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Keues in Kürze.
Jm Thüringer Landtag nannte der ſozial-

demokratiſche Reichstagsabgeordnete Frölich in
ſeiner Rede zum Haushalt 1928 die Kirche
einen Blutegel am Volkskörper,
eine Landplage und Geſchmeiß, das
das Land auspowere., Es kam auch zu
e Beſchimpfungen des demokratiſchen

iniſters Paulſſen, ſo daß die Bürgerlichen den
Saal verließen.

Aus Berlin wird gemeldet: Der aufſehen-
erregende Beſchluß der roten Mehrheit des
Stadtparlaments, wonach jede Seelſorge an
Kranken in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern
verboten wird, dürfte kaum zur Ausführung
gelangen. Jm Magiſtrat ſelbſt iſt keine Mehr
heit für die Beſtätigung des Verbots vorhanden

Die Großberliner Betriebsräte proteſtieren
gegen den Beſchluß der Arbeitgeber, für den
1. Mai bei Fernbleiben von der Arbeit keine
Löhne zu zahlen. Jn der geſtrigen Abend-
verſammlung der Betriebsräte wurde mehr-
fach zum Proteſtſtreik aufgefordert, ein Be
ſchluß hierüber aber nicht gefaßt.

Jm ſächſiſchen Steinkohlenbergbau wurde ein
Schiedsſpruch gefällt, der 7 Proz. Lohnerhöhung
ür Arbeiter über Tage vorſieht. Jn Reuſtadt
Oberſchleſten) beſchloſſen die linksgewerkſchaft

r e ſharbeiter, in Str reten. Jn der rheinweſtfäliſe en Zemenkinvuſtett ſind nach Ablehnun

der Schiedsſpruchoerbindlichkeitserklärung dur
den Reichsarbeitsminiſter mehrere tauſend Ze-
mentarbeiter in Streik getteten. Eine

n der Vertreter des Ver
ndes Berliner Metallinduſtrieller beſchloß mit

knapper Mehrbeit die Kündigung des Mantel-
tarifes zum 31. Mai.

Wegen Ermordung des Polizeibeamten God-
berſen bei der kommuniſtiſchen Sacco-Vanzetti-
Demonſtration in Hamburg am 24. Auguſt v. J.,
wurden die beiden Hauptbeteiligten zu 4 und 45
Jahren Zuchthaus verurteilt,

n Ueterſen bei Hamburg kam es in einer
Wahlverſammlung zu einer S Prügelei
zwiſchen Nationalſozialiſten u. Sozialdemokraten,
in Berlin zu Zuſammenſtößen zwiſchen National
ſozialiſten und Kommuniſten. Jn beiden Fällenz es zahlreiche Verletzte und Verhaftungen, wo
ei es in Berlin auch zu Zuſammenſtößen der

Kommuniſten mit der Polizei kam.

Der württembergiſche und bayriſche Landtag
woeden geſtern aufgelöſt, nachdem es im letzteren
noch zwiſchen einem nationalſozialiſtiſchen und
einem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſehr
erregten Zuſammenſtößen gekommen war, die faſt
zu einem Handgemenge führten.
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Dr. Streſemann wird ſeine Vortragsreiſe
in Bayern fortſetzen. Für die ferneren Ver
ſammlungen Streſemanns wird die Partei
Schutz- und Sicherungsmaßnahmen gegen
Ruheſtörungen gewährleiſten.

z der Tſchechoſlowakei iſt die Bildung einer
deutſchen Einheitswahlliſte daran geſcheitert, daß
die deutſchen Sozialdemokraten tt mit den
Deutſchen mit den tſchechiſchen Sozialiſten zu
ſammengezen.

t

In ElſaßLothringen haben die Sozial-
demokraten mit den franzöſiſchen Nationaliſten
eine Reihe von Wahlvereinbarungen gegen die
Anhänger der elſäſſiſchen Heimatsrecht-
bewegung getroffen. Nur in einigen Fällen
fand auch Verſtändigung mit den Kommuniſten
ſtatt (die bekanntlich die Heimatsrechtbewegung
unterſtützen).

Ungariſche Zeitungen melden, daß Südſlawien
an der ungariſchen Grenze außerordentliche Be
feſtigungsanlagen errichtet. o ſind in Ab
ſchnitten von je 3 Kilometern Wachthäuſer er
richtet mit Gräben, Stacheldrahtverhau und dreh
baren Maſchinengewehrtürmen. an vermutet,
unter und hinter den Wachthäuſern ausgedehnte
unterirdiſche Anlagen.

r

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Rom:
Eine neue politiſche Mächteverſchiebung in der
Adriag zugunſten Italiens ſteht bevor. Diealpaniſchen Häfen Durazzo und Valona werden

ab 1. Juli italieniſchen Finanzverwaltungs-
kommiſſionen gausgeliefert.

riſtlichgewertſchaftlichen Textil

Merſeburg, den 28. Fpril 1928

eeeenomoooevwswwwwwhuqDeutſchlands Antwort an Amerika überreicht.
Amklich wird mitgekeilt: Der Reichs

miniſter des Auswärkligen empfing geſtern
nachmikkag den Botſchafter der Vereinigten
Staaten von Amerika und überreichte ihm
eine Note der deutſchen Reichsregierung auf
die an Deutſchland gerichtete Anfrage der
Vereinigten Staaten betreffend die Stellung
Deutſchlands zu einem Kriegsächtungspakt.
Die Ankwork, die den Berliner Botſchaftern
der ſonſt beteiligken Mächte im Laufe des
geſtrigen Tages zur Kennknis gebracht
wurde, wird in den nächſlen Tagen ver
öffentlicht werden.
Jnoffiziell verlautet: Die deutſche Note an

Amerika iſt im Prinzip zuſtimmend gehalten.
Sie betont den Friedenswillen Deutſchlands
und weiſt auf die Notwendigkeit hin,

dem Friedenspakt durch Abrüſtung eine
breitere Baſis

zu geben. Eine beſondere Antwort auf den
Gegenvorſchlag der franzöſiſchen
Regierung iſt zunächſt nicht vorgeſehen.
Da der Friedenspakt moraliſche wie politiſche
Bindungen von großer Tragweite in ſich
ſchließe, wird eine ausführliche und endgültige

deutſche Stellungnahme bis
zur neuen Bildung der Regierung zurück-
geſtellt werden müſſen.

a

Die Neuyork Ehrungen der deutſchen
Flieger haben zu einem neuen herzlichen
Telegrammwechſel zwiſchen Reichspräſident

indenburg und dem Präſidenten Coolidge
ranlaſſung gegeben. Ein

Mitglied der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin
erklärte: „Nie war Amerika voll größerer Be
wunderung für Deutſchland als nach dieſer
Flugleiſtung, nie war die amerikaniſch-
deutſche Verſtändigung eine voll-
kommnere als heute.“

Der halbamtliche Londoner „Daily Tele-
raph“ meldet im Gegenſatz zu dem Berliner
ementi, daß der Berliner Beſuch des eng-

Rote Beflaggung des Chemnitzer
Kathauſes.

In der letzten Skadkverordnetenſitzung in
Chemnitz beſchloſſen die Kommuniſten und
die Sozialdemokraten mit einer
Stimme Mehrheit, daß am 1. Mai das
Chemnitzer Rathaus und die ſtädtiſchen Ge
bäude rot zu beflaggen ſeien.

In der Gemeindeverordnetenſitzung in
Auerswalde wurde ebenfalls mit
kommuniſtiſch ſozialdemokratiſcher Mehrheit
beſchloſſen, das Rathaus rot zu beflaggen.
Gleichzeitig wurden die Anſchaffungskoſten
einer neuen roten Fahne bewilligt.

Es iſt zwar nicht neu, daß die Fahne
des Sozialismus rot iſt, aber immerhin wird
man ſich gern der r Meldung erinnern, wenn jetzt im Wahlkampf die Sozial-
demokraten mit Entrüſtung gegen die Gegner
von Schwarz-Rot-Gold kämpfen und „aus
tiefſter Ueberzeugung“ für die Farben der
Republik eintreten.

[C—;„ à
Ein fommunjiſtiſcher Kurier verſchwindet

mit 20000 dollar.
Wie der ſozialiſtiſche Pariſer „Soir“ meldet,

andte die kommuniſtiſche Zentralleitung in
oskau dieſer Tage 20 000 Dollar über Berlin

nach Paris. Der Sowjetbotſchafter in Berlin
weigerte ſich jedoch, die Summe mittels diplo-
matiſchen Kuriers nach Paris zu ſenden. Die
franzöſiſche kommuniſtiſche Partei, die von der
Weigerung des Botſchafters in Kenntnis geſetzt
wurde, ſandte bald darauf einen „verläßlichen
Mann“ nach Berlin, der die 20 000 Dollar
übernahm und ſie nach Paris bringen ſollte.
Der „verläßliche Mann“ iſt ſeitdem ſpurlos
verſchwunden.

Abſage der amerikaniſchen Gewerr haſten

an Moskau.
Die Kommuniſtiſche Jnternationale hat ſich

eine neue Schlappe in Amerika geholt. Die
Verſuche der Heranziehung der amerikaniſchen
Gewerkſchaften zur Zuſammenarbeit mit den
ruſſiſchen Gewerkſchaften ſind geſcheitert. Die
amerikaniſche Arbeitsföderation hat ſich dem

Beſchluß der ſchottiſchen Gewerkſchaften, keine

ervorragendes der

Kummer 100

liſchen Staatsſekretärs Lord Birkenhead durch
aus nicht nur privater Natur geweſen ſei.
Birkenhead habe in wiederholten Geſprächen
a Deutſchland zur Zuſammenarbeit mit
den Weſtmächten gegen Sowjetrußland zu be
ſtimmen, ſei aber Ablehnung geſtoßen.

Chamberlainverſtimmung

in Amerika.
Eine amerikaniſche Drohung?

Chamberlains Friedenspakterklärungen in
Burmingham haben in amerikaniſchen
Kreiſen einiges An behagen ausgelöſt.
Die allzu ſtark für Frankreichs Stellung-
nahme in der Kriegsverzichtsfrage eintreten-
den Redewendungen Chamberlains werden
als unzeit gemäß empfunden. Man
rechnet aber amerikaniſcherſeits damit, daß
Chamberlains Gefühlsmomenke vor den
Antiwortender Dominions bei der
Feſtſetzung der engliſchen Ankwort an
Amerika zurücktreten werden.

Der letzte Satz di Meldung iſt außer-
ordentlich intereſſant. Denn er iſt eine zwar
verſteckte aber doch ſehr deutliche Drohung an
England und beſagt: „Wenn ihr Frankreich
zuliebe dem Weltfriedenspakt Schwierigkeiten
machen wollt, machen wir euch eure Dominions
rebelliſch.“ Bei den ſehr engen politiſchen und
wirtſchaftlichen Beziehungen Kanadas und
Auſtraliens zu den Vereinigten Staaten und

ganz offenbaren Neigung ikas, di
engliſche Herrſchaft baldmöglichſt abzuſchütteln,
iſt anzunehmen, daß Amerika mit dieſen eng-
liſchen Dominions längſt Fühlung über den
Weltfriedensvorſchlag genommen, und es
ſcheint von ihnen zuſtimmende Antworten er-
halten zu haben. England muß alſo recht vor-
ſichtig ſein, daß es durch die Rückſicht auf
Frankreich und die engliſche Europapolitik ſeine
Dominions nicht in eine Front mit Amerika
treibt.

Delegierten nach Moskau zu entſenden, ange-
ſchloſſen. Die ruſſiſchen Gewerkſchaften ſind
nach der amerikaniſchen Auffaſſung lediglich
ein Werkzeug in den Händen der Kommu-niſtiſchen Sulernationale, die den Zweck ver

folge, den Bürgerkrieg in Amerika
zu entfachen.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Amtlich wird mitgeteilt:
Der verſtärkte Rückgang der

Arbeitsloſigkeit hat auch in der erſten
Hälfte des Monats April angehalten.

Jn der Arbeitsloſenverſicherung
ſank die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger von rund 1 010 am 1. Aprilan 845 000 am 15. April oder um 16,4 v. H.

(Bei den männlichen Arbeitsloſen um 18,4 v. H.
und bei den weiblichen um 5,7 p. H.)

Jn der Kriſenfürſorge ging die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger in dem
8 Zeitraum von rund 197 000 auf
82 000, alſo um 7,7 v. H. zurück. Hier war

der Rückgang bei den Männern und Frauen
faſt gleich (7,7 v. H. und 7,8 v. H.).

Die Zahl der Notſtands arbeiter iſt
in der Berichtszeit um 2 v. H. geſtiegen und
betrug am 15. April insgeſamt rund 87 700,
davon entfielen auf Perſonen, die in der
Arbeitsloſenverſicherung unterſtützt worden
ſind, 67 300, auf ſolche aus der Kriſenfürſorge
20 400. Auf 100 Hauptunterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung ent
fielen acht, auf 100 Hauptunterſtützungs-
empfänger in der Kriſenfürſorge 11,2 Not-
ſtandsarbeiter.

In Hamburg ſind eine Reihe amerikaniſcher
Großinduſtrieller eingetroffen. Sie reiſen nach
dem Ruhrrevier und von dort nach Berlin
weiter. Wie verlautet, beſteht ein erhöhtes
Intereſſe der amerikaniſchen Wirtſchaft an
deutſchen Patenten.

Der Brüſſeler „Soir“ ſchreibt zu der bevor
ſtehenden Erhöhung der Eiſenbahntarife, es ſei
inzwiſchen von ſämtlichen ausländiſchen Mit-
liedern und von einem Teil der deutſchen
itglieder des Verwaltungsrates die Dring-

lichkeit der Tariferhöhung anerkannt.

e. Staats

Der Einheitstruſt.
Dieſer Tage fand die erſte große Wahlver-

ſammlung der ſozialiſtiſchen Partei in Berlin
ſtatt. Die „Parteikanonen“ donnerten, der Beifall
der Anhänger war groß. Aber die geiſtige Aus
beute war gering. Es zeigte ſich wiederum mit
erſchreckender Deutlichkeit, daß die Sozialdemo-
kratie ihren Millionen Wählern wohl Wünſche
vortragen, aber keine Wege zur Erfüllung zeigen
kann.

Da erklärte z. B. der Spitzenkandidat für
Berlin, Criſpin: „Die Aufgabe der Sozialdemo-
kratie iſt die politiſche und wirtſchaftliche Be
freiung der arbeitenden Maſſen“ und „Die
Theorien des Kapitalismus ſind widerlegt von
der Wirklichkeit und der wirtſchaftlichen Entwick-
lung“. Aehnlich erklärte Toni Sender: „Dieſer
Wahlkampf iſt nur ein Abſchnitt in dem großen
Kampf der Befreiung“.

Jn dem Endziel der „volitiſchen und wirt-
ſchaftlichen Befreiung der arbeitenden Maſſen“
ſind wir das ſei rundheraus geſagt mit den
Sozialdemokraten durchaus einig. Aber ihr Weg
zu dieſem Ziel iſt ganz beſtimmt ein Jrrweg, und
deshalb lehnen wir ihn ab. Laſſen wir die „poli-
tiſche Befreiung beiſeite ſie iſt doch erreicht
denn die Unfreiheit des Volkes unter dem heu-
tigen Partei und Parlamentsabſolutismus wer
den gerade die Sozialdemokraten nicht zugeben,
Aber wie ſteht es mit der wirtſchaftlichen Be
freiung“ durch den Sozialismus? Sie ſoll erreicht
werden durch

Abſchaffung des „Kapitalismus“.
Darauf erwidern wir: Was die Sozialiſten an

die Stelle des „Kapitalismus“ ſetzen wollen, den
ſozialismus, iſt nichts anderes als die

äußerſte Konſequenz und Fortführung des beſon
ders in der Jnduſtrie und im Bankweſen ſtark
hervortretenden Strebens nach Bildung von
immer größeren, umfaſſenderen und wenigen
zahlreichen Finanzorganiſationen, Truſts oder
Konzernen. Das Großkapital arbeitet in der
Richtung auf 20 oder 10 oder nur 5 ganz große
Rieſengebilde die die geſamte Wirtſchaft um
faſſen, der Staatsſozialismus geht nur noch einige
Schritte weiter, will auch dieſe 20 oder 10 oder 5
alles verſchlingenden Betriebe noch vereinen zu
einem einzigen Wirtſchaftsorganismus, der alles
beſtimmt, von dem alles abhängt, der alles Kapi-
tal der Volkswirtſchaft in ſich vereinigt. Staats
ſozialismus iſt alſo Einheitstruſt anſtelle
der mehreren Truſte, Einheitskapitalis-
mus anſtelle des Mehrheits- oder Vielheits-
kapitalismus.

Aber mit der wirtſchaftlichen Befreiung der
arbeitenden Maſſen“ hat das nicht das geringſte
zu tun. Hat man je gehört, daß die Bildung von
Truſts und Großkonzernen dieſe Befreiung för-
dern? Und da behauptet man, daß die letzte
Ueberſteigerung dieſer Organiſationsform, daß
der Einheitstruft und Einheitskapitalismus,
nämlich der Staatsſozialismus, dieſe Befreiung
herbeiführe! Mit Verlaub:

Das iſt reinſter Widerfinn.
Wenn man durch den Staatsſozialismus den

Privatkapitalismus ab'chafft ſchaff“ man ech
lange nicht den Kapitalismus als ſolchen ab,
ſondern man vereint ihn und vereint das
Kapital nur an einer einzigenStelle. Aber abſchaffen kann man ſie nicht,
denn ohne Kapital iſt kein Wirtſchaften möglich,
und „Kapitalismus“ iſt ja nur die Vereinigung
des Kapitals in den Händen Weniger, mit der
Kapitalarmut oder Kapitalloſigkeit und der ent-
ſprechenden wirtſchaftlichen Abhängigkeit oder
Unfreiheit der Vielen, der „arbeitenden Maſſen“
ais unvermeidlicher Folge. Dieſe Unfreiheit kann
nur ſchlimmer, aber doch nicht beſſer werden,
wenn das Kapital in immer weniger Händen
und ſchließlich nur in einer Hand, in der Hand des
ſozialiſierten Staates, vereint iſt.

Die „Befreiung“ dagegen könnte der Sozialis-
mus nur herbeiführen, wenn er die ganze heutige
zur Organiſation und Konzentration von Kapital
und Arbeit zwingende Wirtſchaft abſchaffen
könnte: all die Jnduſtrien, Bergwerke uſw. uſw.,
in denen im Gegenſatz zum Kleinbauernhof,
wo nur einer mit ſeiner Familie arbeitet
Hunderte und Tauſende zuſammen arbeiten
müſſen, d. h. fich gegenſeitig unter und über-
ordnen müſſen, weil ſonſt dieſe Art von Wirt-
ſchaftsbetrieben nicht möglich iſt. Kann aber
der Sozialismus dieſe Betriebe abſchaffen? Er
kann es nicht, denn dann hätten

die Millionen dort arbeitender Menſchen keine
Exiſtenz mehr.

All dieſe ſozialiſtiſchen Schlagworte von
„Kapital“ und „Kapitalismus“ und „Soziali-
ſierung und Befreiung der arbeitenden



Maſſen“ ſind nur tönendes Erz und klingende
Schelle. Jnduſtriewirtſchaft, ganz gleich, ob
private oder ſozialiſierte, bedeutet immer organi-
ſierte Maſſenarbeit und Unterordnung der vielen
unter Wenige, bedeutet für die vielen immer
Verluſt der Freiheit. Der Sozialismus kann die
Jnduſtriewirtſchaft nicht abſchaffen, und will es
auch gar nicht. Alſo kann er auch nicht „die Be
freiung der arbeitenden Maſſen“ ermöglichen.
Wenn er dieſe Möglichkeit trotzdem behauptet, ſo
führt er die Maſſen nur irre.

Ganz andere Organiſationsformen als die
der Konzentration mit ihrer äußerſten Zuſpitzung.
dem Staastſozialismus, wären nötig zu dieſer
„Befreiung“. Nicht Zentraliſation, ſondern De
zentraliſation, nicht Konzentration, ſondern De-
konzentration, nicht Staatsverwaltung der Wirt-
ſchaft, ſondern Selbſtverwaltung der einzelnen in
der Wirtſchaft.
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Die Sozialdemokratie iſt in ihrer Einheits-
und Zentraliſationstendenz die doch bedeutet:
alle werden politiſch und wirtſchaftlich unfrei,
alle haben zu gehorchen außer der leitenden „Ein
heit“ oder „Zentrale“ ſo befangen, daß ſie ſie
nicht auf die Jnnenpolitik, nicht auf Deutſchland
beſchränkt, ſondern das gleiche auch in der
Außenpolitik erſtrebt.

Ganz deutlich iſt das, wenn man die urſprüng-
liche außenpolitiſche Grundidee, des Sozialismus,
die Jnternationalität, betrachtet. Denn wenn alle
nationalen und nationalſtaatlichen Unterſchiede
und Grenzen wegfielen, ſo würde das eben den
Einheitsſtaat bedeuten, und zwar nicht nur den
europäiſchen Einheitsſtaat, ſondern

den politiſchen Welteinheitstruſt, den Welt
einheitsſtaat,

Da aber auch dieſer ſelbſtverſtändlich eine leitende
„Einheit“, eine „Zentrale“ haben müßte, der alle
Völker gehorchen, ſo würden in dieſem Welt-
einheitsſtaat alle einzelnen Völker ihre politiſche
und wirtſchaftliche Freiheit verlieren, genau wie
im ſozialiſierten Nationalſtaat, z. B. in einem
ſozialiſterten Deutſchland, alle einzelnen Staats-
angehörigen ihre Freiheiten verlieren würden.

Seitdem ſelbſt den begeiſtertſten Anhängern
des ſozialiſtiſchen Welteinheitstruſt- und Welt-
einheitsſtaatsgedankens klar geworden iſt, daß dieſe
Jdee von ihrer Verwirklichung ähnlich weit ent
fernt iſt, wie etwa die, daß all die Millionen
verſchiedenartiger Tier- und Pflanzenarten in
eine einzige Einheitsform, im „Einheitslebeweſen“
aufgehen, ſeitdem iſt ihre Welteinheitspropaganda
ſtiller geworden. Um ſo eifriger treten ſie für
die Vorſtufe zur Welteinheit, für

das Einheitseuropa
oder, wie es der Parteivorſitzende Wels in Berlin
bezeichnete: für „das politiſche Europa“ ein.
Aber während ſie ganz offen ausſprachen, daß ſie
ihr innenpolitiſches und innenwirtſchaftliches Ziel
des deutſchen wirtſchaftlichen und politiſchen
Einheitstruſts, das ſozialiſierte Deutſchland, im
Kampfe, im Klaſſenkampf erreichen wollen,
glauben ſie oder behaupten ſie zu glauben, das
außenpolitiſche Ziel, den europäiſchen Einheits-
ſtaat, „das politiſche Europa“, auf fried-
lichem Wege erreichen zu können. Wie dies
freilich geſchehen ſoll angeſichts der Tatſache, daß
die Praxis der Außenpolitik die genau entgegen
geſetzte Entwicklung, die gegenſeitige Abtrennung
und Abſpaltung immer neuer Nationalitäten
zeigt, das wiſſen ſie nicht anzugeben. Denn an
die Weltrevolution oder nur an die europäiſche
Einheitsrevolution, die alle nationalen Unter-
ſchiede und Grenzen wegwiſcht, glauben ſie ſelbſt

nicht mehr und können nicht daran glauben, weil
keine der außerdeutſchen ſozialiſtiſchen Parteien
bereit iſt zum Verzicht auf ihre Nationalität,
bereit iſt zu der ausſchließlich den deutſchen Sozia
liſten vorſchwebenden Jnternationalität und zu
dem europäiſchen Einheitsſtaat.
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Wäre dieſer freiheitsvernichtende deutſche Ein
heitstruſt- und europäiſche Einheitsſtaatsgedanke
lediglich die fixe Jdee einiger zwar welt und frei
eitsfremder, aber ſich beſcheidender Sonderlinge,

wäre der ganze Sozialismus harmlos. Aber
man hat dieſe Jdee Millionen von Menſchen,
guten deutſchen Menſchen, einzuprägen und durch
ſie einen ſtarken politiſchen Einfluß in Deutſch
land zu gewinnen gewußt. Die Folgen ſind
außerordentlich ernſte:

Jn der Jnnen- und Wirtſchafts politik
werden dieſe Millionen mit Hilfe der „Partei-
diſziplin“ der Jdee der wahren Freiheit immer
mehr entfremdet, immer tiefer in
die abſolute Unfreiheit des Einheitstruſts, genannt

„Staatsſozialismus“

hineingetrieben. Und die wirkliche Freiheit, wo
ſie trotz der immer unentbehrlicher werdenden
Jnduſtriewirtſchaft noch beſteht, wird unter dem
Druck der politiſchen Macht der ſozialiſtiſchen
Führer und ihrer gut „diſziplinierten“, d. h. gut
gehorchenden Anhänger immer mehr eingeengt und

immer ſeltener, ſtatt daß man ſie mit allen Mitteln
an Zahl und Umfang vermehrt.

Jn der Außen politik iſt das Ergebnis für
Deutſchland ganz entſprechend dem innen und wirt-
ſchaftspolitiſchen. Wir können die verlorene Freiheit
nicht wiedergewinnen, weil der Sozialismus
und die hinter ihm ſtehenden Millionen den
Nationalſtaat und den Nationalismus bekämpfen
und von ihrem verqueren Standpunkt des „poli
tiſchen Europa“, des europäiſchen Einheitstruſtes
aus auch bekämpfen müſſen. Und der uns er-
halten gebliebene Reſt von Freiheit wird immer
mehr gefährdet, weil die Sozialdemokratie zwar in
der Theorie für den Weltfrieden eintritt, aber
weder einen eigenen Weg ſagen kann, wie wir
in der Praxis die waffenſtarrende Welt zum
Wahren des Friedens veranlaſſen ſollen, noch ihre
Anhänger den jetzt breit vor uns liegenden Weg
zum Weltfrieden gehen heißt (auf Grund des an
alle Großmächte gerichteten amerikaniſchen Kriegs
verzichtvorſchlages).

So vereitelt die Sozialdemokratie in ihrem
Wahn des innerdeutſchen und innereuropäiſchen
Einheitstruſtes die äklißere Freiheit und den
äußeren Frieden unſeres Volkes und ebenſo die
innenpolitiſche und wirtſchaftliche Freiheit und den
inneren Frieden. Wer aber auf Frieden und Frei-
heit nach außen und innen nicht verzichten will,
der muß bei der bevorſtehenden Wahl für ſie
kämpfen. Muß ſie verteidigen gegen die
Sozialdemokratie! Dr. H. Elze.

Bela Khun in Wien verhaftet.
Es waren Umſturzverſuche in Ungarn und im Balkan geplant.

Der Wiener Polizei iſt eine ſenſationelle
Verhaftung gelungen. Bela Khun, der einſt-
malige Diktakor zur Zeit der Räteherrſchaft
in Ungarn, iſt in Wien mit zwei ſeiner Ge
noſſen verhaftet worden.
Khun war nach ſeinem Sturz in Budapeſt

im April 1920 im Austauſch nach Rußland
abgeſchoben worden. Er erſchien in Wien mit
einem falſchen deutſchen Paß vor etwa vier
Wochen und mietete einen Geſchäftsraum.
Angeblich ſollte eine „Drogerie“ in dieſem
Lokal errichtet werden. Jn Wirklichkeit war
der Raum als Arbeits- und Zu-
ſammenkunftsort für Geſinnungs-
genoſſen beſtimmt.

Als Bela Khun Donnerstag nachmittag das
Lokal betreten wollte, wurde er verhaftet und
der Polizeidirektion übergeben. Ein anderer
ungariſcher Kommuniſt, der in einer Fremden-
penſion gewohnt hat und deſſen Identität noch
nicht feſtgeſtellt iſt, da er mit einem falſchen
Reiſepaß nach Wien gekommen iſt, wurde
n feſtgenommen. Jn der angeblichen

rogenhandlung wurde ein ſehr umfangreiches
olitiſches Material, beſonders Propaganda-ſchriften und Akten, die ſich auf eine Spezial-

aktion beziehen, beſchlagnahmt. Das Material
iſt ſowohl in deutſcher als auch in ruſſiſcher
und ungariſcher Sprache abgefaßt.

Es ſteht jedenfalls feſt, daß Bela Khun im
politiſchen Auftrage der Mos-kauer Jnternationale nach Wien ge-
reiſt iſt, um hier eine Aktion in die Wege zu
leiten. Khun hatte keinerlei Dokumente und
auch keinen großen Geldbetrag bei ſich.

Khun ließ ſich ohne Widerſtand feſtnehmen
und gab zu, der geſuchte Bela Khun zu ſein.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen war
Khun mit der Aufgabe bekraut, in Ungarn

einen politiſchen Umſturz herbeizuführen und
die bolſchewiſtiſche Propaganda auf dem
Balk an zu organiſieren.

Keun weitere Verhaftungen in Wien.
Zu der Verhaftung Bela Khuns wird

Freitag abend bekannt, daß außer den ſchon
gemeldeten drei Verhaftungen im Laufe des
geſtrigen Tages von der Polizei noch weitere
neun Verhaftungen erfolgt ſind. Jm Sekre-
tariat des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen
Partei Oeſterreichs fand eine Hausſuchung
ſtatt, die ohne gerichtlichen Auftrag und gegen
den Proteſt des Zentralkomitees durchgeführt
wurde. Sie verlief ergebnislos.
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In Moskau hat die n Khuns
ſtarken Eindruck hervorgerufen. Bela Khun iſt

Leiter der Balkan- und Mittel-europa- Propaganda der dritten
Jnternationale. Er hatte ſich nach
Oeſterreich begeben, um die öſterreichiſchen,
ungariſchen und jugoſlawiſchen kommuniſtiſchen
Parteien zu prüfen. Bela Khun iſt Anhänger
Stalins, insbeſondere hinſichtlich deſſen mittel-
europäiſcher Politik, und hatte die Leitung der
kommuniſtiſchen Parteien Mitteleuropas un
mittelbar in der Hand. Die Verhaftung Bela
Khuns iſt für die kommuniſtiſche Internationale
ein harter Schlag.

Ehrharöt löſt den Wikingbund auf.
In einer Erklärung des Kapitäns Ehrhardt

heißt es: „Kapitän Ehrhardt hat den Wiking-
bund im m Reich aufgelöſt. Die maß-
geblichen Gründe des Kapitäns Ehrhardt ſind
ſeine Erkenntnis, daß die Wehrbund-
bewegung keine machtpolitiſche
Zukunft hat. Kapitän Ehrhardt beabſichtigt,

ſich zunächſt rei n politiſch zu betätigen und
durch Ausübung ſeines perſönlichen Einfluſſes
auf Männer aus allen Schichten des Volkes
die Grundlage zur Erreichung ſeiner Ziele zu
ſchaffen.“

Miniſterialdirektor a. D. Dr. Spiecker
als Feuge im FememoröProzeß.

Jm Roſenfelder Fememordprozeß lehnte
das Gericht nach ſehr langer Beratung die noch-
mals von der Verteidigung beantragte Ladung
des Generaloberſt v. Seeckt ab, ebenſo die
Ladung des früheren Reichswehrminiſters Dr.

Geßler, erſellte, daßda das Gericht als wahr unkerſiellie, da
tatſächlich untergeordnete Stellen der Reichs
wehr ſich über die Anordnung der oberen
Stellen damals nicht im klaren waren.
Am Schluß der Sitzung wurde auf Grund

der dringenden Bitte des Gerichts von allen
Prozeß beteiligten auf die Vernehmung des
Polizeipräſidenten Dr. Ernſt, des Dr. Hobus,
der Berliner Kriminalbeamten, der von der
Verteidigung benannten drei weiteren Zeugen

und der von der r geladenen
vier Reichswehroffiziere verzichtet.

Miniſterialdirektor a. D. Dr. Spiecker (Ztr.)
ſagte als Zeuge aus: „Jch war Vertreter des
Staatskommiſſars für die öffentliche Ordnung
in Oberſchleſien und hatte dort beſondere Auf
träge. Ich habe geleſen, daß ein Rittmeiſter
Freiherr v. Loen hat, daß mit Willen
und Wiſſen preußiſcher Regierungsſtellen etwa
200 ſogenannte Fememorde plan-
mäßig verübt worden ſeien, und daß unter
dieſen Regierungsſtellen auch meine Dienſt-
ſtelle, das Breslauer Oberpräſidium, zu ver-
ſtehen ſei. Jch kann nicht ſagen, daß ſich Leute
gefunden haben, die in riſikoloſer Selbſt-
bezichtigung gegen mich und die Beamten dieſer
Dienſtſtelle den ſchweren Vorwurf des Mordes
und der Begünſtigung erheben, aber

im Namen von kauſenden Oberſchleſien-
kämpfern muß ich dagegen prokteffieren, daß
unſere Tätigkeit als Mord oder als Beihilfe
dazu ausgelegt wird.

Mit Willen der Regierung iſt
in Oberſchleſien kein Mord aus-
geführt worden.

Die Zahl der Fememorde erſcheink mir
un wahrſcheinlich hoch. Sie kommt mir ſogar
wahnſinnig vor. Eine Beſeitigung von Ver-
räkern iſt nie Aufgabe des Selbſtſchutzes
geweſen. Ich habe im Gegenkeil immer
darauf gedrungen, daß Verräker in das un
beſehzte ſchleſiſche Gebiet gebracht und dork
den ordentlichen Gerichten übergeben wurden
Rechtsanwalt Dr. Bloch lieſt den Befehl des

Dr. Hobus in der Sache Chriſt vor, nach dem
der Verräter der Anweiſung Spieckers gemäß
in das unbeſetzte Gebiet gebracht, dort aber von
einem Mitglied der Haunſtein-Polizei auf Be-
fehl Dr. Hobus' erſchoſſen worden iſt.

Dr. Spiecker: Jch habe dieſen Befehl nie zu
Geſicht bekommen; wenn ich ihn geſehen hätte,
wäre die Organiſation ſchon früher aufgeflogen.
Ich ſtehe nicht an, zu erklären, daß dieſer Fall
ein gemeiner Mord iſt und daß ich mich deſſen
ſchäme. Als ich ſpäter herausbekam, daß die
Abteilung Haunſtein von der militäri-
ſchen Leitung als Kampftruppe
mit Spezialaufgaben eingerichtet
wurde und Mordebeging, habe ich
ſie ſofort aufgelöſt.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Klipp! Klapp?! Alles nur Tagesſenſation,
Roberts am Kurfürſtendamm., Die kleine Um

welt.

„Da haſt du einen Groſchen, kannſt ins Kaiſer
panorama gehen!“, hieß es vor vierzig Jahren. Da
ging denn das Kind wie heute zum Kino
zum Guckkaſten in eine öffentliche Bude, ſich
auf einen Stuhl und ſah durch das „Berſchpektif“
um etwa eine Reiſe durch die Schweiz zu erleben.
Klipp! Klapp! Alle zwei Sekunden in Vergröße-
rung ein neues buntes Stereoſkopbild. Klipp!
Klapp! Manchmal möchte man den unwahr-
ſcheinlich blauen See mit unwahrſcheinlich dern
Bäumen daran vor den Schneebergen feſthalten,
weil auf dem See ein Boot mit Menſchen iſt, an
denen man Jntereſſe nimmt, aber es läßt ſich
nichts feſthalten. Klipp! Klapp! Schon fällt das
nächſte Bild vor, ſtatt der Geſichter der Ruderer
ſieht man Kühe vor ſich, gelbweiße Simmenthaler,
und dahinter eine Sennhütte. Gerade vertieft
man ſich in den Eingang der Hütte, da iſt doch
was, iſt es ein Menſch, iſt es eine Buttertonneaber ſchon wieder iſt es aus. Klipp! Klapp! Auf
ein neues Bild zielen die Blicke. Wieder zwei Se-
kunden. Nachher wird das Kind zu Hauſe gefragt:
„Na, wie war's?“ „Ooh, ſehr ſchön!“ Aber Ein
zelheiten laſſen ſich nicht erzählen, alles iſt ſo
ſchnell verrauſcht, jede Aufnahme, kaum in unſe-
rem Bewußtſein lebendig geworden, wurde von
der nächſten zugedeckt und totgeſchlagen.

Dieſe üble Eile, da kein Augenblick ſich
ſagen läßt: „Verweile doch, du biſt ſo ſchön!“, dieſe
Eile, die den Menſchen am Betrachten und inner-
lichen Verarbeiten verhindert, 8 heute ganz all
gemein geworden. Durch die Großſtadt. Durch
das Kino. Durch die Zeitung. Durch den Rund
funk. Es gibt keinen a fürgeiſtige Nahrung mehr. ger t man ſich
über irgendein Maſſenunglück furchtbar aufgeregt,heute hat man es vergeſſen. Man hat die des

richten und Bilder von des jungen Bismarcks
Hochzeit per ine heute fragt jemand darnach,
wie doch der ädchenname ſeiner Frau war:
Jan uns tot. aber auf Ann Mari Tengbom
ommen wir nicht. Jn Kanada ſtirbt der Flieger

Bennett an Lungenentzündung, aber der Name ſagt

uns nichts mehr, kaum einer von uns weiß
noch, daß er der erſte Nordpolüberflieger geweſen
iſt. Daher können uns ja auch in Wahlzeiten ge-Wiſſenloſe Politiker immer krumm und dumm

reden. Kein alter Eindruck haftet mehr, jedem
neuen ſind wir Opfer. Ja, iſt es nicht ſchrecklich,daß „der Bürgerblock die Be itzenden ungeſchoren

läßt und nur auf Maſſenſteuern, beſonders indi-
rekte, die Einnahmen des Reiches baſiert?“ Und
nicht einer in der Verſammlung findet ſich, der
dem roten Redner erwidert: „Dieſe Steuern, auf
Zucker, auf Tabak, auf Zündhölzer uſw., habt ihr
ja ſelber unter dem Finanzminiſter Erzberger inWelutgr bewilligt, euer Sachverſtändiger, Genoſſe

Keil, hat ſelber dafür geſprochen, ohne euch wären
ſie gar nicht möglich geworden!“ Vierundzwanzig
Stunden lang hat der Berliner nur von dem
„Eiſernen Juſtav“ geſprochen, das iſt aber nun
ſchon faſt zwei Wochen her. Heute hat er ſchon
längſt vergeſſen, daß das der alte Droſchken-
kutſcher aus Wannſee iſt, der mit ſeinem Schimmel
eine Diſtanzfahrt nach Paris macht. Oder wer
weiß noch etwas von den beiden Kellnern, die im
rack, nur mit Kamm und Zahnbürſte in der
aſche, zu Fuß von Berlin nach Genf marſchieren?

In meinem Zimmer ſitzt, um ſich Rat zu holen,
ein Oberleutnant a. D., ganz Sehne und Stahl,

in tauſend Abenteuern, nach dem Kriege
zaltikumer, dann Holzfäller im Harz, dann

Kohlentrimmer auf einem t von Hamburg
bis Shanghai. Von dieſer Reiſe habe ich einen
rachtvollen, 32 Schreibmaſchinenſeiten großen

Bericht vor mir druckreif, voll von Galgenhumor.
Jch wünſchte, ein Verleger ließe ſich das ganze
eben dieſes Mannes ſo ſchildern und druckte es.

Aber dieſer Oberleutnant a. D., der im Sommer
vielleicht als Gehilfe eines deutſchen Baumeiſters
nach arbin in der Mandſchurei geht, möchte
vorher noch etwas „Ausgefallenes“ unternehmen;
etwa nach Konſtantinopel radeln und Balkan-
abenteuer berichten. Jch rede ab. Jſt ſchon da
geweſen. Gibt eine Notiz von wenigen Zeilen. Jſt
beſtenfalls eine r Findet ſich in-einer, der die Sache auf Rollſchuhen oder
arfuß macht, ſo iſt mein Oberleutnant a. D. in

demſelben Augenblick erledigt. Der erſte Graf als
Eintänzer, die erſten Tiſchtelephone in einem Ball

Roulettenummernhaus, das erſte Parkett mit
Heutewaren einſt Tagesgeſpräch der Berliner-.

ſind das olle Kamellen.
Augenblicklich wird man noch überall in Berlin

„Waren Sie ſchon bei Roberts?“
Roberts iſt Amerika in Berlin, das neue ameri

kaniſche Reſtaurant am Kurfürſtendamm. Ruſſen,
Jtaliener, Chineſen haben überall bei uns ihreSpeiſehäuſer; mit Balalaika und m und
Eßſtäbchen weiß der Berliner Beſcheid. Aber die
Amerikaner waren uns bisher nicht gekommen.
Wenigſtens nicht die nach der Prohibition; was
ſie vorher für unſere Gurgel getan haben, das, die
mixed drinks, die Miſchgetränke, gibt es doch ſchon
ſeit Jahrzehnten in jeder europäiſchen Bar, die
Flips und Cocktails und Sours und Fizzes, und
unſere Mixer in Berlin gibt es eine beſondere
Fachſchule für ſie ſind gewiegte Meiſter. BeiRoberls iſt das auch nicht die Hauptſache. Die
neue Offenbarung ſind de die alkoholfreien Ge-
tränke und der maſchinelle Betrieb. Um dieſen
vorwegzunehmen: etwas von ihm ſieht man ſchon
durch Schaufenſter und Glastüren, vor denen das
Publikum ſy drängt, denn man muß anſtehen, um
zu Roberts hineinzukommen. Die ganze Küche iſt
im Schaufenſter; die Deckel von den Töpfen
braucht, wenn er ſie abhebt, kein Koch zu halten
denn ſie hängen an Ketten über Rollen, mit
Gegengewicht, von der Decke herunter, alſo hat der
Mann die Hände immer frei. Zeiterſparnis,
Zeiterſparnis. Auch gibt es keine lange Kellner-
rechnung auf Blockzetteln in dieſem Lokal. Beim
Eintritt kriegſt du ein Zahlenkärtchen, bei Be
eng wird die entſprechende Ziffer geknipſt wieie Fahrkarte vom Schaffner, beim Austritt zahlſt

du, das Kaſſenfräulein drückt auf ein paar Taſten,
das r fliegt dir auf eine Blechrutſche
automatiſch in die Hand. Ueberall wird auf Taſten
oder Knöpfe gedrückt. Da t Kaffee oder Bier
oder Champagner oder Milch hervor oder da wir
belt ein elektriſcher Quirl. Anderswo wird dir
der Pfirſich Melba fertig ſerviert; hier ſiehſt du
ein Wunderwerk von Eis e vor dir entſtehen.
Von den unzähligen alkoholfreien Getränken iſt,

116 Mark ein Schoppen „Strawberry“-Vanille-
alted Milk and Egg Frappee“, ein wahres Ge-

dicht, aber nicht nur erfriſchend, ſondern auch nahr
haft. Ein ulkiges Huhn ſteht als Obermixer, mixt
nicht nur ſeine Getränke, ſondern auch Engliſch,Franzöſiſch, Deutſch. Sieht ſo verſchmitzt aus wie
ein richtiger Tommy Atkins. Jſt auch Soldat ge
weſen, zuletzt Kaſinoordonnanz bei der Beſatzung
in Koblenz. Unermüdlich preiſt er ſeine Miſchun
en an: „Schennheit! Kuaft! Sonnſchain!“ Er
elbſt iſt zwar nicht Schönheit, aber durchaus

Kraft und Sonnenſchein, immer unermüdlich,
immer fröhlich, gelegentlich mit den
Handbewegungen eines Zauberers. Wenn dann

je Leute das Getränt mit Strohhalm ſaugen, ſagt

„Fabbelhaft, nich?“ oder „Koloſſal,
ni 2

Jch fragte ihn, ob er ein Engliſhman ſe„No, Welſhman!“ ſagt er. Alſo ein Walliſer.
Die und die Schotten wollen beileibe nicht mit
den Engländern in einen Topf geworfen werden
das wäre ebenſo hanebüchen, als wenn wir einen
Urbayern fragten, ob er Preuße t Weiſe Leute
ſagen, Roberts ſei kein Geſchäft, ſei nur eine Ein-
tagsſenſation. Der Deutſche wolle „gemütlich?
eſſen und trinken, womöglich nur mit den Seiner
an einem Tiſch, die ſchnelle Abfertigung bei Robert
l ihm nicht, es ſei ja auch ſcheußlich, wenn
chon immer ein neuer Gaſt hinter einem auf den
Sitzplatz warte. Das mag ſein. Aber vorläufi
gibt es noch zahlloſe Leute, die ſelbſt nach den
Abendbrot noch hierher kommen, um für 2 Marl
einen gehäuften Suppenteller voll der leckerſter
Vorgerichte einſchließlich Hummerſalat zu be
kommen. m Grunde iſt dieſes Lokal ja ganz un
amerikaniſch, weil man „alles“ da bekommt,
Braten vom Grill und einfache Bockwurſt, Kaffei
und Wein, Bargetränke und alkoholfreie Er
friſchungen, dieſe gibt es ja drüben in Amerike
hauptſächlich nur in Bonbonläden und in Droge,
rien. Gewiß, es iſt eine Hatz bei Roberts. Aber
in einigen Monaten ſolcher gaß iſt er ein ge
machter Mann und kann dann ſeinen Laden ver
kaufen, früheſtens der Nachfolger wird es, wenn
überhaupt, merken, daß Amerika in Berlin ſich
nicht akklimatiſieren läßt.

Einſtweilen macht die Eile dem Berliner noch
Spaß. Er würde noch mehr lachen, wenn im Mo
ment, wo er ſeine Getränke hingeſetzt bekommt,
ein Signal aufleuchtete: „Proſit ex!
oder: „Reſt t und in der nächſten Minuteeine Maſchine ihn am Kragen packte und auf die
Straße würfe. Er hat als Großſtädter doch ein
bißchen den Geſchwindigkeitsfimmel. Daß wit
zwar nicht im Weltraum, ſondern immer hübſch
in der Erdenluft noch einmal Poſt, vielleicht z
Menſchen, durch Rakete befördern werden, glaube
ich gerne. Jn zwei Stunden von Irland nach
Labrador, bitte ſehr. Aber ich ſehne mich garnicht ſo fehr darnach. Wenn ich ſchon dazu
habe ich ſelten genug Zeit eine halbe Stunde
auf einer Bank im Tiergarten ſitze und den Spatzen
und den Kohlweißlingen zuſehe, erlebe ig
unter Umſtänden mehr. Genau ſo wie der Wan-

rſt a traße mehr l als dezagier im Schnellzug, an dem die Telegraphen-pfoſten im Veitstanz vorüberflj raen
e
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Sonnabenö, 28. April 1928

As 6kbf Und Umgebung.

Der Sonntag der hohen Freude.
(Sonntagsgedanken.)

Das Wort „Jubilate“ gibt einen frohen Klang,
iſt ſo recht ein Fanfarenruf als Gruß für den Früh-
ling. Das fernſte und tiefſte Tal ſchmückt ſich mit
zartem Blattgrün, mit duftigen Blüten und

Die Vogelwelt ſchlingt ihre
jubilierenden Melodien um dieſen Jubilateſonn-
tag. Auch der Menſch fühlt, daß Freudenheit iſt.

Eine Glocke rufts der anderen zu; eine Gemeinde
ſingt es der anderen zu; eine Seele wünſcht es der
anderen zu: Jubilate! Jauchzet dem Herrn alle
Welt, dienet dem Herrn mit Freuden, kommet
vor ſein Angeſicht mit Frohlocken!“

Der Jubelton der chriſtlichen Gemeinde iſt nun
freilich mehr als bloße Naturfreude. Jn dieſem
Jubel iſt kein ſchmerzliches Beſinnen auf ein Ver
zichten im Herbſt und Winter; dieſer Jubel hat
Herbſt und Winter überwunden und ſteht im

ewigen Frühling. Die Klagelieder des Menſchen
ſind vergeſſen, das Freudenlied des Chriſten iſt
ein Preis zur Ehre ſeines ewigen Gottes. Ver-
ſtummt iſt alles Seufzen und Klagen, man hört
nur den einen tauſendſtimmigen Chor: „Der Herr
hat Großes an uns getan, des ſind wir fröhlich!“

Die Welt iſt heute oft ſo ernſt, ſo verbittert,
ſo erſtarrt in Selbſtſucht. Sie kann ſich nicht
freuen, weil ſie in den Banden der Ueberſchätzung
vergänglicher Güter liegt. Es iſt wohl immer
ſchon ſo geweſen, daß der Menſch über dem Näch-
ſten das Fernſte vergißt. Das Fernſte aber iſt
uns Jrdiſchen Gott und ſein Reich. Wir wiſſen
wohl, daß es heißt: Trachtet zuerſt nach dem Reich
Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit, ſo wird euch
ſolches alles zufallen. Das haben wir gelernt
von Kindesbeinen an und doch handeln wir nicht
danach. Jmmer mehr machen wir uns die Erde
untertan, haben uns durch einen herrlichen Luft-
ſieg jetzt wieder hohe Anerkennung unter den
Völkern errungen, und doch ſind wir in den Gren-
zen unſeres eigenen Volkes die Sklaven trüber
Leidenſchaften und zerſtörender Kämpfe, die in
anderen nicht den Bruder, ſondern den Feind
ſehen. Darum die Trauer der feinen, ſtillen
Herzen, die das Freuen und Jauchzen verlernt
haben.

Und nun fordert der Sonntag Jubilate: ihr
ſollt jauchzen! Gott ſitzt im Regimente und läßt
ſich ſeine Herrſchaft nicht nehmen. Der Wolken,
Luft und Winden, gibt Wege, Lauf und Bahn,
der wird auch Wege finden, da dein Fuß gehen
kann. Jn ihm biſt du erlöſt. Seiner Gnade darfſt
du dich freuen. „Jauchzet dem Herrn alle Welt!“
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Ruderſport auf der Saale.
Bei dem ſchönen Wetter, das jung und alt ins

Grüne lockt, blüht naturgemäß überall der Sport.
So iſt auch die Saale täglich in den Abendſtunden
mit Sportbooten aller Art bevölkert, die
durch kraftvolle Schläge vorwärtsgetrieben wer-
den. Wind und Wetter und ſogar die einbrechende
Dunkelheit ſind im allgemeinen keine Hinderungs-
gründe. Einige Sportsleute fangen zwar erſt
dann an, ſich zu betätigen, wenn die Saiſon in
ſymboliſcher Weiſe eröffnet worden iſt, aber dieſe
bilden Gott ſei Dank nur Ausnahmen. Der rich-
tige Ruderer betreibt ſeinen ihm liebgewordenen
Sport das ganze Jahr hindurch, und in
dieſem Jahre in erhöhtem Maße, da ſich der
Ruderlehrer eines jeden annimmt. Glücklich, wer
die Kaſtenarbeit auf feſtem Sitze hinter ſich hat und
aufs Waſſer kann.

Zurzeit führt die Saale
Hochwaſſer,

das ſich gurgelnd im erweiterten Bette herabwälzt
und alles mögliche und unmögliche mit ſich führt.
So machte kürzlich die Mannſchaft des „Großen
Vierers“ die unheimliche Entdeckung, daß ihr ran-
kes Boot in ſpäter Abendſtunde beim Schluchzen
der ſinnigen Nachtigallen ohne ſie auf die Reiſe
gegangen war. Ein Boot, ein Boot! Ein König-
reich für ein Boot! Schleunigſt gings dem Aus
reißer nach. Am Schweinepark wurde er einge-
holt, angeſeilt und im Triumph zum heimat-

Hafen zurückgebracht. Wenige Minuten
ſpäter wäre das Boot an der Eiſenbahnbrücke
zerſchellt.

Am 6. Mai, nachmittags 3 Uhr, findet in Halle
eine großangelegte Werbefahrt

ſtatt, an der ſich neben den halliſchen Ruder- und
Kanuvereinen auch die Merſeburger
Ruder geſellſchaft beteiligt.

Man rechnet mit 100 Kanus und Kanadiern,
60 Ruder- und 5 Motorbooten mit über 300
Ruderern und Paddlern.

Ausgangspunkt der Auffahrt iſt die Peißnitzbrücke,
Ziel die Saalſchloßbrauerei, ſo daß der landſchaftlich
ſchönſte Teil Halles berührt wird. Als beſonderer
Anreiz für die zweifellos zahlreichen Zuſchauer
findet ein Photo- Wettbewerb ſtatt. Die fünf
beſten Aufnahmen ſollen angekauft und prämiiert
werden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Zukunftsaufgaben für Bad Lauchſtädt.
Schwierige Verkehrsfragen. Erweiterung des Friedhofes Milderung der Wohnungsnot.

Waſſerleitung und Kanaliſation.
Jm lauſchigen Park von Bad Lauchſtädt rüſtet

man zur Sommerzeit. Die Sonne läßt das zarte,
helle Grün, das auf den Baumrieſen und Sträu-
chern ſprießt, im funkelnden Glanze aufleuchten.
Die gepflegten Wege, auf denen ſchon die erſten
Kinderwagen zu ſehen ſind, werden mit neuem
Sand aufgeſchüttet. Zwiſchen fröhliches Kinder
lachen miſcht ſich der Geſang der Singvögel, die
hier ihr Neſt aufgeſchlagen haben. Ueberall blüht
einem neues Leben entgegen. Männer in weißen
Kitteln hantieren geſchäftig umher; die Provin
zialverwaltung läßt, wie alljährlich, in dankens-
werter Weiſe Ausbeſſerungen an der der Provinz
gehörigen Reſtauration vornehmen. Jn dieſem
Jahre werden die prachtvollen, geräumigen Jnnen
räume ein neues Gewand bekommen. Jn weni-
gen Wochen beſitzen die uralten Baumrieſen ein
neues grünes Kleid, das ſich dann ſchattig auf
die Wege und Spaziergänger, die hier im Som-
mer Geſundung an der Heilquelle ſuchen, legen
wird.

Neues Leben wird auch in der uujſten Zeit
die eigentliche Stadt mit ihren zierlichen Häuschen
umfangen. Die Ungunſt der Zeiten hat es mit
ſich gebracht, daß in den letzten Jahren wenig
Fortſchritt erzielt werden konnte. Wer von Jahr
zu Jahr dem veizvollen Bad Lauchſtädt ſeinen
Beſuch abgeſtattet hat, der bekam den Eindruck, als
zehre die Stadt mit ihren Bewohnern noch von
den Zeiten früheren Glanzes. Mit rauher Hand
wird auch hier die Entwicklung eingreifen. Das
Zeitalter des Verkehrs verlangt ſelbſt
in den verträumteſten Ortſchaften eine Um-
wälzung. Die Umſtellung wird manchen hart
treffen; aber ſie wird notwendig ſein. Berück-
ſichtigen ſollte man, daß Park und Theater, die
Goetheſtätten, nicht davon berührt werden. Doch
in dieſer Richtung liegt keine Gefahr im Ver-
zuge. Bürgermeiſter Grimm, das Oberhaupt
des Goetheſtädtchens, wird dieſe Gewißheit be
ſteht nicht außer acht laſſen, daß bei der zukünf-
tigen Entwicklung der Stadt Lauchſtädt die
Ueberlieferung und das Ausſehen der geſchicht
lichen Stätten nicht verändert werden.
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Wie in allen Gemeinden unſeres engeren Be-
zirkes, ſo ſpielt auch in Lauchſtädt der neue
Bebauungsplan eine große Rolle. Auch
hier geht der Zug nach dem Weſten. Der Ort
Schotterey, der dicht an Lauchſtädt grenzt,
wird bald von der Stadt nicht mehr zu unter-
ſcheiden ſein. Der neue Bebauungsplan, nach
dem ſchon jetzt ſich die Bauten richten müſſen, ſieht,
um den Fahrverkehr im Jnneren der Stadt abzu
ſchwächen, verſchiedene Umgehungsſtraßen vor.
Rings um Lauchſtädt wird an der Peripherie ein
großer Grüngürtel mit Bäumen in eini-
gen Jahren erſtehen, der dem ganzen Ort etwas
Anheimelndes geben ſoll. Die jungen Kirſch-
bäume, die im Rahmen dieſes Planes ſchon ange
pflanzt worden ſind, werden in einigen Jahren
ein ſchönes Bild abgeben.
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Die ſchwierigſte Frage, die Laun u zu löſen
hat, iſt auch hier die Wohn ungsnot. Jmmer
wieder müſſen die Meldungen der Fremden dahin
beantwortet werden, daß die Wohnverhältniſſe
nur den beſcheidenen Bedürfniſſen Rechnung tra-

Jn der Zeit vom 22. bis 24. Juni kommen
wie alljährlich in Halle die

Mitteldeutſchen Schülerwettkämrie

zum Austrag mit einer unter Leitung des Saale
Regatta Vereins am 22. Juni veranſtalteten
Schüler-Regatta. Ob das Domgymnaſium
mit einer Mannſchaft vertreten ſein wird, ſteht
noch nicht feſt, iſt aber zu wünſchen.

Eine vergeſſene Anlage
befindet ſich an der Ecke EiſenbahnCobicauer
Straße Seit einigen Jahren iſt dieſe Anlage,
die früher ein Schmuckſtück dieſer Gegend war, ſo
verwahrloſt, daß hier unbedingt Abhilfe geſchaffen
werden muß. Der Kinderſpielplatz in der Mitte
der Anlage, auf dem ſich die Kinder gern tum-
meln, kann ja beſtehen bleiben. Nur muß die
Seitenanlage, wie früher, in Ordnung gebracht
und durch Drahtzaun abgeſperrt werden, damit
die Grünanlagen geſchützt bleiben. Damit könnte
man einen idealen Kinderſpielplatz ſchaffen.

Lreue in der Fibeit.
Am 1. Mai kann der Zimmererpolier Karl Zorn

auf ein 50jähriges Arbeitsjubiläum bei der Baufirma
Gebr. Graul zurückblicken. Der Jubilar, der ſchon
bei dem Vater ſeines jetzigen Arbeitgebers, dem Maurer-
und Zimmermeiſter G. Graul ſen. beſchäftigt war, geht
noch heute in voller Rüſtigkeit ſeinem Berufe als
Zimmererpolier und Platzmeiſter bei der Fa. Gebr.
Graul nach.

gen. Der Magiſtrat hat, um dieſem Mangel etwas
abzuhelfen, ein Bauprogramm im Süd-
Oſten der Stadt vorgeſehen an der zukünf-
tigen Umgehungsſtraße Halle Landwirtſchaft-
liches Verſuchsfeld Naumburg das bereits
auch ſchon in Angriff genommen iſt. Jn dieſem
Jahre werden zwei Häuſer mit fünf Wohnungen
errichtet. Sofern der Bereitſtellung der Mittelkein Widerſtand entgegengeſetzt würd, ſoll das

Wohnungsbauprogramm Jahr für Jahr fortge
ſetzt werden. Die Stadt ſtellt als Beihilfe ſtädti-
ſchen Bauplatz zur Verfügung.
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Eine weitere wichtige Frage ſind die Fried-
hofsverhältniſſe, die es im neuzeitlichen
Sinne zu löſen gilt. Der Friedhof, der im 16.
Jahrhundert entſtanden iſt, bildet wohl für die
Fremden einen großen Anziehungspunkt, trägt
aber den tatſächlichen derzeitigen Bedürfniſſen
längſt nicht mehr Rechnung. Eine Erweiterung iſt
unbedingt notwendig. Für die Stadtgemeinde
heißt es dann ſelbſtverſtändlich Opfer bringen. So
notwendig die Erweiterung, die nach Weſten
durchgeführt werden ſoll, auch iſt, ſo wird ſie doch
im Laufe von einigen Jahren ſchließlich doch nicht
vermeiden können, daß ſpäter ein neuer
Friedhof angelegt werden muß. Jm Augenblick
ſind natürlich die Koſten zur Errichtung eines
neuen Friedhofes unerſchwinglich. Doch nach der
amtlichen Verweſungsperiode, die ungefähr noch
40 Jahre beanſprucht, wird die Errichtung eines
neuen Friedhofes unvermeidlich bleiben.

Bei ſtarkem Verkehr ſtauen ſich im Jnnern der
Stadt die Fahrzeuge. Ein Ausbiegen iſt häu-
fig in den engeren Straßen gar nicht möglich.
Nächſt der Einfahrtſtraße vom Bahnhof zum
Markt, die viele Gefahrenquellen in ſich birgt, iſt

die Ecke Querfurter Straße-Naum-
burger Straße eine der unüberfſichtlichſten
Stellen, an denen die meiſten Unglücke ſich er-
eignen. Zur Unterhaltung der Straßen und Wege
iſt hier die Provinzialverwaltung verpflichtet.
Verſchiedene Unfälle, die in letzter Zeit ſich ereig-
net haben, beweiſen, daß hier eine Aenderung un
bedingt notwendig iſt.

Man will, wie wir erfahren, dieſe Gefahren-
ſtelle dadurch überſichtlicher geſtalten, indem man
vorausſichtlich einen großen Verkehrsſpiegel
anbringen will. Zweifellos würde mit dieſem
Spiegel (was hätte Goethe dazu geſagt das Ge
lände überſichtlicher geſtaltet.

Noch zwei weitere Punkte: die Errichtung einer
Waſſerleitung und zugleich die Schaffung einer
Kanaliſationsanlage, ſind in dem Programm mit
vorgeſehen, das die Stadt Lauchſtädt aufgeſtellt
hat, um den Bedürfniſſen der Neuzeit ſelbſt in
einem ſo kleinen Orte Rechnung zu tragen. Die
Errichtung einer Waſſerleitung fällt dem
Kreis Merſeburg zu. Es ſteht aber zu erwarten,
daß dieſe Schaffung nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen wird. Zweifellos würde die Errichtung einer
Waſſerleitung und Kanaliſationsanlage
dazu beitragen, daß auch die verwöhnteren Frem
den im Sommer längere Zeit in Lauchſtädt Auf
enthalt nehmen und dadurch das ganze wirtſchaft

liche Leben beeinfluſſen würden. g.

Keine Maifeier im Leunawerk.
Bei der Abſtimmung für Arbeitsruhe am 1. Mai im

Leunawerk haben nur 72 Prozent der Belegſchaft für
die Arbeitsruhe geſtimmt. Die im Tarif für die
chemiſche Jnduſtrie feſtgebegte Mehrheit von 75 Prozent
wurde alſo nicht erreicht.

Fenderung der Fahrſtrecke
des Leipziger Omnibus.

Der Leipziger Kraftomnibus fährt auf der
Rückfahrt von Leipzig ab heute im Jnnern
der Stadt eine andere Strecke. Bisher fuhr er
Obere Burgſtraße, Burgſtraße, Entenplan, Kleine
Ritterſtraße, Schulſtraße, Bahnhofſtraße. Er wird
jetzt durch die Obere Burgſtraße, Dammſtraße,
Schulſtraße, Bahnhofſtraße fahren. Eine Halte-
ſtelle wird an der Ecke Burgſtraße-Ober-Burg-
ſtraße errichtet,

Gutes Geſchäft.
Der Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkt war

ſehr lebhaft. Es koſteten: Weißkohl 20 Pfg., Spinat
10 Pfg., Wirſingkohl 25--30 Pfg., Rhabarber 25 Pfg.,
Schnittlauch 10 Pfg., Eier 10--11 Pfg., Blumenkohl
50—-90 Pfg., Butter 1 Mark, neue Kartoffeln 1 Pfund
30 Pfg., Grüner Salat 20—25 Pfg., Tomaten 65 bis
70 Pfennig.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Wettervorherſage. Ueberwiegend wol-
ügſch mit leichter Niederſchlagsneigung, etwas

iſcher.
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Die Wetterwendiſchen.
Noch ein paar Tage im April, dieſes launiſchſten

aller Monate! Er hat uns genug geneckt. Nach
ſchönen Oſtertagen kamen ein paar Winterwochen
mit Kälte und Schnee. Die Frühlingsblumen
duckten ſich wieder ins Gras. Sie wagten ſich nicht
heraus vor ſolcher Unberechenbarkeit.

Alle ärgern ſich über dieſe Launen des Wetters,
denken aber dabei nicht, wie häßlich die Launen ſind,
die mehr oder weniger jeder einzelne von uns hat.
Man pflegt es uns nur nicht ſo ins Geſicht zu
ſagen. Könnten wir aber hören, was in unſerer
Abweſenheit geſprochen wird wir würden er
ſchrecken. So launiſch ſollen wir ſein? Das iſt
ja beinahe charakterlos! So ſollen wir hin und
herſchwanken, mal ſo, mal ſo? Faſt möchten wir
es gar nicht glauben!

Alles wartet nun wieder auf die Sonne. Die
Sonne iſt ſo gütig, weil ihre Liebe wie die Liebe
einer Mutter gleichmäßig iſt. Nur wo gleiche
Wärme iſt, iſt ſie die rechte Brutkraft für junges
erwachendes Leben, lockt ſie die Pflanzen aus dem
Erdreich hervor, gibt ſie dauernde Kraft. Per-
ſönlichkeiten ohne Dauer ihrer Liebe, ohne Feſtig
keit hinterlaſſen bei uns den Eindruck der Will
kür. Großes gedeiht nur bei viel Stetigkeit und
Hingabe auch an das Kleinſte; da iſt nichts zu
gering, jeder Grashalm braucht die Sonne ebenſo
wie die mächtige Eiche, die ihre ungezählten
Blätter ins Licht ſchickt.

Aprilmenſchen mit ihren Launen? Wetter-
wendiſche Menſchen? O daß doch bald die un
veränderliche Güte der Maiſonne lachte!

Jugenögruppe der Deutſchen Volkspartei.
Jn der letzten Monatsverſammlung wurde zu

nächſt des großen Meiſters Albrecht Dürer ge
dacht, und zwar kam diesmal das Ausland zu
Worte, inſofern als ausländiſche Preſſeſtimmen zu

ſeinem Jubiläum verleſen wurden. Das Gedicht
„Max und Dürer“ aus Anaſtaſius Grüns
Zyklus „Der letzte Ritter“ zeigte, wie nicht nur
der Sänger, ſondern auch der Künſtler, als auf
den Höhen der Menſchheit wohnend, „mit dem
König gehen“ kann.

Jm weiteren Verlauf des Abends wurde zur
fleißigen Wahlarbeit und Wahlbetätigung aufge
fordert und an den Ausflug erinnert, der für den
5. und 6. Mai nach Jena zum Treffen mit anderen
Jugendgruppen geplant iſt. Der unterhaltende
Teil brachte gemeinſame Geſänge (Klavierbeglei
tung Herr Buſch) und einen Gedichtsvortrag „Der
rote Karfunkel“ von Joh. P. Hebel (Frl. Roß).

Groß Buödelei.
Notwendige Verſtärkung der Gas und Waſſer

rohre zur Verſorgung der Gagfahſiedlung.
Jn vielen Straßen Merſeburgs herrſcht jetztGroßbuddelei. Das Pflaſter wied auſgertſen W

die Anwohner, die natürlich tüchtig ſchimpfen,
müſſen zum Teil auf ſchmalen Stegen den Weg
zu ihrer Wohnung nehmen. Dieſe ungewohnte
Kletterei ſoll ſchon manchen, die ſpät abends von
ihrem Stammtiſch heimkommen, zum Verhängnis
geworden ſein. Es iſt alſo angebracht, daß man
ſich über die Buddelei nicht aufregt, ſondern ſein
„inneres Gleichgewicht bewahrt. Denn die Erd
arbeiten ſind unbedingt notwendig.

Die Entwicklung Merſeburgs macht es not-
wendig, daß die
vor Jahren gelegten engen Gas und Waſſerrohre
durch ſolche mit großem Durchmeſſer er
ſetzt werden.

So werden augenblicklich verlegt:
Jm Zuge der Halleſchen Straße von

der Unterführung bis Ecke Blancke-Nordſtraße
Gasrohre von 250 mm Durchmeſſer, die der Ver
ſorgung der Gagfah-GroßfiedlungMerſeburg dienen ſollen.

Die Arbeiten in der Chriſtianenſtraße
und Karlſtraße von der Lindenſtraße aus
werden gleichfalls mit Rohren von 250 mm Durch
meſſer verlegt, um die genügende Menge Gas aus
dem Hauptrohr heranzubringen.

Eine weitere Bauſtelle befindet ſich in der
Melchior-Brenner-Straße. Auch hier
werden die engen Gasrohre durch ſolche von
250 mm Durchmeſſer erſetzt. Sie ſollen weiter
geführt werden an der Landesverſicherung vorbei
bis zum Klauſentor und hinauf bis zum Gerichts
rain, da eine

Vergrößerung der Gasanlage im ſtädtiſchen
Krankenhaus

geplant iſt, und ebenſo durch die Aufſchließung des

Geländes hinter dem Klauſentor ab
Weg Zeit ein größerer Gasabſatz erwartet
wird.

Fleunde des Merſehurger Tageblutts

werht für euer Blatt.
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Donnerwetter! „Das iſt Sache
Eine Revue in Merſeburg.

Am Freitag, 4. Mai, gelangt im „Tivoli“ die
neue große Revue „Donnerwetter! Das iſt
Sache!“ zur Aufführung. Da hier noch keine Revue
egeben wurde, ſo wird es unſere Theaterfreunde
zweifellos ſehr intereſſieren, dieſe neue moderne
Kunſtrichtung, die ihrer großen Unkoſten wegen
nur in Großſtädten geboten werden konnte, aus
eigener Anſchauung kennen zu lernen.

Die Revue zeigt 22 Bilder, in denen alles vor
handen iſt, was zur modernen Revue gehört: Zeit
geiſt, wie er in Jazz und Step und Dialog zum
Ausdruck kommt, und, was ausſchlaggebend iſt,
Tempo! Jn bunter Reihenfolge künſtleriſch
aufgemacht werden die verſchiedenſten Bilder
aus dem Leben vorüberziehen, Humor wird mit
Ernſt abwechſeln, Solotänzerinnen und ſchöne
Girls werden in noch ſchöneren Koſtümen das
Auge entzücken, ſenſationelle Sketſche, moderne
Vortragskunſt, Operetten und Schlagermelodien,
moderne und alte Tanzkunſt werden für die Kunſt
ſinnigen Bewunderung und Entzücken auslöſen und
nicht zuletzt wird das ſchmiſſige Rio-Band-Jazz
Orcheſter durch ſeine Kunſt die rechte Revueſtim
mung hervorzaubern.

Dieſe Revue, die in vielen großen Städten ſehr
beifällig aufgenommen wurde, wird hier zu ganz
niedrigen Eintrittspreiſen ſtattfinden, ſo daß es
jedem möglich ſein wird, ſich dieſen ſeltenen Genuß
zu verſchaffen.

Der Vorverkauf findet in der Geſchäftsſtelle des
„Merſeburger Korreſpondent“, Kleine Ritterſtraße,
ſtatt. (Siehe Anzeige.)

HanöpuppenSpiele.
Es war wieder etwas Neues, mit dem Vater

Hemprich der Merſeburger Jugend aufwartete.
Der Ruf, der den Hartenſteinern vorausging, hat
ſich glänzend bewährt. Die Lauchſtädter Bürger
brauchen ſich nicht mehr vorzulügen, daß ihr
Goethe-Theater durch ſolche Spiele entweiht
würde. Es lag wirklich Kunſt in dem Spiel der
Hartenſteiner

Der Schloßgartenſaal iſt erfüllt mit Kinder
lachen. Alles wartet darauf, daß Freund Kaſpar
erſcheint. Kaum iſt er da, ſo hat er im Nu die
Seelen und das Jnnenleben der Jugend, die an
dächtig lauſcht, voll erfaßt. Die einfache Technik,
die man früher beim Puppenſpiel kannte, haben
die Hartenſteiner glücklich überwunden. Jhre
Darbietungen geſtalteten ſich zu wahrer Klein
kunſt. Schwierigkeiten gibt es bei ihnen anſchei
nend nicht mehr. Es ſprechen nicht mehr zwei
Perſonen, ſondern auf der geräumigen Bühne,
die mit allen techniſchen Mitteln verſehen iſt,
tauchen die verſchiedenſten Geſtalten auf und be
leben ganz gewaltig das in unſerem Volkstum
noch immer wurzelnde Handpuppenſpiel.

Auch in der Abendvorſtellung fanden die Dar
bietungen ungeteilten Beifall.

Wir müſſen den Hartenſteinern dankbar ſein,
daß ſie mit ihrem Spiel das Handpuppenſpiel
wieder neu belebt und zu einer Kunſt geſtaltet
haben, die ſich überall durchſetzen wird.

Filmſchau.

Der Alte Fritz.
(2. Teil.)

Der Ausklang jenes gewaltigen Filmwerkes
reiht ſich dem 1. Teil würdig an. Man weiß nicht,
was man mehr bewundern ſoll. Die Handlung,
die in ihrer Schlichtheit und Lebenswahrheit ſo
feſſelnd geſtaltet iſt, oder die gewaltige Dar-
ſtellungskraft Otto Gebührs, deſſen Spiel jeden,
der ſich mit der preußiſchdeutſchen Geſchichte eng
verbunden fühlt, bis ins Jnnerſte ergreift. Er-
ſchüttert von dem tragiſchen Ausklang des Lebens
dieſes größten preußiſchen Königs, der den Zerfall
ſeines Lebenswerkes vorausahnt, verläßt man

Peter der Große.
Eine Hundegeſchichte von Hedwig Rodatz-Maß.

Das wuchtige Beiwort „der Große“ bezieht
ſich lediglich auf Peters körperliche Ausmaße, zu
mal im Verhältnis zu ſeinen beiden kleinen Eß,
Schlaf- und Raufgenoſſen Hexe und Racker, der
Dackelhündin und dem Spitz-Wachtel eigen-
artigſter Zucht. Staatsmänniſche Vorzüge hatte
Peter ſonſt nicht. Allenfalls hätte man ihn einen
Philoſophen nennen können; denn man ſah ihn
oft gedankenverloren im Raum ſtehen, den
ſchwarzen Wuſchelkopf geſenkt, die Beine geſpreizt.
Aber vielleicht war er auch nur ein Träumer.
Dabei war er aber nichts weniger als weich,
ſondern herbe, ohne Anlehnungsbedürfnis, ver-
ſchloſſen, manchmal entſetzlich ſteifleinen, ab
lehnend und ein Kenner der Wirklichkeit. Er
packte das Leben immer am rechten Ende an,
ging immer friſch drauf los und zeigte ſeinen
Feinden rückſichtslos, wie er über ſie dachte. Mit
ſteil erhobenem Stummelſchwänzchen ging er
grollend um ſie herum, jeden Schritt abmeſſend
mit fürchterlich drohenden Knurrlauten, immer
engere, gefährlichere Kreiſe ziehend, bis ſich ent
weder das Gewitter entſetzlich entlud oder die
Gefahr vorüberging. Dann atmete alles auf, es
war eine Erlöſung.

Jm übrigen war Peter goldtreu und un
beſtechlich.

Peter war ein Pudel und hatte alle hervor
ſtechenden Eigenſchaften ſeiner Raſſe in unver
ſfälſchten Kraftmaßen. Jm Vordergrund der-
ſelben ſtand ſein Appetit. Peter war ſehr klug,
ja, geriſſen, aber ſein Hunger war noch größer.
Er hatte in dieſer Hinſicht nicht die vornehme
und maßvolle Zurückhaltung der kleinen Hexe,
die mit vorgeſtreckter Naſe erſt unterſuchte, was
es gab, er hatte leider auch nicht die Ritterlich-
keit Rackers, der ſeiner Freundin Hexe unbedingt
den Vortritt ließ, wenn unglücklicherweiſe an
ſtatt dreier Knochen nur zwei vorhanden waren.

das Theater, und denkt noch Tage nachher an
den Weg, den ſelbſt die Größten gehen müſſen.
Rührend iſt die Liebe Friedrichs des Großen um
ſeine Lieblingshündin Alkmene. Sie zeigt den
König in ſeiner wahren menſchlichen Geſtalt.
Parallelen zu der heutigen Zeit ließen ſich genug
ziehen. Doch ſoll das Politiſche, wie im Film
ſelbſt, vermieden werden. Dieſer Film eignet ſich
beſſer als tauſend Geſchichtsbücher zur Erziehung
der Jugend im vaterländiſchen Sinne. Wer ihn
noch nicht geſehen hat, der verſäume nicht, dem
einzigartigen Werk einen Beſuch abzufe

t

Oſſi auf Abwegen.
Jn den Kammerlichtſpielen läuft zunächſt

der Film „Mitternacht, die Stunde des Todes“. Er
behandelt das herzergreifende Drama eines muſikaliſchen
Wunderkindes, das elternlos von gewiſſenloſen Geld
jägern ausgenutzt wird. Aber die beiden r
Gauner kommen in Streit, der mit einer Bluttat endet
zum Segen des Wunderkindes, das nun in gute Hände
kommt. Die Rollen, beſonders die des Knaben, ſind
ſchauſpieleriſch gut beſetzt, die Handlung iſt ſpannend
und ergreifend. Der zweite Film „Oſſi auf Ab-
wegen“ iſt ein bildſchönes, an anmütigen Verwirrungen
und ſonderbaren Situationen reiches Luſtſpiel. ie
die beiden jungen Kaufmannsfrauen im Seebade aus
gerechnet ihren Männern in die Arme laufen, die in
Geſchäften nach England fahren wollten, und der arme,
unſchuldige Prokuriſt Pfannkuch als Unſchuldiger am
meiſten leiden muß, das muß man ſehen. Die flotte
Handlung und das fröhliche Milieu des ſonnen-
beſchienenen Seebades laſſen jeden Zuſchauer des All-
tags Laſt für einige Zeit vergeſſen.

Seht die Wählerliſten ein! Die Geſchäftsſtelle
der Deutſchnationalen Volkspartei bittet ihre
Mitglieder, in der kommenden Woche die Wähler-
liſten daraufhin zu prüfen, ob ihre Familienmit-
glieder eingetragen ſind.

Zuſammenſtoß. Heute fuhr beim Ueberholen
eines Schleppers ein Motorrad mit einem Fahr-
rad in der Nähe des Grundſtückes Amtshäuſer 12
zuſammen. Verletzt wurde niemand. Das
Motorrad wurde beſchädigt.

Die Gasrohrleitung in der Lindenſtraße und
Chriſtianenſtraße wird jetzt verſtärkt, da ſich her
ausgeſtellt hat, daß ſie zur Speiſung der Gagfah-
fiedlung zu ſchwach iſt. Mit ſolchen Verſtärkungen
der Gasrohrleitungen haben alle Städte zu rech
nen, die ſich durch Siedlungen vergrößern.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Zur Werbewoche für das Auslandsdeutſchtum.
Neuröſſen. Vom Ausſchuß für die Werbewoche

wird uns geſchrieben: Durch das ſehr freundliche
Entgegenkommen aller im Zweckverband ſeßhaften
Geſchäftsleute einſchließlich der Kreisſparkaſſe, iſt
es dem Werbeausſchuß für das Auslandsdeutſch-
tum möglich, in der Werbewoche (wahrſcheinlich
am Freitag, 11. Mai) im Geſellſchaftshauſe eine
Verloſung vieler gediegener Gegenſtände vorzu
nehmen. Für das überaus verſtändnisvolle Ent
gegenkommen der Spender, ſchon jetzt herzlichen

Dank. Gewiß werden ſich an dem noch weiteren
Ausbau der Verlooſung auch Privatleute der

weckverbandsgemeinden beteiligen. Zugedachte
aben werden gern entgegengenommen. Man

bringe ſelbſt, ſchicke durch Schulkinder oder benutze
a 211, Siedlungsſchule, worauf Abholung er
olgt,

In die Falle gegangen
Schkeuditz. Bitte, die Falle hat mit ſchlafen

nichts zu tun! Der, der in die Falle gegangen
iſt, wäre ſicherlich wenn er es geahnt hätte
lieber in der „Falle“ geweſen.

Am Mittwochabend ſaß ein auswärtiger
Schneidermeiſter in einer hieſigen Gaſtwirt-
ſchaft und ſtärkte ſich an einem Glas Bier. Er
hatte eine Anprobe hinter ſich, und der an
eprobte Paletot und ein Anzug lagen aufſenem Rade im Hausflur. Nachdem ein

Peter konnte eben nicht dagegen an, es war
ſtärker als er.

Manchmal war er ganz Draufgänger und
außerordentlich raſch in ſeinen Entſchlüſſen. Er
fackelte nicht lange, wenn ihm ein Gegner den
Weg vertrat, packte mit ſeinem ſchneeweißen
Elfenbeingebiß zu und ſchüttelte den andern, bis
dieſem Hören und Sehen verging. Er blieb
immer Sieger und ſäuberte das Kampffeld mit
unvergleichlichem Schneid.

Einmal allerdings war er nach ſolchem
Strauß ohne Vorderzähne nach Hauſe gekommen.
Er kochte noch vom Kampf, und ſein ſchwarzer
Lockenpelz trug blutige Ehrenmale. Aber er
machte ſich nichts daraus. Krachend zermalmte
er nach wie vor die Knochen ſeiner Mittags
mahlzeit, und da er nicht in den Spiegel zu ſehen
pflegte, das Racker mit Vorliebe tat, ſo ſtörte
ihn auch ſeine verminderte Schönheit nicht. Er
hatte allerdings nicht mehr pfeifen können, aber
das tat er auch nicht.

Peter ging niemals aus, ohne etwas zu
tragen, einen Stein, einen Korb oder auch einen
alten Kochtopf, den er unterwegs fand. Gewiſſen-
haft brachte er alles mit nach Hauſe zur Berei-
cherung unſerer Wirtſchaft. Nur wenn unter-
wegs ein leidenſchaftlicher Kampf ſtattgefunden
hatte, oder wenn es etwas zu graben gab, geſchah
es bisweilen, daß er etwas vergaß. Es war ja
kein Wunder, denn das Graben iſt über alle
Maßen intereſſant. Erregte Peters ganzes
Weſen. Es brachte ihn in die äußerſte
Spannung.

Dann legte er den Gegenſtand, den er trug,
ab und arbeitete mit den Vorderläufen, daß Erde
und Steine und das mit wahrer Wonne ausge-
riſſene Gras in weitem Bogen durch ſeine Hinter
beine flogen. Wenn dann ein ſchwarzes, tiefes
Loch vor ihm gähnte, wurde die Naſe tief hinein-
geſenkt um das Vorhandenſein von Mäuſen und
ähnlichem Gelichter feſtzuſtellen. Es war nie-
mals etwas da, aber es konnte doch ſein, daß ſich
mal etwas zeigte. Wenn er uns dann mit ſeinen

junger Mann ſeinen Fortgang nach dem
Garten bewerkſtelligt hatte, bemerkte der Wirt,
daß das Paket vom Rade fehlte. Nach-
forſchungen ergaben, daß das Paket im Garten
hinter dem Gitter verſteckt lag, wo es leicht
über den Zaun zu werfen war. Da vermutet
wurde, daß der oder die Diebe ſich wieder ein
ſtellen würden, um ihre Beute in Sicherheit
g bringen, wurde ein ähnliches Paket, mit

umpen gefüllt, an jene Stelle gebracht. Es
währte auch gar nicht lange, als ein Gaſt er
ſchien, der nach kurzer Zeit ſich in den Hof be
gab und nach dem dort hingelegten Paket
angelte. Dabei wurde er gefaßt und nach einer
Tracht Prügel zur Anzeige gebracht.

i. Meuſchau. (Diebſtahl.) Kürzlich ſtatte
ten Diebe unſerem Hauptlehrer Hornbogen einen
Beſuch ab. Durch ein Fenſter gelangten ſie in den
Keller und ſtahlen mehrere Gläſer Eingewecktes.
Auch im nahen Collembey wurde einer Eigen-
tümerin Geſchlachtetes geſtohlen. Es ſcheint ſich
in beiden Fällen um ein und dieſelbe Diebes-
geſellſchaft zu handeln.

s. Bad Lauchſtädt. (Zur Errichtung
einer Jahn-Eiche.) Am 29. Mai, 11.30 Uhr,
findet die Pflanzung einer jungen Jahn-Eiche aufdem Sportplatz att Die Feier ſoll in ſchlichter
Weiſe begangen werden. Außer einer kleinen An-
ſprache und Niederlegung einer Urkunde ſeitens
des Magiſtratsvertreters werden einige Lieder von
Turnerſängern geſungen, denen ein kleines Feſt-
gedicht, geſprochen von der Schülerin Hannchen
Winkler, vorangeht.

Lützſchena. (Jn der Schulvor-
ſtandsſitzung) wurde die Bewilligung
weiterer Unterrichtsſtunden und Zuweiſung
einer halben Lehrkraft bekanntgegeben. Der
Ankauf von Turngeräten wurde beſchloſſen,
nämlich ein Schaukelgerüſt, ein Spannreck, ein
Barren, eine Sproſſenwand, Keulen zu Frei-
übungen, zwei Medizinbälle. Der Schulhof ſoll
nach beendigter Beſchleuſung teilweiſe mit
Raſen beſät werden. Die Koſten der Nachhilfe
ſtunden werden dem Gemeindeverordneten-
kollegium zur Bezahlung vorgeſchlagen. Die
Benutzung des Schulbades durch die Schul
jugend ſoll weiter gefördert werden.

Schkorkleben. (Da s 14. Bundes
ſängerfeſt ländlicher Vereine,
Sitz Kötſchau,) verbunden mit dem
15. Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins
Schkortleben, findet vom 12. bis 14. Mai in
Schkortleben ſtatt. Zu dieſem Sängerbunde
gehören die Geſangvereine von Großcorbetha,
Wengelsdorf, Kleincorbetha, Spergau, Krie
chau, Schkortleben, Tagewerben, Reichardts-
werben, Poſendorf, Markwerben, Uichteritz,
Langendorf, Kößlitz Wiedebach, Oberneſſa,
Groß und Kleingöhren, Kötzſchau, Altranſtädt,
Rückmarsdorf, a Veſta Goddula,
Teuditz, Queſitz, Döhlen, Zöſchen, Oetzſch und
Groß- und Kleinlehna. Am Sonnabend,
12. Mai, iſt in Schkortleben Fackelzug und Feſt-
kommers. Der Sonntag beginnt mit dem
großen Wecken, Kirchgang, Vorſtandsſitzung
und Maſſenchorprobe, Feſtzug und anſchließend
Geſangswettſtreit. Außer dem Maſſenchor
„Dem Vaterland“ von Franz Abt gelangen von
etwa 25 Vereinen 30 Kompoſitionen zum Vor-
trag: Männer-, gemiſchte und Frauenchöre.
Nach den Geſangsvorträgen findet in zwei Ort-
ſchaften Ball ſtatt, weil ſonſt die große Schar
der ſchon jetzt gemeldeten Feſtteilnehmer nicht
unterzubringen ſein wird; in Schkortleben im
Saale des Gaſtwirts Hermann Franzky und
in Kriechau im Saale des Gaſtwirts Adolf
Kühn. Die Abſchlußfeier findet am Montag,
14. Mai, abends, ſtatt.
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Aus dem Kreiſe Querfurt.
Carsdorf. Gründung eines Milchkon-

troll verein s.) Jn einer vom Tierzuchtamt
Naumburg einberufenen Verſammlung wurde nach

ar ſ lockenüberdachten Augen herausfordernd anſah,
denn wir ſollten natürlich teilnehmen an ſeiner
Unterſuchung, dann ſah ſein grimmiger Schnauz-
bart aus wie eine Wuſt aus Lehm und Gras.
Schier zum bange werden war es.

Erſt beträchtlich ſpäter, wenn wir längſt
weitergegangen waren, fiel ihm ein, daß er
ſeinen Korb oder ſeinen Stock nicht mitgenommen
hatte. Er ſtutzte, überlegte, bellte kurz auf und
rannte dann mit wehendem Behang in geſtrecktem
Lauf zurück. Mit ſtolz erhobenem Kopf und
Siegermiene brachte er den verlorenen Gegen-
ſtand dann faſt immer herbei. Aber es kam auch
vor, daß er ihn nicht fand. Dann ſtand er ratlos
und unglücklich da, bellte ärgerlich und ſuchte nach
einem Erfatz. Jrgend etwas mußte er nach Hauſe
bringen.

Seine Körbe kaufte er ſich ſelbſt. Er ſuchte
ſich in einem Laden, in den wir ihn mitnahmen,
aus, war er haben wollte. Lächelnd breitete der
Verkäufer, der ihn ſchon kannte, ſeine Waren vor
ihm aus, und Peter wählte. An das Bezahlen
dachte er freilich nicht, das überließ er uns. Er
trug nun ſtolz ſeinen Korb davon, meiſt hatte
er den kleinſten und leichteſten gewählt.

Eigentlich war Peter meines Vaters Hund,
und bis in ſein Alter hinein ging er auch mit
niemand weiter als mit ihm. Alles Bitten und
Schmeicheln blieb ohne jede Wirkung. Man war
in dieſer Hinſicht Luft für ihn.

Aber eines Tages wurde er krank, und nun
war ich gut genug, ihn zu pflegen. Aber er hat
es mir nie vergeſſen. Fortan war ſeine Liebe
geteilt, ein Zuſtand, der ſeiner unbeſtechlichen
Seele ſichtlich harten Widerſtreit eintrug. Alle-
mal, wenn er unterwegs auf einem Gang mit
meinem Vater mir begegnete, begann ein Kampf
in feiner treuen Hundeſeele, der ſtets damit endete,
daß er mir nach einigen Minuten atemlos nach-
gerannt kam, um mich ſtürmiſch zu begrüßen und
mir zu verſtehen zu geben, daß er doch unmöglich
mit mir kommen und ſeinen Herrn im Stich laſſen
könne. Jch mußte das doch verſtehen! Er

einem Vortrag von or HahnHalle überZweck, Ziele und Erfolge der Milchkontrollvereine die
Gründung des erweiterten Kontrollvereins
Burg ſcheidungen beſchloſſen. Als Vorſitzender
wurde Gutsbeſitzer Hermann RoſenhahnTröbsdorf ge
wählt. Es wurde ein monatlicher Beitrag in Höhe von
35 Pfg. je Kuh feſtgeſetzt. Landwirte in den Ortſchaften
Tröbsdorf, Kirchſcheidungen, Burgſcheidungen, Thal
winkel, Bibra, Dorndorf, Wennungen. orf,Carsdorf, Steigra, Calzendorf, Jüdendorf, Schnellroda
und Albersroda, die die Abſicht haben, dem Verein bei
zutreten, wollen ſich möglichſt umgehend an den ge
nannten Vorſitzenden wenden.

St. Ulrich. (Am Eiſengeländer aufgeſpießt.) Am Montagnachmittag ereignete ſich
ein bedauerlicher Unfall. Kinder ſpielten auf dem
Kirchenplatz Haſchen und ſtiegen dabei oft über das
eiſerne Geländer, das den Kirchengarten umgibt. Als
der etwa 12 Jahre alte Kurt Kolbe ebenfalls darüber
ſteigen wollte, blieb er unglücklicherweiſe mit den Klei
dern hängen und fiel nach vorn über, wobei ihm eine
Eiſenſpitze oberhalb des Knies etwa 10 Zentimeter tief
in den Oberſchenkel drang. Der Bedauernswerte mußte
zum nächſten Arzt gebracht werden.

h. Mücheln. (Werbewoch e.) Die Werbewoche des erſ chen Stenographenbundes und die

Abgabe der Preisarbeiten an die hieſige Orts-
gtuppe läuft mit dem heutigen Tage ab. Die
Beteiligung an dem Preisausſchreiben war ſehr
groß. Die hieſige Ortsgruppe erhielt von vielenAſtrhais des Vereins ſtehenden Kennern der
Einheitskurzſchrift Preisarbeiten zur Weitergabe
an den Deutſchen Stenographenbund zugeſchickt.

Nachbarſtabe Halle.
UfaTheater Leipziger Straße.

Tom Mir beherrſcht mit dem Film „Die große
Zirkusnummer“ das Programm. Der Name Tom
Mit ſagt eigentlich allein ſchon, was der Beſucher
zu erwarten hat. Tolle Reiter und Kletterkunſt
ſtücke, Schießereien und Schlägereien in bunter
Folge. Tom iſt der Held des Tages und gleich
zwei Kerle auf einmal läßt er ungewollte Salto
mortali durch den Türrahmen ausführen, die das
Herz jeden Kenners mit Entzücken erfüllen. Kraft
und Verwegenheit das iſt Tom Mix, der harte
Mann, der dennoch auch die Liebe ſpürt.

Der zweite Film, „Die Waiſe pom Wedding
appelliert in ſehr erfolgreicher Weiſe an das Herz
des Zuſchauers. Eine Spitzbubengeſchichte, die
einen tiefen Einblick in das Treiben dieſer ſaube
ren Zunft gewährt und eine Vaterſünde.

Wer ſich einmal angenehm unterhalten will,
dem ſei der Beſuch des neuen Programms an
gelegentlich empfohlen.

Leipziger Börse vom 28. Rpril
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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konnte doch nicht anders! Eiligſt lief er dann
zurück, ſprang an ſeinem Herrn hoch und ſuchte
ihm zu zeigen, daß er, der Peter, natürlich ganz
ſein Hund ſei.

Peters Wohnung war draußen im Garten in
einer Erdböſchung, in der er warm und trocken
liegen konnte. Aber je mehr er von den Be-
quemlichkeiten menſchlicher Kulturerzeugniſſe
koſtete, wie es zum Beiſpiel ein Sofa iſt, um ſo
mehr kam er dahinter, daß ein Strohlager nicht
das Vollkommenſte auf der Welt iſt. Man konnte
ſeine alten Knochen weicher und bequemer betten.
Er wußte ungemein ſchlau den Eckplatz auf dem
Sofa zu erobern und ſich mit ſchielendem Blick auf
das Polſter zu ſchieben. Er wußte ganz genau,
wem er das bieten konnte, und daß er bei mir
immer ſeinen Willen bekam.

Er philoſophierte jetzt öfter denn je, und was
unter ſeinem ſchwarzen Wuſchelkopf vorging
wer hätte es ſagen können? Er hatte wohl auch
ſeine Erfahrungen gemacht und mochte auf ſeine
Art ſeine Schlüſſe daraus ziehen. Wenn dann
einmal der Wind ihm ſeinen Lockenſchleier zurück
ſtrich, ſah man in ein paar kluge, treue, unendlich
gutmütige Braunaugen, die tief im Grunde ſchon
den grauen Schimmer des Alters trugen. Seine
ganze Seele gehörte uns, und je älter er wurde,
deſto mehr wuchs er uns zu. Er war unſer
Kamerad, unſer guter Freund, der zu uns gehörte
wie ein Glied unſerer Familie.

Halluzinationen.
Kriebel iſt krank. Hat Vorſtellungen. „Ewig

dieſe Hallunzinationen!“ „Halluzinationen“,
verbeſſerte Friebel.

„Hallunzinationen“, erwiderte Kriebel.
„Wetten?“

„Wetten!“ Man holt ein Konſervations-
lexikon. Erkennt, daß es Halluzinationen heißt.

Siehſt du“, frohlockte Friebel.
Klappt Kriebel das Lexikon zu und ſagt:

„Was heißt Brockbhaus?? Und dazu noch die alte
Ausgabe.“ (Fliegende Blätter“)
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Ein Hecht von 17 Pfund.

Bebitz. Dicht bei der Mitteldeutſchen Flanſchen-
fabrik befindet ſich ein großer, ſehr fiſchreicher Teich.
Die Fiſcherei haben einige Herren aus Könnern
gepachtet. Einer der Pächter hatte jetzt das Glück,
einen ſtattlichen Hecht von 1724 Pfund zu fangen.

Grenzwirrwarr.
Pabſtorf. Zu welchen Grotesken der Grenz-

wirrwarr infolge der deutſchen Kleinſtaaterei führt,
zeigt die Tatſache, daß hier in Pabſtorf die preußiſch-
braunſchweigiſche Grenze mitten durch das Haus
des Kaufmanns Ziegenberg geht. Jn dem Haus
wohnten zwei betagte Schweſtern, die kurz hinter
einander ſtarben. Der Tod der älteren Schweſter
mußte dem preußiſchen Gemeindevorſteher gemeldet
werden, der Tod der anderen Schweſter, die in der
braunſchweigiſchen Hälfte des Hauſes geſtorben
war, nach Braunſchweig. Es geht oft ſeltſam zu
im deutſchen Vaterland.

Der Raubmordö vor 6 Jahren.
Bernburg. Vor acht Tagen brachten wireine Mitteilung über die Feſtna me eines

Mannes, der vor Jahren außerhalb Bernburgs
einen Raubmord verübte. Dazu erfährt man
jetzt ſchon mehr: Bei dem Verhafteten handelt
es ſich um den 26 Jahre alten Wanderphoto-
deren Reinhold Klemmſtein. Er iſt ſeit drei

ahren in Bernburg anſäſſig. Die Verhaftung
erfolgte in ſeiner Wohnung in einem Hauſe der
Auguſtſtraße. Der Verhaftete hatte einen Mord
auf dem Gewiſſen, den er vor ſechs Jahren, am
Freitag, dem 16. Juni 1922, bei Neudamm bei
Landsberg a. d. W. verübte. Dort wurde am
Morgen nach der Tat von Landarbeitern der
in derr 60er Jahren ſtehende Kaſſenbote
Karl Eſſig aus Neudamm, der für Lohn-
zahlungen Gelder nach einer Ziegelei bringen
ſollte, in einem Gebüſch ermordet und beraubt
aufgefunden. Die Täter hatten ihm die Kehle
durchſchnitten und ihm einen Betrag von
210 000 Papiermark geraubt. Auf die Spur
des Klemmſtein iſt man dadurch gekommen,
daß Klemmſtein ſelbſt zu einem anderen ge-
ſprochen und dieſer ihn „verpfiffen“ hat.
Klemmſtein leugnete. Erſt als K. über Berlin
nach Landsberg a. d. W. und dann zum Tatort
gebracht wurde, geſtand er und ſchilderte die
Einzelheiten ſeiner Tat, bei der er aber einen
Helfer gehabt haben will, einen polniſchen
Schnitter, der unter dem Namen „der
b warze Martin“ bekannt iſt. Ueber
dieſen ſchwarzen Martin iſt ein wichtiger An

tspunkt von der Bernburger Polizei ge
nden worden, und zwar unter Adreſſen

material, das von Oberpolizeiinſpektor Schiele
mit dem Kriminalbeamten Heilmann einige
Tage nach der Abreiſe des Berliner Krimi-
naliſten in der Wohnung des Klemmſtein ent
deckt wurde. Danach würde ſich der ſchwarze
Martin in Amerika aufhalten.

Die Regimentsfahnen des 4. Armeekorps
Magdeburg. Die Genehmigung zur Ueber-

führung der Fahnen des ehemaligen 4. Armeekorps
nach Magdeburg iſt von den zuſtändigen Stellen
erteilt worden. Die Ueberführung ſelbſt wird je-
doch vorausſichtlich erſt in der zweiten Hälfte

Bergers Sorgen mit Eisner.
Im weiteren Verlauf des Stadtbankprozeſſes

kommt noch einmal der Aktienkauf von der
Firma Siems A.G. zur Sprache, wo ja be-
kanntlich Paul Elsner Aktien in Höhe von
200 000 Mark zu einem Preis von 63 000 Mark
gekauft hat.

Vorſitzender: Was war die Veran-
laſſung, daß die Aktien ſo billig abgegeben
wurden?

Paul Elsner: Siems wollten ſie los
ſein, es ſchien überhaupt, als hätten ſie nicht
notwendig, zu arbeiten. Die Geſchäftslage
wäre gut geweſen, es ſind Aufträge aus
Amerika nicht ausgeführt worden.

Vorſitzende r: Warum kam die Firma
unter Geſchäftsaufſicht?

lsner: Siems war als Direktor un-
fähig. Es ſollte auch ein neuer Direktor ein-
geſtellt werden.

Die Bilanz der Firma weiſt ſehr niedrige
Ziffern auf, die in großem Gegenſatz zu denen
der Schätzung ſtehen. Elsner will ſeinen An
teil an eine andere Firma abtreten und mani-
puliert mit fingierten Ziffern über die An-
et die er auf die Aktien erhalten haben
oll.

Danach werden die verſchiedenen Grund-
ſtücksangelegenheiten der Firma Elsner er-
örtert.

Die Ausſprache hierüber nimmt längere Zeit
in Anſpruch da man klären will, wieviel Hypo
theken ſich auf den einzelnen Grundſtücken befan
den, wie hoch die Grundſtücksſchätzungen durch
amtliche wie private Stellen waren und ob die
Grundſtücke überhaupt als Sicherheit damals noch
in Froge kamen. Hierzu wird Land meſſer

Schar vom Stadtvermeſſungsamt vereidigt. Er
ſoll bekunden nach welchen Grundſätzen über-
haupt vom Stadtvermeſſungsamt bei Abſchätzung
der Grundſtücke verfahren würde. Seine Bekun-
dungen ergaben daß man ſpr vorſichtig ſchätzt,
weil die Schätzungen meiſt für Bereiknge wecke
in Frage kommen. Daß Berger im Aufſichtsrat
der W r war, kommt nebenbei zur
Sprache. Am 1. Februar 1924 betrug das Debet-
konto der Firma 243 000 M. Die Eingänge der
einzelnen Konten ſcheinen ziemlich lebhaft 45weſen ſein. So betrugen ſe bei Elsner Co.
im Jahre 1924 138 700 M., im Jahre 1925 328 000
Mark, um im Jahre 1926 bis zum Juni auf
101 000 M zucrückzugehen. Beim Konts Franz
Elsner waren im Jahre 1924 der Umſatz 385 000
M., im Jahre 1925 102 000 M., im Jahre
1926 null. Ein Mahnbrief Bergers kommt. zur
Verleſung, in dem er auf umgehende Zahlung
drängt, do

„ſonſt unabſehbare Zwiſchenfälle
eintreten könnten“.

Zum Schlutz der Verhandlung gibt Bankdirek-
tor Göthert ſein Urteil als Sachverſtändiger ab.
Er betont. daß die Kredite ohne Genehmigung
und nicht mit der nötigen Sorgfalt gegeben ſeien;
die bankmäßige Vorſicht wäre nicht gewahrt wor
den. Das Konto Franz Elsner mache einen guten
Eindruck. Die Firma Elsner S& Co. jedoch habe
von vornherein nichts verdient, glaubte aber, hohe
Werte zu erwerben. Die Stadtbank erleidet trotz
der ſpäter hereingeholten Sicherheitshypotheken
große Verluſte denklich ſei, daß man ver-
ſchiedene Konten eingerichtet hat. Man hätte alles
auf einem Konto führen können. benſo ſei
Bergers Darlehen eine für einen Bankdirektor
mehr als eigenartige Sache. So etwas dürfe auf
keinen Fall ſein.

Am Montag ſteht der Kreditfall Booch zur
Verhandlung

des Oktober möglich ſein, wenn die durch
Uebungsplatz und Manöver vom Standort fern-
gehaltenen Truppen wieder vollzählig in Magde-
burg anweſend ſein werden, damit ſie an der aus
dieſem Anlaß geplanten Feierlichkeit teilnehmen
können. Bis dahin dürfte es auch möglich ſein,
die für den Ausbau des Domremters und für die
Anbringung und Jmprägnierung der Fahnen er-
forderlichen Mittel aufzubringen. Den Vereini-
gungen der alten Regimenter des ehemaligen
4 Armeekorps erwächſt hier eine dankenswerte
Aufgabe, der ſie ſich ſicherlich gern unterziehen
werden.

Die Amſel als Feind der Kirſchblüte.
Naumburg. Daß die Amſel zu den Liebhabern

reifer Kirſchen wie überhaupt aller weichfleiſchigen
ſüßen Obſtſorten gehört, iſt bekannt, ebenſo, daß
ſie im zeitigen Frühjahr, wenn die Nahrung in
Feld und Garten noch knapp iſt, gern die Knoſpen
der Beerenſträucher als Leckerbiſſen abkneift und
verſchmauſt. Neuerdings wurde ſie auf einer
weiteren Untugend ertappt. Am Donnerstag
flötete die Hausamſel auf einem blühenden Kirſch-
baum gar luſtig ihr Liedlein, ſo daß der Blick der
Hausbewohner freudig auf ihr verweilte. Plötzlich
konnte man bemerken, daß in den Kunſtpauſen, die
ſie in kurzen Abſtänden einlegte, die Blüten der
Kirſche zur Erde niederſchwirrten und daß der
Boden unter dem Baume ſchon rings von Blüten
weiß bedeckt war. Man ſtellte feſt, daß die Blüten
direkt unter dem Blütenkelche abgekniffen und aus
jeder der Fruchtknoten herausgeholt worden war.
Da er zurzeit wenig größer als ein Stecknadelkopf

iſt, läßt ſich verſtehen, welche große Menge Blüten
dazu gehört, den Magen dieſes Räubers zu füllen.

Der Amſel, dieſem munteren Frühlingsſänger,
iſt ſchon ſo vielerlei Schlechtes nachgeſagt worden,
daß es gut wäre, wenn Vogelkenner und Natur-
beobachter ſich mal öffentlich zu dieſer neuen An
ſchuldigung äußern würden.

Verwegene Ausbrecher.
Die Sehnſucht nach ſeiner Selma. Wieder

eingefangen.

Sangerhauſen, Die gemeldete Fluchtaffäre des
Schwindlers aus Wallhauſen hat ſich weiter ent
wickelt. Der Oberlandjäger Gutmann (Brücken)
fand, als er nach der ergebnisloſen Verfolgung
durch den „Rofengarten“ das Zimmer im „Gam-
brinus in Wallhauſen unterſuchte, einen Jettel
mit den Worten: „Liebe Selma, ich komme zurück.
Infolgedeſſen hielt der Beamte die ganze Nacht
in Wallhauſen Obacht, und es glückte ihm tatſäch
lich, den Flüchtling feſtzunehmen, als er auf dem
Wege zu ſeiner Frau war.

Er wurde nun ins Sangerhäufer Polizei
gefängnis gebracht. Seine Zelle befand ſich i m
dritten Stock; Hoſenträger, wie bei Ge
fangenen üblich, ſowie Mantel und Hut, wurden
ihm genommen. Mit dem Stolz des gewiegten
Verbrechers rühmte ſich der Feſtgenommene ſeiner
gelungenen Fluchten und verficherte, daß es ihm
auch diesmal gelingen werde, zu entwiſchen. Tat-
ſächlich ift ihm das in der Nacht zum Donnerstag
geglückt! Er hat die Gitterſtäbe vor dem Fenſter
ſeiner Zelle auseinandergebogen und iſt

am Blitzableiter drei Stockwerk hinunter
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auf den Erdboden geklettert. Donnerstag früh
fand der Wärter das Neſt leer.

Der Findigkeit und Entſchloſſenheit des Ober-
landjägers GutmannBrücken iſt es zu danken, daß
der Flüchtling ſchon wenige Stunden ſpäter wieder
dingfeſt gemacht war. Gutmann baute darauf,
daß geriſſene Verbrecher beſtimmte typiſche Fehler
in ihrem Kalkul machen. Er vermutete, daß der
Flüchtling doch wieder zu ſeiner Frau ſtoßen
werde. Die Frau aber wollte am Donnerstag
morgen abreiſen, angeblich zu ihren Eltern nach
dem Rheinlande. Unerkannt, in Zivil, fuhr der
Beamte in demſelben Zuge mit der Frau nach
Nordhauſen. Er hatte ſich nicht getäuſcht: auf
dem Bahnſteige in Nordhauſen tauchte der Ge-
ſuchte auf. Der Beamte packte ihn ſofort und
brachte ihn ſicher in das Landgerichtsgefängnis in
Nordhauſen, wo er nun beſonders ſcharf bewacht
wird.

Es handelt ſich um den ausgebrochenen Zucht
häusler, der ſeit langem ſteckbrieflich verfolgt wird,
Jakob Häuſſer. Er iſt Bautechniker und ge-
bürtig aus Ofenheim im Kreis Lüneburg. Wegen
Diebſtahls im Rückfall wurde er im Rheinlande
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt, die er in
Kirchen an der Sieg verbüßen ſollte. Aus der
dortigen Anſtalt iſt er in raffinierter Weiſe
ſprungen.

Neuer Harzer Flugplatz.
Bad Lauterberg. Außer den beſtehenden Flug

plätzen im Harz in Goslar, Wernigerode, Quedlin-
burg, Halberſtadt und Nordhauſen beabſichtigt jetzt
auch Benneckenſtein eine als Flugplatz vorgeſehene
Anlage ſoweit durch Erwerbsloſe ausbauen zu
laſſen, daß dort Landungen von Flugzeugen ohne
Bedenken vorgenommen werden können. Damit
würde der Harz ſeinen ſechſten Flugplatz erhalten.

Verhängnisvoller „Fehltritt“.
Weimar. Bei einem der letzten Fußballwett-

ſpiele zwiſchen einem Weimarer und einem Zella
Mehliſer Fußballklub wurde ein junger Mann
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„Jch bin vor allen Dingen auch ein Menſch

und möchte wie wir alle wieder nach der Erde
zurück.“

„Dann hilf mir, dieſen verrückten Grafen zur
Rückkehr zu zwingen.“

Graf Weſterkamp verriet mit keiner Miene
irgendeine Erregung. Jetzt ſagte er völlig ruhig
zu mir: „Fräulein Lena, dürfte ich Sie um die
Freundlichkeit bitten, mir mit meinem Taſchen
tuche das Geſicht abzuwiſchen?“

„Laß ihn bluten“, ſchrie Smailoff, „er verdient
es nicht beſſer.

Doch ich achtete nicht auf ihn, kniete vor Weſter
kamp nieder und ſäuberte ihn ſo gut wie möglich.
Das Blut lief bereits an ſeinem Anzuge nieder.
Da riß Smailoff mich hart zurück; ich ſtürzte zu
Boden.

„Bolſchewiſtiſche Umgangsformen!“ ſagte
Weſterkamp. „Daß ihr wehrloſe Ariſtokraten mit
Vergnügen umbringt, begreife ich ja vollkommen.
Aber daß ihr Geſinnungsgenoſſen niederſchlagt,
iſt mir neu.“

Smailoff wollte ſich ein zweites Mal auf den
Grafen ſtürzen, doch nun wurde er von ſeinen Be-
gleitern zurückgehalten. Einer von ihnen wandte
ſich an Graf Weſterkamp und fragte: „Unter
welchen Bedingungen wollen Sie uns zurück
führen

„Unter gar keinen. Jch habe mich entſchloſſen,
mit euch allen zuſammen hier umzukommen, als
unvergängliches Zeichen menſchlichen Blödſinns.“

Mit Mühe hatte ich mich wieder aufgerafft.
Da ſagte einer der andern, es war ein franzöſiſcher
Jngenieur: „Jch beantrage eine neue Abſtim
mung. Die ganze Mannſchaft ſoll entſcheiden,
was zu geſchehen hat.“

Smailoff wollte ſich widerſetzen, wurde aber
überſtimmt. Dann verließen ſie erregt die Zelle.
Vor der Tür redeten ſie weiter aufeinander ein.
Jch blieb zurück.

„Sie haben ſich doch hoffentlich nicht ſehr wehe
getan, Fräulein Lena?“ fragte Graf Weſterkamp
beſorgt.

Da war es um meine Faſſung geſchehen. Jch
kniete vor ihm nieder und küßte ſeine gefeſſelten
Hände, die bereits ganz angeſchwollen waren.

„Armes Mädel“, ſagte er mit einem ſo weichen
Ausdruck, wie ich ihn noch nie von ihm gehört
habe. „Du haſt ein beſſeres Schickſal verdient.

Jetzt legte ich mich aufs Bitten. Seine Härte
iſt doch ſinnlos. „Jch flehe Sie an, retten Sie mich
und uns alle.“

„Du möchteſt wohl gern noch leben, kleine
Lena? Jch begreife es. Du haſt ja noch ſo wenig
Schönes erlebt.“

„Kleine Lena“, ſagte er wieder. Er hat es
ſchon ein paarmal geſagt ſchon in Chabarowſk.
Jch höre es ſo gern; es klingt ſo anders, als er
ſonſt ſpricht.

Jch ſtrich wieder über ſeine Hände. „Geben
Sie nach,“ bat ich von neuem. „Mein Leben iſt
gleichgültig. Sie aber müſſen der Welt erhalten
bleiben.“ So ehrlich meinte ich es. Er ſchien das
auch zu fühlen. Eine Weile ſchwieg er. Dann ſagte
er langſam und nachdenklich: „Gewiß iſt die Welt
ſchön. Beſonders wenn man arbeiten und kämpfen
kann für ein großes Ziel. Aber einmal müſſen
wir alle ſterben. Was liegt daran, ob es früher
oder ſpäter geſchieht?“

„Sie ſollen und dürfen nicht ſterben. Denken
Sie an die Menſchen, die Sie liebhaben.“

„Jch denke, der Tod iſt eine Sache, die einem
ganz allein etwas angeht.“

„So wollen Sie wirklich nicht weiterleben
Er lachte ein wenig. Dann ſagte er leiſe:

„Kleines Mädel. Jch will dir ganz im geheimen
anvertrauen, daß ich eine unbändige Lebensluſt
verſpüre. Jch möchte noch ſoviel Großes und
Schönes erleben wie du es dir gar nicht auszu
denken vermagſt.“

„Warum fügen Sie ſich dann nicht den Leuten,
die doch augenblicklich die Gewalt in Händen
haben? Später, wenn wir gerettet ſind, können
Sie ja wieder tun, was Sie wollen.“

„Auch das will ich dir verraten. Weil es eines
gibt, das ich noch höher ſtelle als das Leben: Sich
niemals erniedrigen laſſen.“

Hier kam der zur Bewachung des Grafen be
ſtimmte Aufſeher herein und zwang mich, die Zelle
zu verlaſſen.

So wie heute habe ich Graf Weſterkamp noch
nie ſprechen hören. Ob er wohl nachgibt? Jch
glaube kaum. Aber was ſoll dann aus uns
werden?
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Obgleich Gräfin Edith Weſterkamp ſich von
ihrem Mann hatte ſcheiden laſſen, nahm ſie ihren
Mädchennamen nicht wieder auf. Jn Amerika
haben Adelsprädikate ſchon deshalb einen ſo guten
Klang, weil ſie verhältnismäßig ſelten ſind. Und
Edith war eitel.

Jn Begleitung ihrer Freundin Ellen Baker
fuhr ſie nach San Francisco, um der Einladung
Kolumins Folge zu leiſten. Der Autokrat des
Amurſtaates hatte ihr Jntereſſe erweckt. Das war
ein Mann ungewöhnlicher Ausmaße und unge
wöhnlicher Jdeen. Es lohnte ſich, ihn näher
kennenzulernen. So etwas gab es in den Staaten
nicht alle Tage. Die Saiſon in Neuyvork war vor-
über, der Klatſch über ihre Scheidung war ver
klungen. So hielt ſie nichts. Sie konnte reiſen.
Und dieſe Reiſe verſprach ihr mindeſtens einige
amüſante Wochen in dem VBolſchewiſtenreiche am
Amur. Außerdem ließ ſich ein Geſchäft daraus
machen, der „New VPork Herald“ hatte ſich bereit

erklärt, ihre Berichte gut zu honorieren. Das gab
Dollars, um die man Pa nicht zu bitten brauchte,
Dazu würde ſie als Korreſpondentin eine neue
Rolle im Neuyorker Leben ſpielen. Man würde
von ihr ſprechen. Well!

Jn San Francisco begrüßte Kolumin die
Damen mit erleſener Ehrerbietung. Auf ſeiner
luxuriös ausgeſtatteten Jacht, die ſelbſt auf die
verwöhnten Amerikanerinnen Eindruck machte,
erhielten ſie die Staatskabinen.

Kaum waren ſie an Bord, wurden die Anker
gelichtet. Die Motoren ſprangen an. Die Ueber
fahrt war ruhig, der Stille Ozean führte aus
nahmsweiſe ſeinen Namen mit Recht. Tagsüber
hielt ſich Kolumin zurück; er arbeitete. Die Appa-
rate der drahtloſen Station waren in ſtändiger
Tätigkeit. Auf vier verſchiedenen Wellen wurde
zu gleicher Zeit gefunkt.

Die Damen lagen in bequemen Stühlen an
Deck und ſonnten ſich. Sie freuten ſich der ſchnellen
Fahrt durch die faſt unbewegte See.

Abends wurde große Toilette gemacht. Es gab
gemeinſame Diner in Kolumins Speiſeſaal. Der
chineſiſche Koch verſtand ſein Geſchäft, die euro
päiſchen Stewards ſervierten lautlos.

Kolumin trug die ſchlichte, aber kleidſame
Uniformbluſe der Amurarmee mit goldenen Gene-
ralsabzeichen, dunkelblaue Pluderhoſen lagen über
den glänzenden, weichen Schäften der Lackſtiefel.
Edith ſtellte feſt, daß er einen kleinen, wohlgebil
deten Fuß hatte mit ariſtokratiſchem hohen Spann.
Auch ſeine Hände waren ſchmal und gepflegt.

Er verſtand vorzüglich zu plaudern, von
ſeiner Vergangenheit, der entfernteren und letz
ten. Er hatte viel erlebt und wollte noch viel
erleben. Ein amüſanter Menſch, wahrhaftig. Nur
von ſeinen Plänen ſprach er nicht mehr.

Nach dem Diner ließ er die Welle von London
oder Neuyork einfangen, und der Lautſprecher
zauberte die Jazz aus dem „Savoy“ oder
-Altoria“ in unmittelbare Nähe. Er tanzte gut.



derart gegen den Leib getreten, daß eine Rippe J
brach und in den Magen eindrang. Der Verletzte
liegt hoffnungslos im Krankenhaus darnieder.
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Mit dem Beil gegen den Hauswirt.
Sonneberg. Mietsſtreitigkeiten, die ſeit enim Hauſe des Bäckermeiſters Rädlein in dar für

thüringiſchen Orte Köppelsdorf beſtanden, führten
ſetzt zu einem erbitterten blutigen Zuſammenſtoß
zwiſchen Vermieter und Mieter. Rädlein hatte
die Tür zur Wohnung eines Mieters ausgehoben
und ſich dann eingeſchloſſen. Der Mieter be
arbeitete mit einem Beil die Wohnungstür des
Hausbeſitzers. Der Wirt griff ſchließlich in ſeiner
Angſt zu einem Revolver und verletzte den Mieter
durch zwei Schüſſe ſchwer. Darauf kam es zu einer
erregten Szene, da ein Teil der Ortsbewohner
eine drohende Haltung gegen den Hausbeſitzer ein
nahm. Seine Feſtnahme durch die Gendarmerie
und die Einlieferung in das Sonneberger Gerichtsgefängnis war von Tumulte begleitet.

Durch eine umfallende Tür erſchlagen.,

Koburg. Bei baulichen Arbeiten wurde hier in
e nem Fabrikanweſen eine eiſerne Tür an die
Hauswand gelehnt. Spielende Kinder brachten ſie
zum Umfallen, wobei der drei Jahre alte Sohn
des Kutſchers Machold ſo ſchwer verletzt wurde

er wenige Stunden darauf ſtarb.
=d—— J

Kieſenlokomotiven und VBberbau.
Rudolſtadt. Die Verwendung der neuen Rieſen

lokomotiven hat eine Verſtärkung des Oberbaues
auf ſämtlichen Durchgangslinien der Reichseiſen-
bahn erforderlich gemacht. So auch auf der Strecke
Berlin-München. Gegenwärtig ſind Hunderte von
bisher Erwerbsloſen damit beſchäftigt, die Gleis-
anlage Probſtzella-Lichtenfels vollends umzu
bauen. Zur Verwendung kommen in der Haupt-
ſache die neueſten Schienen von 30 Meter Länge.
Soweit noch 15-Meter-Schienen verwendet werden,
werden je zwei ſolche mittels autogener Schweißung
miteinander verbunden. Die notwendigen Wagen
zur Schienenſchweißung tragen Sauerſtoffgebläſe
neueſter Konſtruktion. Für die Betriebsſicherheit
während der Arbeit ſind beſondere Vorkehrungen
getroffen.

Wiedöerum 5 Scheunen niedergebrannt.
Gräfenthal. Kaum zwanzig Tage nach der hier

damals gemeldeten Vernichtung von elf Scheunen
durch Brandſtiftung ſind Freitag morgen wieder

fünf Scheunen mit Futtervorräten
und land wirtſchaftlichen Geräten
einem Brande zum Opfer gefallen. Es liegt
zweifellos neue Brandſtiftung vor. Man könnte
faſt annehmen, es ſei dies die Antwort auf die
Ausſetzung einer Belohnung von 5000 Mark durch
die Landesbrandkaſſe für die Ermittlung des Täters
bei der großen Brandſtiftung am Oſtermontag. Es
e nun in ganz Gräfenthal faſt keine Scheunen
mehr.

S
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der Staatsoper in Berlin.

Oer Umbau der Berliner Staatsoper, deſſen rieſiger Koſtenaufwand vielfach die öffentliche
Kritik herausgefordert hat, iſt fertig. Die modernſten bühnentechniſchen Hilfsmittel, mit
denen ein ſchneller Szenenwechſel durchgeführt werden kann, und eine komplizierte und um-
fangreiche Beleuchtungsanlage wurden eingeba ut. Auch die äußere und die innere Geſtaltung
wurden unter möglichſter Schonung des alten Knobelsdorffſchen Entwurfes einer ſorgfältigen
Moderniſierung unterworfen. Die Staatsoper wird am 8. April mit Mozarts „Zauber-
flöte“ eröffnet. Unſer Bild gibt einen Blick auf die Ränge und die danebenliegenden

Logen, die ſich in ihrem neuen weiß-golde nen Gewande höchſt prunkvoll präſentieren.

CCEIIIIIIIIIIIIIIXEIIIIIIIIIXX,:WEIIIIIIIIIIIIIIII
Denkmalsſturm im Staötverorönetenjaal.

Dresden. Jn der Stadtverordnetenſitzung vom
Donnerstag, die wiederum bis nach Mitternacht
dauerte, ſtand neben einer Anzahl belangloſer
Punkte ein kommuniſtiſcher Antrag auf Beſeiti-
Cins aller in Dresden befindlichen Fürſten- und

iegesdenkmäler zur Verhandlung. Jn der na-
men lichen Abſtimmung wurden die Neinſtimmen
der u von den Linksradikalen mit
großer nruhe aufgenommen. Das Ergebnis
waren 35 Stimmen für und 35 Stimmen gegen
dertag Damit iſt der Antrag abgelehnt
worden.

Die rote Fahne auf dem Rathaus.
Chemnitz. Jn der Stadtverordnetenſitzung be-

ſchloſſen die Kommuniſten und Sozialdemokraten
mit einer Stimme Mehrheit, daß am 1. Mai das
Chemnitzer Rathous und die ſtädtiſchen Gebäude
Rot zu beflaggen ſeien, obwohl Oberbürgermeiſter
Dr. Hübſchmang auf die
keit ernes derartigen Beſchluſſes hinwies.

wurde der kommuniſtiſche Antrag, amgelehnt

1. Mai den Straßenbahnbetrieb vollſtändig ein-
zuſtellen. Dieſe Arbeitsruhe hätte der Stadt etwa
40 000 M gekoſtet. Die kommuniſtiſchen Anträge
auf Unterſtützung der ſtreikenden Metallarbeiter
durch die Stadt wurde abgelehnt. Die Erhöhung
der Gemeindearbeiterlöhne wurde genehmigt und
der Mehraufwand von 900000 M. dafür be-
willigt. Der Reſt der Sitzung war ausgefüllt mit
kommuniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Wahl-
agitationsreden.

Ammendorf. (Paſtor D. Delius der
im Laufe der nächſten Woche nach Berlin-Fried-
W en überſiedelt, wird am morgigen Sonn-
tag ſich in den Gotesdienſten um 9 Uhr in der
Beeſener und um 11 Uhr in der Ammendorfer
Kirche von der Gemeinde verabſchieden.

Dobis bei Wettin- (Jnventarverſtei-
z r ung.) Nach dem Verkauf der Aecker und Ge

äude des Sachſenhofes (bisher Eigentum der
Gefängnisgeſellſchaft der Provinz Sachſen und
Anhalt) fand unlängſt die Jnventarverſteigerung
tatt. a das tote Jnventar wurden je nach Be
afen eit des Materials ganz anſehnlichereiſe erzielt. Bei dem lebenden wen war

die Nachfrage geringer, ſo daß bei der Verſteige-

ühe und Färſen nicht einmal die Taxee Es Sur e darum in dieſen Fällen
auch kein e erteilt. Das Reſtgut hatGutsbeſitzer Emil Feſſe erworben

Kölleda. (Der letzte Kupferſchmiede-
meiſter) von Kölleda iſt in dem am Mittwoch
begrabenen Fritz Anhalt dahingegangen. Freilich
übte er ſeit längerem ſein Handwerk nicht mehr
aus. Die Fabrikwaren verdrängten die vom alten
ehrſamen Handwerk kunſtvoll gefertigten Kupfer
ſchmiedearbeiten.

Aſchersleben. (Zur Jahrhundertfeier
der Knabenmittelſchule,)die im Herbſt d. J. ſtattfinden ſoll, hat der Ma-
giſtrat beſchloſſen, der Schule zur Ausgeſtaltung
der Feier einen Kredit bis zur Höhe von 1000
Reichsmark einzuräumen,

Neue Bücher.
Tſchung Kue. Das Reich der Mitte. Von Wil

helm Filchner. Filchner zeichnet ein klares und-
überſichtliches Bild der uralten Kultur der Chi-
neſen, in feſſelnden Darſtellungen beleuchtet er
auf Grund eigener Beobachtung Charakter, Sitten,
Religion und Raſſeneigentümlichkeiten, die für
den Ausgang des ſeit Jahren wütenden Bürger
krieges naturgemäß entſcheidend ſind. Ein reiches
Bildermaterial unterſtützt die Berichte. Dieſes
verliegende Werk iſt bei der Deutſchen BuchGe
meinſchaft, Berlin SW. 68, erſchienen Für den
geringen vierteljährlichen Mitgliedsbeitrag von
4.20 Mark erhält das Mitglied einen Halbleder
band nach eigener Wahl und vierzehntägig die
illuſtrierte Zeitſchrift „Die Leſeſtunde“ koſtenfrei
ins Haus geſandt.

„Der Nachſommer“ von Adalbert Stifter. Her
ausgegeben von Dr. Bruno Adler, Volksverband
der Bücherfreunde, Wegweiſer-Verlag G. m. b. H.
BerlinCharlottenburg 2. Die unendliche Liebe
Stifters zu allen Dingen, beſonders zu Pflanzen
und Blumen, und der kriſtallklare Stil ſeiner
Proſa geben auch dieſem Roman ſein Gepräge.
Merkwürdige Menſchen, die Strenge und Milde
in ſich vereinigen und mit zäher Liebe am Her
gebrachten hängen, ſtehen im Mittelpunkt der
Handlung. Das Lebenswerk Stifters in Form
von Einzelausgaben in der Auswahlreihe des
Volksverbandes der Bücherfreunde erſcheinen zu
laſſen, gehörte mit zu einer der vornehmſten Auf
gaben des V. d. B. Ueberblickt man einmal die
Vielſeitigkeit der literariſchen Erſcheinungen des
V. d. B., ſo wird man kaum ein Gebiet der
ſchöngeiſtigen Literatur finden, das nicht durch
irgendein Werk in der reichhaltigen Bibliothek
dieſes Verbandes vertreten wäre. Die Mitglied
ſchaft beim V. d. B. iſt bei völlig freier Buch
wahl koſtenlos. Die künſtleriſche und techniſche

Ausſtattung ſt bei allen V. d. B. Erſcheinungen
hochwertig und muſtergültig, die Buchpreiſe ſind
dabei erſtaunlich gering. Wer die litevariſche
Vielſeitigkeit dieſes älteſten und größten Buchver-
bandes Deutſchlands kennenlernen will, laſſe ſich
von der Hauptgeſchäftsſtelle Berlin-Charlotten
burg 2, Berliner Straße 42--43, die neueſten
Druckſchriften kommen.
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Mit etwas zu ausgeprägtem Rhythmus vielleicht.
Er war eben ein Ruſſe.

Einmal ließ er ſich eine Balalaika bringen
und ſang. Eine weiche Melodie zu weichen
Worten. Er ſah Edith dabei an, und ſie ärgerte
ſich, daß ſie kein Ruſſiſch verſtand. Aber nach dem
Sinn der Worte fragen wollte ſie nicht.

Die Zeit der Ueberfahrt verging im Fluge.
Sie ſchien Edith ein guter Auftakt.

Der Empfang in Wladiwoſtok und Chaba-
rowſk war fürſtlich.

Kolumin hatte vorher jede Einzelheit tele-
graphiſch angeordnet. Er wußte genau, was den
in Superlativen ſchwelgenden Amerikanerinnen
Eindruck machen würe. Die reichſten Leute, die
höchſten Häuſer und die dickſten Schiffe kannten
ſie zur Genüge. Aber ein unbedingter Herrſcher
über Leben und Tod, auf deſſen Wink alles er-
zitterte, war ihnen etwas ganz Neues.

Die erſten Tage am Land brachten militäriſche
Beſichtigungen, eine Bärenjagd im Ortſcha
gebirge und eine Gerichtsverhandlung über
Staatsverbrecher, der Edith beiwohnen durfte.
Es gab ein Todesurteil. Kolumin beſtätigte es
nicht ſofort, ſondern legte die Entſcheidung über
Leben und Tod nach der Sitzung in Ediths Hände;
ſie begnadigte den Uebeltäter natürlich.

Kolumin lachte. „Nun bin ich gezwungen,
dem Manne eine gut bezahlte Anſtellung zu
geben.“

„Das begreife ich nicht. Er war doch tatſäch-
lich ſchuldig. Nur vom Tade wollte ich ihn
erretten.“

„Da Sie ihn begnadigten, will ich verſuchen,
ihn mir zum Freunde zu machen. Feinde muß
man entweder täten oder anſtändig belohnen

Sie kamen nach Chabarowſk. Und wieder
ſtaunte Edith. Für Ellen und ſie ſtand in un
mittelbarer Nähe des Regierungspalaſtes ein
Landhaus mit allem amerikaniſchen Komfort be
reit. Jhre Jungfern waren zur Stelle. Kolumin
hatte ſie im Flugzeug von Neuyork holen laſſen.

Pferde und Wagen, ein langgeſtrecktes Auto
warteten ihrer Befehle. Man konnte wirklich nicht
mehr verlangen.

Nur an die Wache, die ſtändig das Haus um
ſtreifte, mußte man ſich gewöhnen.

Die Zeiteinteilung glich der auf dem Meere.
Tagsüber waren die Damen für ſich. Militärs
und Zivilbeamte ſtanden zu ihrer Führung ſtets
bereit. Flugzeuge führten ſie ihren Wünſchen ge-
mäß über Land, Edith fand reichen Stoff für
ihre Aufſatzſerie für den „Herald“.

Abends war Diner im Staatspalaſt. Meiſt
im größeren Kreiſe, ſelten mit Kolumin allein.
Als ihn Edith endlich einmal zu einem Zwie-
geſpräche feſthalten konnte, ſchnitt ſie das Thema
an, das ſie eigentlich hergelockt hatte: ſeine
Kampfpläne gegen die Friedensliga. Kolumin
verbeugte ſich höflich, ſchlug die Hacken zuſammen,
daß ſeine Sporen leicht klirrten.

„Jch bin gern bereit, Jhnen meine geheimen
Abſichten zu erzählen“, ſagte er, machte dann
aber eine Pauſe, bevor er fortfuhr: „Doch wer
verbürgt mir, daß Sie mich nicht verraten?“

Wie kann ich ihn überzeugen?' dachte Edith.
Dann entgegnete ſie: „Ein Verſprechen oder
meinetwegen auch ein Schwur würde Jhnen wahr-
ſcheinlich kaum genügen. Jch mache Jhnen daher
den Vorſchlag, mich perſönlich derart zu inter-
eſſieren, daß Sie die Geheimhaltung ſicher ſind.“

Kolumin ſah ſie ſcharf und prüfend an.
„Folgen Sie mir bitte“, ſagte er dann, „hier ſind
zuviel Menſchen, alſo zuviel Ohren. Sie wiſſen
gar nicht, Gräfin, wie gut man in einer Sowjet-
republik hört namentlich, wenn der Erſte
Volkbeauftragte leiſe ſpricht.“

Er führte ſie aus dem Bankettſaal durch zwei
nüchterne Räume vor eine verſchloſſene, griffloſe
Tür, die ſich auf einen Druck am Seitenpfeiler
geräuſchlos öffnete. „Treten Sie ein hier iſt
mein Privatreich, wir ſind ſicher.“ Wieder kam
ein nüchterner Arbeitsraum mit großen Schreib-
tiſchen und hohen, gardinenloſen Fenſtern, ein

zweiter ähnlicher folgte. Dann erſt wurde es
anders. Ein kleines, faſt frauliches Boudoir, viel
Teppiche, niedrige Rauchtiſche, Ottomanen, ge-
dämpftes Licht. Orientaliſch.

„Wollen Sie hier Platz nehmen?“ ſagte
Sergei Kolumin, Dicht ſetzte er ſich neben Edith
und fuhr fort: „An Jhren letzten Worten drüben
im Saal, Gräfin, erkenne ich die intelligente
Frau. Sie geben mir ſomit nur zwei Wege:
entweder muß ich Jhre Liebe erringen oder
Jhnen den Beweis der ungeheuren Vorteile
geben, die das Zuſammengehen mit mir jedem

auch Jhnen bringt.“ Er ſprach ernſt und
eſt.

Sie ſtutzte einen Augenblick. Ging ihr Tpiel
zu weit? Weiter, als ſie gewollt? Nicht ganz echt
klang ihr Lachen, als ſie ſagte: „Verſuchen Sie
es mit beidem.“

Kolumins dunkle Augen flammten einen
Augenblick auf. Dieſe gepflegte, ſchlanke, große
Amerikanerin reizte ihn. Sie war gewachſen wie
eine Tanne, ſie verſtand ſich zu kleiden, es hatte
ſchon etwas auf ſich mit dieſer Schneiderkunſt
Europas und Amerikas, ſie machte die Frauen be
gehrenswerter als die uniformierte Bluſengjacke,
die am Amur Vorſchrift war ſtrengſte Vor
ſchrift. Er dachte an Weſterkamp ihm ge-
hörte dieſe Frau, die jetzt in Chabarowſk ſein
Gaſt war, wie einſt er ſein Gaſt geweſen. Ein
Wink und der Gaſt war Gefangener. Ob dieſe
Amerikanerin dieſelbe Charakterſtärke haben
würde wie Lena, das Sowjetmädel? Das viel-
leicht nicht, ſicher nicht nein. Und war der
Tauſch denn ſchlecht? Die Jntelligenz war gleich
Und als Frau? Wog da dieſe Amerikanerin nicht
mehr?

Man mußte abwarten.
Vertrauens wert ſein.

„Gut,“ ſagte er. „Jch will Jhnen einiges aus
meinen Gedanken verraten.“ Und nun ſprach er

Erſt mußte ſie ſeines

rein ſachlich, beinahe trocken weiter.
Edith atmete auf. Sie hatte das Aufblitzen

ſeiner Augen wohl geſehen. Sie hatte gefürchtet
die aſiatiſche Beſtie werde in ihm wach werden
Halb hatte ſie das gereizt, halb geängſtigt. Aber
jetzt, wo ſeine Worte dahin plätſcherten, war ihr
doch wohler. Sie hörte aufmerkſam zu, was er
ihr auseinanderſetzte: „Die ſogenannte menſchliche
Freiheit iſt eine Utopie. Die große Maſſe muß
und will beherrſcht werden. Jn der monarchiſti
ſchen Staatsform war nicht der König, ſondern
die alten Adels- und Beamtenfamilien die eigentt
lichen Herrſcher. Jn den Republiken regiert nicht
das Volk durch ſeine erwählten Vertreter
ſondern das Großkapital. Zwiſchen dieſen beiden
Mächten hatte man bisher die Wahl. Beide ſind
falſch. Die einzige Staatsform, die der Menſch
heit wirkliche Fortſchirtte bringen kann, weil ſie
allein ſie von Jrr- und Abwegen fernzuhalter
imſtande iſt, iſt die unbeſchränkte Autokratie. Nu
einer darf die letzten Entſcheidungen treffen, nut
einer allein kann die ſozialen Ungerechtigkeiter
vermittelnd ausgleichen. Die Friedensliga, dieſt
Verſammlung von weltfremden Jdealiſten und
ſchwachköpfigen Politikern, bildet ſich ein, de
Menſchheit das ſoziale Glück bringen zu können
Wäre ein wirklicher Mann unter ihnen geweſen
der die alleinige Macht an ſich geriſſen hätte
dann konte der Verſuch mit Hilfe der Reflektorer
der Aetherſtation vielleicht gelingen. Ohne dieſe
Mann mußte die Liga unausbleiblich in dal
Schlepptau des Kapitalismus kommen. Wa
rourde die Folge? Während in der ganzen We
die Völker ſich einbilden, daß ſie irgendetwas zi
agen haben, weil min ihnen erlaubt, den Pun
ſoweit aufzureißen, wie ſie wollen, regiert i
Wirklichkeit das amerikaniſche Großkapital. Jn
Beſitz der Aetherſtationen, die nach Beliebef
gutes und ſchlechtes Wetter machen können, di
binnen kurzem die Kraftanlagen der ganzen We!
beheizen werden, wird dies Kapital ſei
Polypenarme immer feſter um die arbeitende
völkerung ſchlingen und alle mehr oder wenige
zu Sklaven machen.“ (Forkſetzung folgt.)



Behauptet.
Berlin, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Sonnabendkörſe eröffnete nicht in ſo feſter
Haltung wie man nach den Vormittagskurſen

angenommen hotle. Jedoch war die Tendenz be
hauptet.

Hallische Börse vom 28. April
(In Relchsmark-Prozenten
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Die Halleſche Börſe vom Sonnabend brachte über
wiegend Kursſteigerungen. Banken waren durchweg
gebeſſert. Gewerbe und Handelsbank und Zörbiger
Bankverein wurden erſtmalig ohne Dividende gehan-
delt. Auch Montanwerte lagen feſt. Größeres Geſchäft
hatten Riebeck, die 2 Proz. höher gehandelt wurden.
Kaliwerk Krügershall gewannen 8 Proz. Mansgsfeld
wurden ohne Dividende gehandelt. Am Markt der
Jnduſtriepapiere zeigte ſich lebhaftes Intereſſe für Gott
fried Lindner, die von 384 auf 44 Proz. anzogen.
Eine ſtarke Kursſteigerung erfuhren auch Engelhardt
(plus 8 Proz.). Schwächer lagen Stadtmühle Alsleben
und Zuckerraffinerie Halle. Der Freiverkehr war ſtill.

Fortgang der Getrefdehauſſe.
An der geſtrigen Berliner Produktenbörſe machte

ſich eine Reaktion geltend. Heute jedoch lagen wieder
feſtere Auslandsmeldungen vor, die einen Fortgang
der Hauſſe zur Folge hatten.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk 271-274 Viktorigerbſen 52,00-—-62,00
Roggen märk 286-—288 Kl. Speiſeerbſen 36,00-39,00
Sommergerſte 254-290 Futtererbſen 25,00--27,00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00-—-24,50
Hafer märkiſcher 263-269 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 239-243 Wicken 24,00-—-26,00Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14,75

100 Kilogr. 34,00--37,75 Lupinen, gelbe 15,00 15,80
Roggenmehl Seradella 24,00 28,00

160 Kilogr. 38,50--40,75 Rapskuchen 19,00 19,20
Weizenkleie 18,00 Leinkuchen 23.50-—24,00
Roggenkleie 18.50 18,75 Trockenſchnitzel 15,75 16,00
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21,70--22,30

16,75--17,25 Kartoffelflocken 27,50--27,80

Produktenbörſe zu Halle (amtliche Notierungen vom
28. April 1928) Weizen 270--275 feſt (266--271), Roggen

285--290 feſt (275--280), Braugerſte 300--310 ruhig
uttergerſte 238—248 ruh r afer

eft (276--280), Mais 240 ruhig (242),
Viktorigerbſen 43--45 ruhig Futtererbſen 18
bis 20 ruhig (18--20), Weizenkleie 17—-1714 feſt (17 bis
1724), Roggenkleie 1774 18 feſt (17—-17 Malz-
keime 16--161 ruhig (16--16 Trockenſchnitzel 16
bis 17 ſtetig (16 17).

Jm Anſchluß an die höheren Auslandsnotierungen
bewegten ſich an der Hall. Getreide- und Produkten-
börſe am Sonnabend die Preiſe für Brotgetreide in
ſteigender Richtung. Futtergetreide und Futtermittel
ſchloſſen ſich der Preisſteigung an.

Magdeburger Zuckermarkt vom 27. April. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,15,
Mai 27,45, Juni 27,60, Juli 27,76. Tendenz: Ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
28. April Auftrieb: 2251 Rinder, 2550 Kälber, 5100 Schafe,
13964 Schweine. Preiſe: Rinder 18-62. Kälber 40--80,
Schafe 33-65, Schweine 1. 50-51. 2. 50- 51, 3. 49--50.,
4. 48--49, 6. 45--47. 6. Marktverlauf: Rinder,
Kälber, Schafe. Schweine, ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 27. April (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 134,75.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 90 95, Feinſilber für 1 kg fein 79,00-—-80.00.

Heinrich Mundlos ſen. geſtorben.
Am Freitag verſtarb der Gründer der Magdeburger

Nähmaſchinenfabrik Mundlos im 92. Lebensjahre. Der
Verſtorbene war noch bis zur letzten Zeit als Aufſichts
ratsvorſitzender der Mundlos A.G. tätig.

Sonnabend, den 28. KApril! 1928

Wirtſchaftsverband Mittelöeutſchland.
Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr 1927.

Der Wirtſchaftsverband hatte auch im Jahre
1927 reichlich Gelegenheit, die Jntereſſen der
mitteldeutſchen Wirtſchaft auf den verſchiedenſten
Gebieten mit Erfolg zu vertreten. Er berichtet über
ſeine Tätigkeit auf den verſchiedenſten Gebieten
wie folgt:

Verwaltungsreform.
Die Frage der Verwaltungs- und Verfaſſungs

reform hat in der öffentlichen Erörterung des
letzten Jahres einen breiten Raum eingenommen.
Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland hat ge
glaubt, auf dieſem wichtigen Gebiete um ſo mehr
mitarbeiten zu müſſen, als gerade die Zerriſſenheit
des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes durch die
Landesgrenzen Grenzberichtigungen und die Ver
einheitlichung des Rechtes in den zu Mitteldeutſch
land gehörigen Ländern beſonders notwendig er
ſcheinen läßt. Bereits auf dem fünften Mittel
deutſchen Wirtſchaftstag in Weimar am 1. und 2.
April 1927 hat einer der beſten Kenner des Ver
waltungsrechts, der preußiſche Staatsminiſter a. D.
Dr. Drews, über einige grundſätzliche Fragen des
Verwaltungsrechts geſprochen. Der Wirtſchaftsver
band hat dann bei ſeinen Mitgliedern Material
darüber geſammelt, inwiefern die Landesgrenzen
in Mitteldeutſchland nachteilige Folgen für die
Wirtſchaft zeitigen. Dies Material iſt vom
Landeshauptmann der Provinz Sachſen in ſeinem
Werke „Mitteldeutſchland auf dem Wege zur
Einheit“ mitverwendet worden.

Am 3. Dezember 1927 hat ſodann ein von
Vertretern der Wirtſchaft, der Behörden und der
Parlamente ſehr ſtark Beſuchter außerordentlicher
mittel deutſcher Wirtſchaftstag in
Halle ſtattgefunden, der ſich ausſchließlich
mit mitteldeutſchen Verwaltungsreformfragen
befaßt hat. Der Zweck dieſer Tagung iſt
zum Teil mißverſtanden worden. Es war,
wie auch die angenommenen Entſchließungen
zeigen, nicht die Abſicht des Wirtſchaftsver
bandes, für einen der zahlreichen Vorſchläge,
die über die Verwaltungs- und Ver-
faſſungsreform vorliegen und die vielfach mit
Schlagworten arbeiten, einzutreten, ſondern, all-
gemeine Anregungen zu geben, wie unter Berück-
ſichtigung der beſonders komplizierten mittel-
deutſchen Verhältniſſe eine Beſſerung erzielt
werden kann. Jnsbeſondere hat es dem Wirt-
ſchaftsverbande ferngelegen, irgendeine Stelle für
Verhältniſſe verantwortlich zu machen, die auf der
hiſtoriſchen Entwicklung beruhen und die daher
auch nur ſchrittweiſe beſeitigt werden können
aber auch beſeitigt werden müſſen.

Es kann mit Genugtuung feſtgeſtellt werden,
daß gerade die ſehr gemäßigten Vorſchläge des
Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland nicht nur
in der Oeffentlichkeit, ſondern auch bei den be
teiligten Regierungen und Parlamenten im all-
gemeinen erhebliche Beachtung gefunden haben.

Finanzweſen.
Sehr eingehend hat ſich der Wirtſchaftsverband

insbeſondere im Steuerausſchuß mit den Geſetz

entwürfen über die Seeneteinheitlichung
(Reichsrahmengeſetze) befaßt und eine Reihe von
Abänderungsvorſchlägen gemacht, die zum Teil
auch bei den bisherigen Beratungen Berückſich
tigung gefunden haben. Nachdrücklich hat ſich der
Wirtſchaftsverband gegen die Senkung der Steuer
vom Lohnabzug ausgeſprochen, die nur zu einer
Erhöhung der Realſteuern führt, ohne bei den
Arbeitnehmern Zufriedenheit auszulöſen. Leider
ſind unſere Beſtrebungen in dieſer Frage ohne
Erfolg geblieben.

Sozialpolitik,

Hier hat vor allem das Schlichtungs-
weſen, insbeſondere die Haltung des Reichs
arbeitsminiſteriums zu den ſchwerſten Bedenken
Anlaß gegeben. Die Dinge haben ſich ſo ent
wickelt, daß ohne Rückſicht auf die Wirtſchaft in
ihrer Geſamtheit oder auch nur des einzelnen
Wirtſchaftszweiges jeder neuen Forderung der
Gewerkſchaften in Bezug auf Lohnerhöhung und
Verkürzung der Arbeitszeit im Wege des ſoge
nannten Kompromiſſes jedenfalls zum Teil nach
gegeben iſt. Das bedeutet, daß die Gewerkſchaften,
ohne daß in den allgemeinen Lebenshaltungs-
koſten eine Steigerung eingetreten iſt, nur mög
lichſt hohe neue Forderungen zu erheben bhrauchen,
um dieſe zwar nicht ganz aber doch zum Teil im
Schlichtungsverfahren durchzuſetzen. Daß dadurch
der Wiederaufbau der Wirtſchaft nicht gefördert
wird, bedarf keiner Erwägung.

Auch die Bildung des einheitlichen Lande s-
arbeitsamtsbezirkes Mitteldeutſchland iſt
Gegenſtand eingehender Verhandlungen im ſozial-
politiſchen Ausſchuß des Wirtſchaftsverbandes ge
weſen, der ſich einſtimmig für die Errichtung
eines einheitlichen Landesarbeitsamtes für
Mitteldeutſchland ausſprach. Das mitteldeutſche
Landesarbeitsamt iſt errichtet und es iſt zu hoffen,
daß es die an ſeine Errichtung geknüpften Er-
wartungen erfüllt und daß die vereinzelt aufge
tauchten Bedenken ſich als unbegründet erweiſen.

Wiederholt hat ſich der Wirtſchaftsverband
mit den Arbeitsſchutzbeſtimmungen, insbeſondere
der Frage der Durchführung des ſchematiſchen
Achtſtundentages befaßt und in mehrfachen Ein
gaben dagegen, insbeſondere bezüglich des Hand-
werks und Einzelhandels Stellung genommen.

Wohnungsweſen.

Sein beſonderes Jntereſſe hat der Wirtſchafts
verband der Frage der Freimachung der Werk
wohnungen von Betriebsfremden zugewendet.
Auf geſetzgeberiſchem Gebiete ſind leider bisher
nur geringe Fortſchritte erzielt, und dieſe kommen
z. B. der Landwirtſchaft gar nicht zugute. Es ſteht
aber zu hoffen, daß in Kürze im Wege der Ver
ordnung wenigſtens eine gewiſſe Erleichterung in
Preußen inſofern eintritt, als bei polizeilichen
Wiedereinweiſungen die Bedürfniſſe der Betriebe
mehr berückſichtigt werden ſollen als bisher.

Weiter hat ſich der Weirtſchaftsverband
Mitteldeutſchland auch mit dem Entwurf des
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Preußiſchen Städtebaugeſetzes befaßt,
der tiefe Eingriffe in das Grundeigentumsrecht
vorſieht, ohne daß dafür die erforderliche Ent
ſchädigung vorgeſehen war. Es iſt nachdrücklich
gegen derartige Vorſchriften bei Regierung und
Parlament Einſpruch erhoben. Die Preußiſche
Regierung hat ſich inzwiſchen überzeugt, daß ihre
bodenreformeriſchen Beſtrebungen z. T. mit der
Reichsverfaſſung in Widerſpruch ſtehen und hat
daher Teile der Vorlage zurückgezogen. Jmmer-
hin ſind auch in dem jetzt zur Entſcheidung ſtehen
den Entwurf beſonders bezgl. der Entſchädigung für
Eigentumsbeſchränkungen noch Beſtimmungen
enthalten, gegen die die Wirtſchaft ſich mit allem
Nachdruck wenden mußte.

Verkehrsweſen und Waſſerſtraßen.
Der Wirtſchaftsverband hat ſich in mehrfachen

Eingaben gegen die zuerſt beabſichtigte Erhöhung
der Poſtgebühren gewandt, die zum Teil mehrere
hundert Prozent vorſah und wenigſtens in dieſer
Höhe nicht durchgeführt worden iſt. Anderer-
ſeits ſind wir im Verein mit den beſtehenden
Sonderorganiſationen für die Einführung von
Binnenumſchlagstarifen für die Saale
und mittlere Elbe eingetreten. Seit langem iſt
die Einführung dieſer Tarife mit gewiſſen Be
ſchränkungen bezüglich der Braunkohle eine
Forderung der mitteldeutſchen Wirtſchaft. Leider
verhält ſich die Reichsbahn dieſen Wünſchen gegen
über durchaus ablehnend. Auch hier ſehen wir
wieder die traurigen Folgen der Reparations
laſten, für die die Reichsbahn jährlich 950
Millionen RM. aufbringen muß, ſo daß ſie ſich
gegen alle Tarifſenkungen, die im Jntereſſe der
Wirtſchaft dringend erforderlich ſind, ablehnend
verhält. Auch für die Verbeſſerungen des Fahr-
planes in Mitteldeutſchland und den Ausbau des
Eiſenbahnnetzes, insbeſondere für den Bahnbau
Zöſchen Leipzig iſt der Wirtſchaftsverband mit
Erfolg eingetreten.

Ausdehnung des Wirtſchaftsverbandes Mittel
deutſchland.

Jm abgelaufenen Geſchäftsjahre iſt es dem
Wirtſchaftsverbande wieder gelungen, eine Anzahl
neuer Mitglieder zu werben. Beſonders erfreu-
lich iſt die Tatſache, daß auch die Wirtſchaft des
Landes Thüringen in ſteigendem Maße an
unſeren Arbeiten Jntereſſe hat, wie der Beitritt
folgender Mitglieder aus dem Lande Thüringen
zeigt:

1. Hauptlandwirtſchaftskammer in Weimar,
2 Einzelhandelsverband Thüringen in

Weimar.

Gottfried Linöner A.G.
Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates

der Gottfried Lindner A.-G., Ammendorf, gelangte
der Abſchluß für das Rechnungsjahr 1927/28 zur
Vorlage. Nach Abſchreibung von 193 441,28 RM.
ergibt ſich ein Verluſt von 118299,35 RM.,
der dem Reſervefonds entnommen werden ſoll,
wodurch ſich letzterer auf rund 300 000 RM. er
mäßigt. Wenngleich die Waggonabteilung
befriedigende Reſultate erzielte, ſo wurde doch
das Ergebnis durch die im Spätſommer einſetzen-
den anhaltenden Stockungen in der Abnahme der
Fabrikate der Karoſſerieabteilung un-
freundlich beeinflußt. Hierzu trat im Januar ein
etwa 6 Wochen andauernder Streik, der die Hoff
nung auf einen wenn auch geringen Gewinn zu
nichte machte.

Um das mitteleuropäiſche Textilkartell.
Jn Budapeſter Wirtſchaftskreiſen verlautet, daß im

Juni neue Verhandlungen zur Bildung eines mittel
europäiſchen Textilkartelüs ſtattfinden werden. Dies-
bezügliche Verhandlungen fänden bereits zwiſchen den
ungariſchen, tſchechiſchen und polniſchen Textilfabrikan
ten ſtatt. Zu den Verhandlungen im Juni würden
auch Vertreter der deutſchen Textilinduſtrie eingeladen
werden.

Maſchinenbaugeſellſchaft Karlsruhe. Die Geſellſchaft
ſchließt mit einem Verluſt von 34 862 RM. Der Um
ſatz ſei etwa 20 Proz. höher als 1926.

Berliner Börsenkurse
vom 27. April.

Die Notterungen für Aktten und Anleſhen verstehen sleh in
„Helohsmark für 100Retchesmark““; für auf Paptermark lauten de

ktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchesmark
(gehennzelchnet durch hinter der Notlerung).
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Tonnen pol. J
Deutſche Handballmeiſterſchaſt.

Die P. S. V. gegen Aachen,
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik

hat die Zwiſchenrundenſpiele um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft für den 6. Mai nach Aachen
und Berlin angeſetzt.

Jn der Reichshauptſtadt findet zunächſt
das Frauenſpiel S. C. Charlottenburg gegen
Fortuna Leipzig unter Leitung von Radloff-
Stettin ſtatt, anſchließend ſtellen ſich Deutſcher
Handballklub Berlin und Polizei Hamburg unter
Aufſicht von Berndt-Breslau zum Kampf.

Das Treffen in Aachen führt den weſt-
deutſchen Meiſter V. f. B. 08 Achen mit dem
Polizeiſportverein Halle (Schiedsrichter Hermann-
Darmſtadt) zuſammen. Die Frauen des Sport
vereins Güſtrow rücken kampflos in die am 17. Mai
auszutragende nEdrunde vor.

Hanöball.
99 96-Halle, Reſerve.

Die erſte 99er Handballelf empfängt morgen
nachmittag, 4 Uhr, auf eigenem Platze die ſpiel-
ſtarke Reſerve von 96-Halle, die in ihrer Klaſſe
den Meiſtertitel hält. 99 wird nur mit beſter
Mannſchaft zu Erfolgen kommen.

2

Preußen Poſt-Sportv. Halle.
Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der

2. Klaſſe (VfL.-Platz).
Zum zweitenmal ſtehen ſich beide Gegner in

dieſem wichtigen Treffen gegenüber; das erſtemal
trennte man ſich mit einem 4:4. Entgegen
allen Satzungsvorſchriften wurde das Spiel jedoch
nicht verlänert, da anſchließend das Städte-
handballſpiel Halle Leipzig ſtieg und die Leip
ziger „Kanoner“ nicht warten vollten. Die
Zweitklaſſigen mußten alſo mit einer Ver-
beugung vor den „Großen“ abtreten. Das kann
morgen nicht wieder paſſieren. Morgen wird bis
zur Entſcheidung gekämpft werden. Und es wird
einen Kampf geben. Beide Gegner ſind gerüſtet;
beide wiſſen, um was es geht. Faſt hat es den
Anſchein, als verfüge die Poſt über das größere
Stehvermögen. Preußen führte im erſten Spiel
4 0 und mußte ſich doch den Ausgleich gefallen
laſſen. Bei dem morgigen Spiel heißt es alſo für
die Schwarzweißen, mit den Kräften etwas mehr
haushalten, damit ſie dem Endſpurt der Hallenſer
dann das Letzte entgegenſetzen können. Ein Sieg,
und fiele er noch ſo knapp aus, wäre jedenfalls
für die Bemühungeny der jungen Preußenelf der
ſchönſte Lohn. Als Schiedsrichter amtiert
Herr Grahmann (99). Er bietet die Gewähr für
einen einwandfreien Spielverlauf.

Die Damen treffen nachmittags auf dem
Preußenplatz mit der gleichen Elf des VfB.-Lauch-
ſtädt zuſammen.

Pokalſyſtem in Amſterdam
C. A. W. Hirſchmann, Sekretär der Fifa und

techniſcher Mitarbeiter beim Niederländiſchen
Olympiſchen Comité, ſprach ſich in einem Jnter-
view gegen das neue Austragungsſyſtem des
Olympiſchen Fußballturniers aus. Das Pokal-
ſyſtem ſei zwar keinesfalls gerecht, aber durch den
neuen Modus würden neue Schwierigkeiten er-
wachſen, da man keiner Mannſchaft zumuten könne,
in der kurzen Friſt evtl. ſieben bis acht Spiele aus
zutragen. Schließlich müſſe ſich jede Mannſchaft,
die nach Amſterdam kommt, deſſen bewußt ſein, daß
ſie evtl. nach einem verlorenen Spiel wieder die
Heimreiſe antreten kann.

Von zwei Uebeln pflege man das geringere zu
wählen und das ſei ſeiner Anſicht nach das bis-
herige Cupſyſtem.

Radſport.
Die Berliner Olympiabahn hat Sawall, Dede

richs, Krewer, Leddy und Lejour zur Beſtreitung
der Dauerrennen „ferner Lorenz, Beinert, Spears,
Jenſen, Bragard, Wette, Heyne uſw. verpflichtet.
Jn Hannover gehen Möller, Lewanow,
Thollembeek, Paillard und A. Schmidt ſowie die
Nachwuchsfahrer Carpus, Erxleben, Schott, Glaſe
beck, Hille an den Ablauf, ein Amateurfliegerkampf
zwiſchen Bernhardt-Hannover, Jokſch-Dortmund,
Einſiedel und R. Meyer-Dresden ſtellt ebenfalls
eine intereſſante Prüfung dar.

Nach Chemnitz ſind Saldow, Dickentmann,
Bauer, Junghanns, Schindler und Snoek ver-
pflichtet worden, Fricke ſtartet in Paris u. a.
gegen Michard, Schilles, Faucheux, in Zürich
geben ſich van Kempen, Richli und Martinetti
ſowie P. Suter, Pariſot, Saufin, Verkeyn Stell
dichein, Krefeld iſt am Sonnabend der Schau
platz des Ländertreffens Deutſchland-Belgien, auf

der Rütt-Arena und in Bremen ſind
Amateurrennen vorgeſehen.

Aus dem umfangreichen Programm der
Straßenrennen greiefn wir heraus: Run d
um Frankfurt a. M. mit internationaler Be-
teiligung der Berufsfahrer (273 kmw), Straßenpreis
von Bonn (190 km), Straßenpreis vom Rhein in
Düſſeldorf (216 km), Preis der Lutherſtadt Witten
berg (190 km), Pfälziſche Rundfahrt (185 kw),
Bavariapreis in Augsburg (215 km), Rund um
Leipzig (200 km), 50 km Mannſchaftsrennen für
Berliner Bundesvereine in Spandau.

Dunlop-Tennisbälle und die deutſche Davis
PokalRunde.

Wir erhalten die Mitteilung, daß für die deut-
ſche Davis-Pokal-Runde, Deutſchland gegen Grie-
chenland vom 6. bis 8. Mai in München, der
Dunlop-Tennisball gewählt wurde. Wir erfahren
weiterhin. daß der Dunlop-Ball in dieſer Saiſon
der Turnierball faſt aller großen deutſchen und
internationalen Turniere ſein wird. Dieſer Er-
folg iſt ein weiterer Beweis dafür, wie ſchnell
es dem Dunlop-Ball gelungen iſt, überall An-
erkennung zu finden.

VfL. in Merſeburg, 99 in Gera, Preußen in
Der „amtliche“ Charakter der Spiele ruht nun

eine Weile, da die Spiele um die deutſche Meiſter
ſchaft erſt nach der Amſterdamer Olympiade zum
Austrag kommen ſollen; Wacker hat alſo eine ge
raume Zeit auf dem Lorbeer des mitteldeutſchen
Meiſters auszuruhen. Das einzige Verbandsſpiel
im Saalegau, das noch ausſteht, findet zwiſchen99 und Favorit an einem Wochentage, ma ein

lich am 8. Mai, in Halle ſtatt. Für Geſellſchafts
ſpiele iſt alſo der Weg frei; unſere Vereine machen
davon eifrigen Gebrauch hoffentlich gibt auch
der Wettergott ſein Jawort dazu!

Während 99 und Preußen ausfliegen, hat
VfL.WackerLeipzig,

zu ſich hier nach Merſeburg als Gaſt geladen.
Damit bekommen wir noch Viktoria (gegen VfL.
3:1) und Spielvereinigung (gegen 99 1:3) den
dritten tüchtigen Vertreter aus Nordweſtſachſen
Metropole zuGeſicht. Daß die Spielſtärke Leipzigs
eine recht gute iſt, haben uns die bisherigen Gaſt-
ſpiele gezeigt; cker- Leipzig iſt beſtimmt dazu
berufen, dieſe Erkenntnis zu vertiefen. Denn
Wacker hat in den diesjährigen Verbandsſpielen
ſtets eine gute Rolle geſpielt und hält den engſten
Anſchluß an die Spitzengruppe. Ueberragend in
der Mannſchaft ſind die beiden Repräſentativen
Sela (Mittelläufer) und Krauß (Halbrechts),
letzterer wird den VfL.-Torhüter beſtimmt vor
eine ſchwere Aufgabe ſtellen! VfL. wird ſich erſt
mals nach ſeiner Oſterreiſe wieder hier vorſtellen;
die Elf bleibt vorausſichtlich ſo verjüngt wie vor
acht Tagen in Stendal. Ein ehrenvolles Ergebnis
iſt damit geſichert ob es zum Siege langt, wird
nur vom VfL.-Sturm eng der endlich ein-
mil wieder Tore machen ſollte! Das Spiel be-
Kurt 16 Uhr; vorher VfL., Reſ.--Wacker-Halle,

e

Auswärts weilt
99 bei Concordia in Gera.

Daß im dortigen Gau kein ſchlechter Fußball ge-
ſpielt wird, bewies der Meiſter Wacker-Gera, der
bis zur Vorſchlußrunde in der „Mitteldeutſchen“
kam. Und da Concordia nur knapp hinter dem
Meiſter an zweiter Stelle landete, iſt 99 Vorſicht
geraten! Wenn der Sportverein die volle Elf
auf die Reiſe bringt, erwarten wir nach ſeinen
letzten Siegesreſultaten einen neuen Erfolg.

Neumark hofft wieder!
Die Geiſeltalleute können Glück haben! Es

ſchweben nämlich Einigungsverhandlungen
zwiſchen den beiden Ligamannſchaften Ein-
tracht und Sportfreunde, von denen es
dem einen ſpieleriſch dem anderen finanziell recht
ſchlecht geht, käme der Zuſammenſchluß zuſtande,
dann wäre ein Ligaplatz frei, um den ſich dann
Neumark und der Tabellenzweite de r1b.-Klaſſe
(Ammendorf, alſo vorausſichklich, falls Kayna
nicht Punkte am Grünen Tiſch verlkerkt) ein Aus
ſcheidungsſpiel zu liefern hätten. Es iſt alſo in
der Tat für Neumark wieder ein Hoffnungs-
ſchimmer vorhanden, ein „Silberſtreifen am
Horizont!“

Preußen S. Cl. Weißenfels.
Der Saale-Elſter-Gau hat es ſcheinbar unſeren

Preußen angetan. Jnnerhalb weniger Wochen iſt
dies nun bereits der vierte Ligavertreter dieſes
Gaues, dem ſich Preußen zum Kampfe ſtellt, und
zwar auf des Gegners Platz. Damit begleichen
unſere Schwarzweißen eine alte Rückſpielverpflich-
tung. Jm vorigen Jahre weilten die Weißen-
felſer in Merſeburg und mußten damals eine ein-
wandfreie Niederlage einſtecken. Heute ſtehen
ihre Aktien aber entſchieden beſſer. Die Elf iſt,
nach den letzten Reſultaten zu rechnen, ſtark im
Kommen; ſo wurde erſt am Sonntag T.u. R. mit
4:3 geſchlagen Unſere Preußen werden alſo in
beſter Beſetzung fahren und auch mit ſehr gutenLeiſtungen auſwartes müſſen, wenn ſie einen

Sieg erringen wollen.
Untere Mannſchaften: Die zweite Mannſchaft

hat am Nachmittag die dritte Elf von Halle 98
auf dem Preußenplatze zum Gegner. Preußens
dritte Mannſchaft tritt in Wansleben gegen die
zweite Mannſchaft des dortigen Sportvereins an.

Die Alten Herren weilen gleichfalls in
Weißenfels und tragen gegen SC. Alte Herren
ein Geſellſchaftsſpiel aus. Preußen Junioren
99 Junioren, vormittags auf dem Preußenplatz.

prgend gegen Braunsdorf Jugend in Brauns-
dorf. Knaben gegen Braunsdorf Knaben in
Braunsdorf.

In Halle.
Der Reigen der Geſellſchaftsſpiele beginnt.
Da die Situation bisher ungeklärt war, ſind

auch für morgen die Mehrzahl der Vereine auf
Reiſen. Trotzdem ſind am Orte zwei beachtens-
werte Spiele zu verzeichnen. Auf dem Wacker-
platz an der Deſſauer Straße ſtellt ſich der Meiſter
in ſeiner neuen Würde in der Begegnung

Wacker Viktoria 96- Magdeburg
vor. Es handelt ſich hier um eine alte Rückſpiel
verpflichtung. Viktoria 96 gehört auch heute noch
zur Elite von Magdeburg Jſt ihr Tabellenſtand
auch nicht gerade als glänzend zu bezeichnen, ſo
e ſie ihre Form in letzter Zeit doch ſtark ver

ert.
Für unſeren Meiſter gilt es, ſich mit dem

beſten Können des Gegners zu entledigen. Ein
sie desſelben ſollte auch kaum in Frage ſtehen.

Auf dem Sportplatz am Angerweg gibt es ein
Spiel zweier Ortsrivalen. Es treffen ſich hier

VfL. 96 Boruſſia.
Auch dieſes Treffen ſollte ſeine Reize en. Der
wieder aufſtrebende VfL. wird natürlich beſtrebt
ſein, ein möglichſt günſtiges Ergebnis, vielleicht
auch einen herauszuſpielen. Auf der anderen
Seite werden die Boruſſen, die urſprünglich nach
Leipzig wollten, bemüht ſein, die Diſtanz zu
wahren. Jmmerhin, es iſt ein Freundſchaftsſpiel,
dem hoffentlich die Härte der Punktſpiele ab-
ehen wird. Für die Blauroten ſollte nach dem

Sieg über 98 Boruſſia ein weiterer Prüfſſtein ſein.
Auf Reiſen!

Sportfreunde haben für morgen, Sonntag,
eine Reiſeroute mit dem Endziel Leipzig. Für
die Veilchen i die Spielvereinigung der
Gegner. Sportfreunde haben hier Gelegenheit evtl.
i herauszuſpielen, wenn alles klappt.einen IAuch die Alten Herren ſind mit von der Pattie.

Geſellſchaftsſpiele ſind Trumpf!
Weißenfels. Neumarks neue Ligahoffnung.

Favorit löſt eine alte Verpflichtung ein.
Fortunga- Magdeburg erwartet die Rothoſen.
Hier darf man ar ſein, wie der Tabellen-
zweite von Mittelelbe mit den Favoriten fertig
werden wird. Die Rothoſen haben ſich in eine be
ſtändige Form hineingeſpielt und zählen heute
zu den beſten Vertretern des Saalegaues mit.

Entſcheidende Kämpfe
um die Meiſterſchaſt.

Feſtſtellung der Meiſter in der 2. und 3. Klaſſe.
Die Reſerven auf Reiſen. Kayng im Kampf
gegen auswärtige Liga. Giebichenſtein in Hett
ſtedt. Das letzte Punktſpiel Halle 1910 gegen

Olympia.
Abermals führt uns der Sonntag mitten hinein

in die Entſcheidungsſpiele. Die erſte Entſcheidung
t Lettin 1. und Marathon-Neu-röſſen wird auf dem Sportfreundeplatz unter
Leitung eines neutralen Pfeifers ausgetragen.
Der glückliche Sieger aus dieſem Treffen rückt in
die 1b-Klaſſe auf. Die Stärke beider Gegner liegt
im Sturm. Nun kommt es darauf an, welcher
von beiden am glücklichſten operiert, ſo daß mit
einem intereſſanten, ſpannenden Spiel gerechnet
werden kann.

Die zweite Begegnung im Entſcheidungsſpiel
heißt

PSV. Halle und Amsdorf 1.
Der Papierform nach ſollte PSV. als Sieger
gelten. Doch wie oft iſt man von dem Favorit
enttäuſcht worden. Amsdorf bringt auf jeden Fall
den beſtimmten Willen mit zu ſiegen. Der PSV.
tuß daher von Anfang an auf der Hut ſein, um

z nicht überrumpeln zu laſſen. Dieſes Treffen
indet auf dem Giebichenſteiner Sportplatz (Anger-

weg) ſtatt.
Außerdem findet auf dem Sportfreundeplatz

noch ein Meiſterſchaftsſpiel der 3. Klaſſe, Gruppe 2
zwiſchen VfL. Merſeburg 4. und Nietleben 2. ſtatt.
Auf dem Giebichenſteiner Platz (Angerweg) fällt
die Entſcheidung zwiſchen Eisdorf 2. und Rothen-
burg 2.S beginnen die Spiele: Entſcheidung um die

Meiſterſchaft der 2. Klaſſe Gruppe 1 16 Uhr:
Lettin 1. (2a) gegen Röſſen 1. (2b). Platz: Sport
freunde Halle, Schiedsrichter: neutral;

um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppel,
16 Uhr: Amsdorf 1. (3a) gegen PSV. Halle (3b),
c SV. Giebichenſtein, Schiedsrichter: Baer

Giebichenſtein);
um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppes,

14 Uhr: VfL. Merſeburg 4. (3a) gegen Nietleben 2.
(3c), Platz: Sportfreunde Halle, Schiedsrichter:
Elze (Sportfreunde);

um die Meiſterſchaft der 4. Klaſſe, Gruppe 2,
14 Uhr: Eisdorf 2. (4a) gegen Rothenburg 2.
(4b), Platz: SV. Giebichenſtein, Schiedsrichter:
Roſch (Favorit).

Die beiden erſten werden im Pokalſyſtem bis
r Entſcheidung wo lpett während die beiden
etzgenannten unter Punktwertung ausgetragen

werden.
Außer dieſen Meiſterkämpfen haben viele andere

Mannſchaften Gelegenheit genommen im fried-
lichen Wettkampf Freundſchaftsſpiele zu tätigen.

Am Sonnabend trifft der Meiſter der 1b-Klaſſe
Kayna 1. mit Cöthen 02 (Liga Anhalt)

zuſammen. Cöthen 02 ſteht an erſter Stelle im
Anhaltiſchen; wie wird ſich unſer neuer Ligaver-
treter behaupten? Am Sonntag gehen die Geiſel-
taler auf Reiſen. Der VfB. Zwenkau iſt diesmal
der Gegner. Da Kaynga am Tage zuvor gegenCöthen ſchwer zu kämpfen hat, hürſten ſie in
Zwenkau wenig Ausſicht auf Gewinn haben.

Ammendorf 1. hat Bitterfeld 08 als Rivalen.
08, Vertreter des Muldegaues, dürfte bei den
1910ern wenig Ausſicht haben, denn gerade gegen
gute auswärtige Gegner ſchlägt ſich Ammendorf
immer gut.

VfB. Schkeuditz fährt zum VfB. Zſcharndorf
ebenfalls ein Vertreter des Muldegaues. Am Vor-
ſonntag konnte Mücheln gegen JZſcherndorf mit
2:2 beſtehen. Demnach ſollte für Schkeuditz ein
Sieg wohl möglich ſein.

Jm Vereinskampf treffen ſich Reideburg 1., 2.
und 3. auf Paſſendorf 1., 2. und 3, in Reideburg.
Wir ſind geſpannt, wie ſich Freya als zweitklaſſige
mit der 1b-Klaſſe auseinanderſetzt.

Giebichenſtein 1. unternimmt eine Gaſtreiſe
nach Hettſtedt. Preußen Hettſtedt iſt als Gegner
auserſehen. Wir hoffen auf ein günſtiges Ab-
ſchneiden der Leute vom Angerweg Die 2. von
Giebichenſtein gegen Wacker 3. auf dem Wacker
platz und die 3. von Giebichenſtein gegen PSV. 2.
auf dem Giebichenſteiner Platz.

Braunsdorf 1. gegen Wacker Reſ. Auf eigenem
Platz iſt Braunsdorf ein gefährlicher Gegner, doch
halten wir die Reſerviſten immerhin für ſpiel-
ſtärker um ſicher zu gewinnen, Auch Schiepzig 1-
hat ſich eine halliſche Reſerve verſchrieben: 98
Ob es gegen die Reſerviſten zum Siege langt,
möchten wir bei allem Eifer doch bezweifeln.

VfB. Schkeuditz VfB.Zſcherndorf.
m. Der VfB.-Schkeuditz folgt einer Einladung

des VfB.-Zſcherndorf zu einem Geſellſchaftsſpiel.
Der VfB.-Zſcherndorf ſpielt in der Liga des
Muldegaues und ſteht nach Beendigung der Ver-
bandsſpiele an der vierten Stelle, ein Zeichen
guten Könnens. Für die Schkeuditzer gilt es alſo,
wenn ſie ehrenvoll abſchneiden wollen, all ihr
Können aufzubieten, damit der Saalegau gut ver-
treten wird. Ueber den Ausgang des Treffens
kann man ſchwerlich eine Vorausſage treffen, da
die Spielſtärke der Platzbeſitzer im einzelnen hier
zu wenig bekannt iſt.

VfB.Schkeuditz 2. gegen SV.Zöſchen 1.;
VfB.Schkeuditz 3. gegen SV.Zöſchen 2.;
VfB. Schkeuditz Alte Herren gegen Boruſſia

Halle Alte Herren.

Die Sachſenfahrt 1928 des Gau XI
wird diesmal als reine Geſellſchaftsfahrt ohne
Wertung durchgeführt. Die Fahrt geht in vier
Tagesetappen vom 9. bis 12. Juni von Dresden
über Braunlage, Brocken, Waldkater nach Dresden
über insgeſammt rund 770 Kilometex,

ſehr

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkampf la- Klaſſe.

Kegelklub Gutenberg
gegen „Fall um“: 1478 1456 Holz.

„Gutenberg“ konnte in dieſem Kampfe mit 22 Holz
plus als Sieger hervorgehen und gewann verdient.
Die großen „Kanonen“ von „Fall um“ verſagten voll
ſtändig. „Fall um“ ſtellte in Kegelbruder Breit
ſchuh II mit 322 Holz den beſten Kampfkegler in die
ſem Kampfe, während der Beſte von Gutenberg Kegel
bruder Bock, Otto, 320 Holz erreichen konnte.

Verbanösklubwettkämpfe der LaKlaſſe.
Kegelklub „Harmonie“ gegen „Jong ſetz opp“

1485 1319 Holz.
Kegelklub „Schur“ gegen „Goldene Kugel

1442 1291 Holz.
Mit nicht weniger als 166 Holz Unterſchied mußte

ſich „Jong ſetz opp“ von „Harmonie“ als geſchlagen
bekennen. Die Sportkegler von Harmonie hatten einen

guten Tag. Kegelbruder Pitzing von der
„Harmonie“ erreichte die ſehr gute Leiſtung von 324
Holz, demgegenüber konnte der Beſte von „Jong ſetz
opp“, Kegelbruder Knoche, Kurt, nur 292 Holz.
ſchieben. r

Die alten Herren von der „Goldenen Kugel“ ſchlugen
ſich gegen „Schur“, einen der beſten Klubs der IIaKlaſſe
ſehr täpfer. Die Sportkegler von „Schur“ als neu bei
getretener Verbandsklub bewies in dieſem Kampfe
erſtmalig, daß in ſeinen Reihen gute Kampfkegler ſind.
Sie konnten der „Goldenen Kugel“ eine ziemlich hohe
Niederlage von 151 Holz Unterſchied beibringen. Die
beiden Beſten in dieſem Kampfe ſtellten Kegelbruder
Täubert, Guſt., von „Schur“ mit 312 Holz und
Kegelbruder Patrosky, „Goldene Kugel“ mit 295
Holz.

FreundſchaftsKlubwettkampf.
Sonnabend, 28. April, 18 Uhr, S

Kegelklub „Fidele Neun“, Jena, gegen „Gutenberg“,
Man muß dem Kegelklub „Gutenberg“ alle Achtung

zollen zu einem Klubwettkampf einen ſolchen Gegner
wie die Kegelbrüder von Jena nach Merſeburg zu
verpflichten. Trotzdem werden die Sportkegler von
Gutenberg ihr e ache um den Jenger Keglern
den Sieg recht ſchwer zu machen.Da An gleichen Abend der Verbandsklubwettkampf
„Kurant“ gegen Merſeburger Kegler- Geſellſchaft in der
fJa Klaſſe ſteigt, ſo dürften ſich zwei intereſſante Kämpfe
entwickeln. t

Olympia Vorbereitungen
des Hockeybundes.

Die an dem in Amſterdam vom 17. bis 27,
Mai ſtattfindenden Hockeyturnier teilnehmenden
Nationen hatten dem Komitee bis zum 26. April
die Namen der Spieler bekannt zu geben. Uns
intereſſiert in erſter Linie, wer vom Deutſchen
HockeyBund dafür in Ausſicht n iſt. Der
DHB. hat von dem Recht, 22 Spieler zu melden,
auch Gebrauch gemacht, und folgende Namen ſind
dem Jnternationalen Komitee mitgeteilt:

Als Torhüter: Brunner Girge und Linke
(Berlin); als Verteidiger: Proft (Leipzig), Hauß-
mann (Heidelberg), Franzkowiak (Berlin) und
Wöltje (Hannover); als Läufer: Jrmer
(Bremen), Theo Haag (Frankfurt a. M.), Zander
(Berlin), Freiberg (Leipzig), Heymann (Berlin)
und Sprengel (Hannover); als Stürmer: Dr.
Haverbeck (Hannover). Müller (Berlin), BoeſchLeipzi z. Weiß (Berlin), Wollner Leipzig)

orn eidelberg), v. Harleſſen (Frankfurt am
Main), Hobein (Hannover), Foerſtendorf (Leip
zig) und Kemmer (Frankfurt a. M. Die zwei
undzwanzig Spieler haben ihre Tuüchtigkeit
in verſchiedenen Uebungsſpielen bewieſen und
tragen morgen, wie wir geſtern ſchon kurz be
richteten, eines der letzten Spiele aus.

Gleichzeitig erfolgt bei dem Spiel in Leipzig
auf dem LSC.-Platz (Piſtoriusſtraße) die Eintei-
lung der Olympiovertreter in A- und B-Mann-ſchaft. Der Spielbeginn iſt um 11 Uhr angeſetzt

und iſt für die Hallenſer mit dem von Halle uw
9,20 Uhr abfahrenden Triebwagen bequem zu er
reichen,

e

Vom Turf.
1. Der zweite Renntag im Grunewald iſt ga

dem Flachrennſport gewidmet. Jm Mittelpunk
ſteht der Preis vom Großen Stern, eine Flieger-
prüfung für Dreijährige. Der Stall Weinberg
wird wohl in Mallorka oder Pelopea den Sieger
ſtellen. Auch in Leipzig werden alle Rennen auf
der Flachen gelaufen, dagegen warten Krefeld und
Mannheim mit Flach- und Hindernisrennen auf,

Vorausſagen für Sonntag, 29. April:
Grunewald: 1. Oran Dalberg; 2. Tinto-

retto Dietrich von Bern; 3. Wanderluſt
Fervida; 4. Formoſus Moloch; 5. Stall Wein
per Majeſta; 6. Periander Schneeball;
7. Krönung Eisbraut.

Leipzig: 1. Fliegender Fuchs Nicotin;
2 Marcion Königskerze; 3 Frigga II Kyon;
4. Rubico Krautjunker; 5. Fakir Ferrara;
6. Escorial Mondnacht; 7. Proſigk Milo.

Krefeld: 1. Kaen Comteſſe Jſola; 2. Herzog
Chriſtoph Pilgerin; 3. Rari Mira I11;
4. Grenzſchutz Fafnir; 5. Jungmanne
Nobelmann; 6 .Tannenberg Limone; 7. Hele-
ſpont Ballaſt.

Mannheim: 1. Falkner Lucrezia; 2 Caeſar II
Stephanie; 3. Stall Opel Avec Dieux;

4. Kritiſcher Tag Leander; 5. Stall Opel
Pour le merite; 6 .Allah Virradat; 7. Stall
Opel Mydenr.

Paris: 1. Automate Styrax; 2. King
Arthur Lorrain; 3. Mondovi Hébron; 4. Gin
Cocktail Dark Story; 5. Cedre Bleu Elio;
6. La Grande Sarah Sganarelle.

Sommerhitze in England. Jm ſüdlichen Eng
land wurde heute die außergewöhnliche Wärme
von 70 Grad Fahrenheit (22 Grad Celſius) feſt
geſtellt.

Lebensmittelmangel im amerikaniſchen Ueber
ſchwemmungsgebiet. Nach Meldungen aus
Atlanta, nehmen die Ueberſchwemmungen in den
amerikaniſchen Südſtaaten, beſonders in Georgia,
Alabama und Florida, immer größeren Umfang
an. Jn mehreren Ortſchaften im Ueberſchwem
mungsgebiet herrſcht Lebensmittelmangel,

Hans Wagener-Duisburg, der das Boxen
wieder aufgenommen hat, wird am 12. Mai in
Bochum mit dem Hamborner Tauwel kämpfen.
Die vorgeſehene Begegnung mit van der Veer
kommt vorläufig nicht zuſtande.
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Kromatiſche Küchenkräuter.
Von C. Kjärböll. (Mit 4 Abbildungen.)

II. Teil.
Weitere heimiſche Gewürzkräuter, die in

jedem Gemüſegarten für den Hausbedarf geſät
werden ſollten, ſind Baſilikum, Thymian,
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Abbildung 1. BVaſlikum

Salbei und Dill ſowie Peterſilie. Außer der
u ſind die vier zuerſt genannten Küchen

äuter ſolche, deren Kultur noch viel zu wenig
beachtet wird. Jhr Aroma macht viele Speiſen
bedeutend ſchmackhafter und erſpart das oft

hr h Würzen der Speiſen mit aus
en Gewürzen. Nachſtehend ſei kurz die

Kultur der eingangs erwähnten Küchenkräuter
erläutert.

Baſilikum (Ocynum Basilicum) oder
Königskraut iſt in Jndien und Perſien heimiſ
und beſitzt friſch einen ſtarken Gewürzgeru
und ähnlichen Geſchmack, der durch Trocknen
gelinder und angenehmer wird. Man kann es
als gelindes Reizmittel zu mancherlei Speiſen
und Saucen, jedoch nur in geringem Maße
und meiſt mit andern Kräutern vermengt, mit
Nutzen verwenden. Das feinblättrige Baſilikum
iſt von beſſerem Aroma als das grüne groß
blättrige. Es verlangt einen milden, gut zu
bereiteten Boden und ſonnige, geſchützte Lage.
Jm J wird ſein Same in Töpfe geſät und
entweder im Mai ins freie Land gepflanzt oder
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Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitungn Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 190)

in Töpfen weiterkultiviert. Sowie das Pflänzchen
blüht, wird es abgeſchnitten, getrocknet und gut
verſchloſſen aufbewahrt.

Thymian (Thymus vulgaris), ein Vetter
der Salbei, des Majoran und des Bohnenkrauts,
kommt bei uns in zwei Arten vor. Der Feld
Thymian oder Feldkümmel, ein kleiner, aromatiſch
riechender Halbſtrauch mit länglich eiförmigen
Blättern und rötlichen, quirlſtändigen Blüten,
findet ſich als Wildling auf ſonnigen Triften
und Hügeln, wird aber in der Küche höchſtens
als Tee verwendet. Der GartenThymian da
gegen ſcheint erſt im 16. Jahrhundert aus Süd
europa in die deutſchen Gärten gelangt zu ſein,
wo er damals nicht bloß als Küchenkraut,

ſondern auch als Zier-
gewächs gepflegt wurde. Die
ganze Pflanze riecht und
ſchmeckt angenehm würzhaft
und findet daher als Fleiſch
würze, de für die
Wurſtfabrikation, ſowie zu
Saucen und bisweilen auch
zur Bowle vielfache Ver
wendung.

Salbei (Salvia officina-
Ks), eine Gewürzpflanze,
deren kulinariſche Verwen

S dung ſtetig abnimmt. Für
die Küche kommen von den
ahlreichen Arten nur zwei
n Betracht: die Muskateller-
ſalbei, die in Weſtdeutſch
land auf ſonnigen Rainen
verwildert vorkommt und
den eigentümlichen Geruch
der Mugskatellertraube be
ſitzt, ſo daß die Blätter viel
fach in der Weinfabrikation
verwendet werden, und die
Garten oder Kranzſalbei,
in Niederſachſen Sälve ge
nannt. Letztere dient viel
n Würze des Schweine

bratens, verſchiedener Fiſch
braten, beſonders des Aals
und des Blaufelchens, und
namentlich zum Marinieren
der Fiſche, da ihr durch
dringender Geſchmack die
Fadheit des Fiſchfleiſches
vorteilhaft verdeckt. Man
ſät ins Miſtbeet oder aufs
Freiland und ſetzt die
Pflänzchen ſpäter an Ort
und Stelle mit 25 bis 30 em S
Abſtand. Der Salbei iſt
ausdauernd und genügſam
in bezug auf Boden und
Standort.

Dill (Anethum grave-
olens) iſt das zweite jener
berühmten ſieben Kräuter,
die eine köſtliche Würze
bilden. Der Dill eignet ſich
zum Zwiſchenbau auf Spar
gelbeeten. Hat man ihn

1928

einmal im Garten ausgeſät, ſo kommt er in
jedem r ungerufen, aber gern geh
wieder. an verwendet bekanntlich vor allem
die grünen Dolden mit dem halbreifen Samen
beim Einlegen der ſauren Gurken und des
Sauerkrauts oder zur Bereitung von warmen
und kalten Saucen. Man pflücke vom Dill die
arten, grünen Blättchen ab und trockne ſie geſondert von den Fruchtdolden, da ſie eine an

genehme Würze für Spinat, Fiſche à la maitre
uſw. ergeben und im Winter ſchwer friſch zu
haben ſind.

Alle andern grünen Kräuter aber, die im
Winter friſch erhältlich ſind, ſollte man auch
möglichſt grün verwenden, da ſie ein viel ſtär
keres Aroma beſitzen und ungleich appetitlicher
ausſehen als die getrockneten. Das iſt vor
allem bei der Peterſilie der Fall. Man
kann ſich ſelber mit leichter Mühe den ganzen
Winter hindurch grüne Peterſilie ziehen. Man
hebt im zeitigen Herbſt eine Anzahl Peterſilien
wurzeln heraus und pflanzt dieſe in tiefe
Käſten oder in durchlochte Peterſilientöpfe.
Hierzu verwendet man recht nahrhafte, ſchwere

artenerde, ſchneidet nach dem Einpflanzen alle
Stiele gleichmäßig 5 em hoch ab und ſtellt die
Käſten und Töpfe anfangs ſchattig und be
ſprengt ſie täglich. Während des Winters
ſtellt man die Töpfe ins Küchenfenſter oder
ſonſt an einen hellen Ort.

Was das Trocknen der Kräuter be
trifft, ſo bindet man kleine Bündel von den am
beſten frühmorgens gepflückten Kräutern und
bedeckt ſie mit dünnen, offenen Papiertüten oder

h
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See
Abbildung 2. Thymian,



wendung, währen

eines P

kleinen Mullſäckchen, um ſie vor Staub zu
ſchützen. So hängt man ſie mit den Stielen
nach oben an einen ſchattigen Ort, und wenn

e ganz getrocknet ſind, in die Speiſekammer.
aktiſcher noch iſt es, die Kräuter in einem

ieb zu Pulver zu zerreiben und dieſes in
feſtſchließenden Glas oder Porzellanbüchſen
aufzubewahren. So kommen gewöhnlich Kräuter,

Abbildung 3. Salbei.

wie Majoran, l Thymian zur Ver
man Beifuß, Salbei, Sellerie

blätter uſw. in ganzen Zweigen verwahrt. Be
merkt ſei noch, daß alle Kräuter, ob friſch oder

etrocknet verwendet, erſt zum Schluß an die
erichte gegeben werden dürfen, da ſie ſonſt

ihr Aroma verlieren.

Regeln beim Kauf
und Verkauf von Pferden.

Von Willy Hacker.
Der Ankauf von Pferden iſt unbeſtreitbar eines

der a S denn wennchon die Beurteilung der Brauchbarkeit eines
ferdes nach kurzer Unterſuchung mit vielen

Schwierigkeiten verknüpft iſt und manche Eigen
ſchaften ſich erſt bei längerer Beobachtung wahr-
nehmen laſſen, ſo iſt dies noch ungleich ſchwerer,
wenn man genötigt iſt, auf einem Markte ſeinen
Einkauf zu machen, wo von einer ger Be
obachtung faſt gar keine Rede mehr ſein kann.

Gleich ſchwierig iſt die Ermittlung des Wertes
erdes, da allerlei Umſtände einen Einfluß

auf dieſen ausüben, ſo daß man nicht einmal
allgemeine Anhaltspunkte aufſtellen kann, von den
Marktnotierungen abgeſehen, die aber gewöhnlich
niemand anerkennen mag. Es gehören zu dieſen
re namentlich das Alter eines Pferdes, die

ode, Liebhaberei und nicht zuletzt auch. vom
Standpunkt des Verkäufers aus geſehen, die Perſon
des Käufers ſelbſt. Wer nicht ganz genau Beſcheid
weiß, ſollte beim Kaufe eines Pferdes einen
Sachverſtändigen zu Rate ziehen, der aber nicht
nur Fehlerkenner, ſondern wirklicher Pferdekenner
Hie muß. Ehe man aber zum Kaufe eines

ferdes ſchreitet, mache man ſich klar, zuwelchem Zwecke und Gebrauche man ein Pferd
kaufen will, und richte ſich hiernach bezügli
der e enheit bei der Auswahl des
zu kaufenden Pferdes. Man ſtelle namentlich
keine übertriebenen Anforderungen an das Pferd
und verlange z. B. nicht, daß ein für den Zug
beſtimmtes Pferd auch alle Eigenſchaften eines
guten Reitpferdes in ſich hat.

Am zweckmäßigſten und für den Käufer die
meiſte Sicherheit bietend wäre es freilich, wenn
man die Pferde zunächſt im Stalle während des
Freſſens, Putzens uſw. und dann beim Gebrauche

ſelbſt genau unterſuchen und beobachten könnte;
allein hierzu mangelt teils die Zeit, teils der

e Wille des Verkäufers. Die Muſterung und
nterſuchung des Pferdes nehme man daher auf

folgende Weiſe vor:
Zunächſt beſichtige man, wenn dies möglich

iſt, das zu kaufende Pferd im Stalle, beobachte
hierbei, welche Stellung das Pferd einnimmt,
ob es aufmerkſam auf ſeine Umgebung iſt, ob

es ruhig ſteht oder ob es
vielleicht die Untugend des
Nagens, Koppens oder Leine
webens uſw. hat.

Nun laſſe man das Pferd
aufzäumen und aus dem
Stalle er
aber ſowohl auf die Be-

wegungen beim Herum-
drehen als auch auf die

erſten Schritte genau acht;
denn nicht ſelten bemerkt
man dabei ein Schwanken
des Hinterteils oder Ab
weichungen von dem regel-
mäßigen Gang, die man
ſchon nach wenigen Schritten
nicht mehr oft die aber
doch von nachteiligen Folgen
ſein können.

Hierauf läßt man das
ferd auf einen ebenen Platz

tellen und eine natürliche
Haltung und Stellung ein
nehmen. Man dulde durch
aus nicht, daß dem Pferde
eine geſtreckte ln ge
geben werde, weil dadurch
mancherlei Gebrechen der

üße, z. B. Struppiertſein,
ockbeinigkeit uſw., bemän

telt werden. Oft wird das
Pferd ſo kurz und feſt am

Zügel gehalten, daß es eine
mehr oder weniger geſtreckte Stellung annimmt
oder aber nicht ruhig ſtehen bleibt und ſich hier
durch jeder genauen Beobachtung entzieht. Jndieſem Falle nehme man lieber bot den Zügel

oder Halfterſtrick in die Hand und gebe dem
Pferde die freie Stellung, wie man ſie wünſcht.
Nun ſtellt man ſich in der Entfernung von einigen
Schritten zur Seite des Pferdes auf, um zunächſt
einen Überblick über die allgemeinen Umriſſe und
die Verhältniſſe der einzelnen Teile zueinander
zu gewinnen und ein Geſamtbild des Pferdes
zu erhalten. Man betrachte die Haltung des
Kopfes und Halſes, die Beſchaffenheit des Wider
riſtes, des Rückens und der Kruppe, beſonders
aber die Stellung der Vorder- und Hinterfüße,und gebe e auch darauf acht, in
welcher Weiſe die Stellung von der regelmäßigen
abweicht, ob das Pferd feſt oder locker ſteht oder
ob es g wackelt und zittert. Dann ſtelle
man ſich ebenfalls in einiger Entfernung vor den
Kopf des Pferdes, betrachte die Weite und Be
ſchaffenheit der Bruſt und die damit zuſammen-
hängende Stellung der Vorderfüße, ob weit oder
eng, ob Tanzmeiſter oder Zehentreter uſw., begebe
ſich dann auf die andere Seite des Pferdes,
wiederhole dieſe und ſtelle ſich dann
hinter das Pferd, um die Form der Kruppe
und die Weite und Stellung der Hinterfüße zu
betrachten.

Nachdem man auf dieſe Weiſe einen erſten
Gang um das Pferd gemacht hat, unterſucht man
erſt die einzelnen Teile etwas näher, und zwar
nicht nur durch den Augenſchein, ſondern auch
durch Befühlen. Hierbei gewöhne man ſich an
eine beſtimmte Reihenfolge und fange z. B. am
Kopfe an, unterſuche die Zähne, um das Alter
u ermitteln, die Naſe, um ſich von der Abweſen-t von Geſchwüren uſw. zu überzeugen, den
ehlgang, wegen der dort liegenden Drüſen, und

ch die Augen, die aber ſpäter noch genauer unterſucht
werden müſſen. Dann vie man zur Unterſuchung
von Hals, Widerriſt, Rücken, Lenden, Schweif,
Bauch, Schlauch, Geſchröte, Euter und After
über und ſuche zu ermitteln, ob an dieſen
Teilen vielleicht irgendeine vom geſunden oder
regelmäßigen Zuſtande abweichende Beſchaffenheit
vorhanden iſt, und ſchließlich ſchreite man zu
einer ſpeziellen Unterſuchung der Vorder und
Hin ße, beſonders u der Hufe, und unter
werfe hierbei hauptſächlich die verſchiedenen Ge

lenke einer gründlichen Beſichtigung und gegenſeitigen Vergleichung auf eine Weiſe wie ſie
Leſre in z nur der ausgeſprochene Pferdekenner

eherr
at man die Unterſuchung im Stande der

Ruhe beendet, ſo geht man zur Unterſuchung der
Bewegung oder des Ganges über und läßt zu
nächſt das Pferd im langſamen Schritt und mit
lang Zügen an ſich vorüberführen.
Hierbei hat man ſein Augenmerk hauptſächlich
auf die erſten Schritte beim Anführen zu richten
und zu beobachten, ob das Pferd an den Hinter
füßen keine zuckende Bewegung (wie beim Spat)
zeigt und ob die Bewegung des Kötengelenks
eine regelmäßige iſt oder ob hierbei das Pferd
nicht gehörig durchtritt, „den Feſſel ſchießen läßt
oder mehr oder weniger ſtruppiert iſt. Gleichzeitig
achte man auf die Art des Schrittes, ob derſelbe
eräumig iſt und ob das Pferd eine olgeWeg 5 auch auf die Tätigkeit der Füße.
ierauf läßt man das Pferd gerade auf ſich zu

gehen, um die Bewegung der Vorderfüße zu
prüfen und ſchließlich läßt man es gerade
von ſich hinweggehen, um in derſelben Weiſe
die J der Hinterfüße zu muſtern.

Nun läßt man das Pferd traben, indem man
ſich ganz auf die nämliche Weiſe aufſtellt, wie
dies eben bei der Unterſuchung des Schrittes
angegeben iſt, d. h. man laſſe das Pferd zuerſt
an ſich vorbei, dann in gerader Linie auf ſich zu
und ſchließlich von ſich hinwegtraben und prüfe
hierbei nicht nur die Geräumigkeit des Ganges
und die Bewegungen und Folge der Füße,
ſondern auch die ganze Haltung des Pferdes.
Bemerkt man irgend eine Lahmheit oder ein
S ſo iſt es am ratſamſten, ſofort von dem

andel abzuſtehen, namentlich wenn der Grund
des Hinkens nicht ganz unzweifelhaft zu ermitteln
iſt. Ein beſonderes Augenmerk richte man auf
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Abbildung 4. Dill.
die Wendungen im Trabe, weil hierbei die etwa

vorhandenen Schwächen oder Gebrechen der
Gliedmaßen am deutlichſten hervortreten. Nach
einiger Bewegung im Trabe laſſe man das Pferd
ruhig ſtehen und unterſuche nun das Atmen,welches jetzt zwar beſchleunigt iſt, aber dennoch

in gleichmäßigen Bewegungen der Rippen und
Flanken vor ſich gehen und bald in ſeinen regel
mäßigen Zuſtand zurückkehren muß. Durch einen

auf den Kehlkopf bringe man das Pferd
zum Huſten, um aus dem Ton des Huſtens auch
die Beſchaffenheit der Lungen kennenzulernen.
Während nun das Pferd ruhig und mit lan
gehaltenen Zügeln daſteht, beobachte man glei



eitig, wie es auf den Vorderfüßen ſteht, ob es
eſtſteht oder ob ein Wackeln oder Zittern des

terfußes bemerkbar iſt.
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß die Unter

e des Ganges e auf hartem und ebenem
oden und nicht auf Gras oder weichem Sand-

boden vorgenommen werden ſollte, weil Unregel
mäßigkeiten im Gange bei der Bewegung auf
hartem Boden viel ſtärker hervortreten und
manche Arten von gert auf weichem Boden gar
nicht bemerkbar ſind. Aus dieſem Grunde ſucht
der Verkäufer oft einen Muſterungsplatz aus, der
mit Sand beſchüttet oder doch nicht zu hart iſt.

Ehe man nun an den Kaufabſchluß geht,
ſollte das Pferd auch hinſichtlich des Gebrauchs
eprüft werden. Reitpferde laſſe man ſich zu
ieſem Zwecke zuerſt vorreiten, weil manche

Pferde ſich unter dem Reiter oft ganz anders
verhalten, manchmal zu ihrem Vorteil, manchmal
zu ihrem Nachteil, und dann reite man ſie
möglichſt ſelbſt, weil die Bewegungen eines
Pferdes beim Reiten manchen anderen Tadel
überſehen laſſen oder aber auch trotz aller anderen
Vorzüge den Liebhaber vom Daß abhalten
können. Wagenpferde laſſe man marſchieren und
ſag vorfahren, was namentlich dann nicht ver

umt werden darf, wenn ein Paar Pferde erſt
zuſammengeſtellt werden ſoll.

Was nun den Berkauf der Pferde betrifft, ſo
befindet ſich der Verkäufer w dem Käufer
im Vorteil, jedoch muß der Verkäufer dahin
trachten, das zu verkaufende Pferd in einem
ſolchen Zuſtande vorzuführen, in welchem es ſich
am beſten empfiehlt, ohne aber zu unerlaubten
Mitteln ſeine Zuflucht zu nehmen. Man bringe
daher ein Pferd nicht unmittelbar von der Arbeit
weg, alſo ermüdet und matt zum Verkauf, ſondern
önne ihm zuvor Dir Tage Ruhe,
ttere und pflege es ſorgfältig, laſſe es gehörig

Du und wenn nötig, vorher auch beſchlagen.
uch iſt es zweckmäßig, das Pferd an das Vor

führen im Schritt und Trab zu gewöhnen, damit
es ſich auch hierbei möglichſt vorteilhaft z
Dagegen ſollte es der Verkäufer vermeiden, durch
leere Redensarten ſein Pferd zu rühmen und
deſſen Vorzüge zu erhöhen oder gar für allerlei
Eigenſchaften zu garantieren, denn er ne

er nur zu häufig in koſtſpielige Prozeſſe.eſonders aber muß ch der Verkäufer hüten,

n Pferd als vollkommen fehlerfrei zu bezeichnen,
a dies ein ſehr dehnbarer Begriff iſt und eine

ſolche Garantie für den Verkäufer die unan
genehmſten Folgen haben kann.

Neues aus Stall und Hof.
Der Einfluß der Heubeſchaffenheit auf Milch-

und Buttermenge iſt erheblich. Nach Profeſſor
Ahrs waren zur Erzeugung Milch und
Buttermengen erforderlich: on gutem, ſüßem
Heu 7,5 kg, von Heu von ſauren Wieſen 13 kg,
demnach faſt die doppelte Menge, und von Heu
von minderwertigen ſauren Weiden ſogar 28 kg,
alſo viermal ſoviel wie von erſterem. Das gibt zu
denken und läßt ſelbſt koſtſpielige Grünland-
meliorationen einträglich erſcheinen, wenn dadurch
die Wieſe in ihrer ganzen Beſchaffenheit, ihrem Gras
beſtand und Ertrage erheblich gebeſſert wird. Sz.

Heilmittel gegen Schweinerotlauf. Mit Be
ginn des Sommers werden den Landwirten
auch regelmäßig allerlei Geheim- und Schwindel-
mittel gegen alle Tierkrankheiten, beſonders
aber gegen den Rotlauf, angeprieſen. Es kann
nur dringend vor dem Ankauf ſolcher Prä
arate gewarnt werden. Wer ſeine Schweinee vor Erkrankung an Rotlauf hüten will,
aſſe ſie impfen und ſcheue nicht die geringen

Ausgaben für das Jmpfen, die ſehr viel ge
ringer ſind als die teuren Geheimmittel, dazu
den Vorzug haben, daß ſie ſicher helfen. Wir
beſitzen in der Schutz und Heilimpfung gegen
Rotlauf ein wirkendes Vorbeugungs-
bzw. Heilmittel, mit dem dieſe Krankheit ener
7 und mit r e werden kann.nd für die Behand ung der bereits an dieſer
Krankheit erkrankten Tiere kommt nach dem
heutigen Stande der n nur die Ver
wendung von Heilſerum in Frage, das in der
ſpten a thrh der Fälle Geneſung herbei-
ührt, ſofern die Krankheit nicht ſchon zu weit

vorgeſchritten iſt. Daher möge nochmals auch an
dieſer Stelle an alle Schweinehalter der Mahn
ruf ergehen: Laßt eure Schweine rechtzeitig

egen Rotlauf vom Tierarzt impfen Es hilft
un eure Borſtentiere und iſt er

ebli illiger als die unzähligen
und Schwindelmittel.

Vorſicht beim Ankauf von Fiſchmehl. Jn
letzter Zeit ſind auf dem Fiſchmehlmarkt er

Mißſtände a Reinheit undnverdorbenyhett berg teilt worden, ſo daß beim
Ankauf dieſes Futtermittels größte Vorſicht
geboten iſt. n werden durch Zuſätze
von Knochenmehl r oder Wal

eheim
W-e.

mehl gefälſcht, weil ſie billiger als gutes Fiſch bed ach M. Poyp mußte ein Drittel
der Fiſchmehlproben, die in die Oldenburgiſche
Verſuchsſtation eingeſchickt wurden, als gefälſcht
angeſehen werden. Wenn deshalb die Schweine
bei r n von Fiſchmehl nicht gedeihen,

es geboten, dieſes Tr en zu laſſen.
enn oft ſind die genannten tze zum Fiſ

mehl auch nicht ganz einwandfrei. Deshalb
ſollte jeder Landwirt ſich beim Ankauf von
Fiſchmehl Reinheit und Unverdorbenheit garan
tieren laſſen. Die Koſten für ſolche Unterſuchung
ſind nur gering, die Vorteile aber groß. Gr.

Die Ungezieferbekämpfung muß das ganzeJahr ſind bekcieden er t Ungeziefer
behaftetes Geflügel iſt weniger leiſtungs fähig

und bringt darum viel weniger ein. Kückenſind unter ſolchen Verhaunſ en kaum auf-

zuziehen, r iſt die Entwicklung der
Kücken keine normale; ſie bleiben

oft ſehr zurück und ſind ſpäter Schwächlinge.
Vor allem iſt es wichtig, den Geflügelſtall rein
von Ungeziefer zu halten. Wenigſtens einmal
im Monat ſtreiche man alles mit einer drei-
prozentigen Cellokreſol-Löſung oder mit Kalk-
milch und Cellokreſol. Kücken und Hühner, die
von Ungeziefer befallen ſind, behandle man mit
einer fünfprozentigen Mordax-Löſung, die man
unter die Federn ſtreicht. Das Staubbad nicht
vergeſſen! Ställe mit Torfmull ſtreuen“! Kl.

Ausprobiertes Schmiermittel für Treib
riemen. Ein Teil Talg und ein Teil Rizinusöl
oder ein Teil Talg und ein Teil Fiſchtran
werden geſchmolzen und als wieder erkaltete
Maſſe aufgetragen. Dieſe Schmiere verhindert
das Brüchigwerden der Riemen, ſowie auch
das läſtige Abrutſchen. Tr.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die gelben Stellen in Wintergetreide

ſchlägen, die ſich häufig zeigen, ſind meiſtens
auf Stick w. zurückzuführen, zuweilen
kann au as Kali fehlen. Durch leichte
Salpetergaben, die bei trockenem Wetter und
auf die nicht tau- oder regennaſſen lang
ausgeſtreut werden, laſſen dieſe Er

w und deren Folgen, die ſich nach
teilig bei der Ernte äußern würden, be-

ſeitigen. WUeber Rohrglanzgraswieſen. Weite Grün-
landflächen gibt es im Deutſchen Reiche, die
nicht, oder nur unter ganz erheblichem Auf-
wand entſprechend tief entwäſſert werden
können. Oft laſſen ſolche Flächen ſich bei
flacher Entwäſſerung mit T pdsrag er

asrecht ergiebige Wieſen umwandeln.
Rohrglanzgras, avelmilitz, Phalaris arun-
dinacea, iſt unſtreitig eines unſerer wert
vollſten Futtergräſer. Es verträgt zwar ge-
legentliche Ueberſtauung, aber keine ſtauende
Näſſe, es muß daher ſchon immer für Be
wegung des Untergrundwaſſers geſorgt werden.
Es bringt aber auch dann unter reichlicher
Düngung von allen bekannten Gräſern die
höchſten Erträge. Meiſtens iſt es geraten,
dieſem hohen Obergras ein ertragreiches Unter
z wie Wieſenriſpengras, beizugeben, wo
urch ſich der Ertrag noch mehr Es
enügt v oft, etwa 500 g Rohrglanzgras-
amen der übrigen v beizumiſchen,
um genügend Rohrglanzgrasbeſtand zu be-
kommen, denn, findet das Rohrglanzgras W
aſſende Daſeinsberechtigung, wird es ſich in
urzer Zeit raſch ausbreiten. Abweiden und

ſehr ſpäten Schnitt verträgt aber dieſe Futter
flanze nicht, das möge man beachten. Das

e ein Heu,wenn es vor dem Erſcheinen der Riſpe gemäht
wird, nachher wird es raſch hart. J w.

Beſte Pfianzzeit für Comfrey oder Beinwell
iſt April oder Anfang Mai. Jeder abgelegene,
Hrge feuchte Winkel im Garten oder in der

ähe des Hofes oder im Felde, am Waldes
aum kann dazu benutzt werden. Er t dann
icherlich einen höheren Ertrag ab als eine
kümmerliche Raſendecke oder eine magere Ge
treideernte. Nach dem Umgraben und Abdüngen
mit Miſt wird der Boden eingeebnet und dann
werden im Abſtand von 35 X 40 oder 40
45 em die Stecklinge eingepflanzt, etwa 4 em

mit Erde bedeckt und eingedrückt. Jn der
nächſten Zeit iſt der Boden unkrarcfrei zu
gen Jn den an Jahren ſichert man
ich dauernd den höchſten Ertrag dadurch, daß
man im Winter obenauf Stallmiſt gibt, der
im rig Frühjahr abgeharkt wird. Eine gut
e legte Comfrey Anlage kann zwanzig
ang aushalten und in jedem Jahre vier bis

fünf Schnitte eines Futters liefern, das alle
Schweine gern freſſen. Sie gedeihen gut dabei,wie ja a längſt bekannt, daß jegliches Grün
futter infolge ſeines reichen Gehaltes an Vita
minen, mineraliſchen und Eiweißbeſtandteilenviel dazu beiträgt, das übrige Futter zur
beſſeren Ausnützung zu bringen. Verſchwiegen
darf allerdings nicht werden, daß Comfrey ver
hältnismäßig eiweißarm iſt, weshalb eine ent
ſprechende Eiweißzugabe in Geſtalt von Gerſten
z. von Fiſch oder Fleiſchmehl oder andere
wird beigegeben werden müſſen. Sz.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Kurländer Likör. Auf einen Liter von

feinſtem gereinigten Spiritus (95 90) nimmt
man eine Handvoll getrocknete Apfelſinen
ſchalen (etwa 12 Viertel). Dieſe werden mit
wei Taſſen kaltem Waſſer aufs Feuer gefelit, wenn das Waſſer zu W anfängt, ab

genommen und noch etwa eine Viertelſtunde darin
elaſſen, bis ſich die innere weiße ale volln von der gelben ablöſen läßt, was
ehr ſorgfältig geſchehen muß. Man tut hier-
auf die gelben Schalen zu dem Spiritus in
eine weithalſige Flaſche, die man feſt verkorkt
und ſechs bis acht Tage in der Sonne ziehen
läßt. Dann tut man 500 Zucker, LiterWaſſer in Kurland Liter hinzu und
läßt. beides bis ans Kochen kommen, aber
nicht kochen, bis ſich der Zucker gelöſt hat.
Wenn der Zuckerſaft ganz erkaltet iſt, gießt
man den Spiritus hinzu und vermiſcht alles
ut miteinander. Der Schnaps wird dann in
laſchen gefüllt, die tet verkorkt werden.

Je länger er liegt, deſto beſſer wird er. A. in L.
Makkaroni-Auflauf. Die in Salzwaſſer weich

gekochten Makkaroni werden auf einem Durch
ſchlag mit heißem Waſſer überſpült, mit ſüßer
Sahne, Pfeffer und geriebenem Parmeſankäſe
vermiſcht und in einer gefetteten Form bei Mittel
hitze ſchön goldgelb gebacken. Man reicht eine

Kapernſoße dazu. E. J.FleiſchBallen in Kräuter-Soße. 750 g ge
acktes ind reits gibt man in einen Napf,
ügt 50 g zerlaſſene Butter, 60 g zerlaſſenesFrenfett inzu, ſowie ein ganzes Ei un

etwas geriebene Semmel (aber ſehr wenig),

ſalzt, pfeffert und bratet es in ſteigender Butter.
Schon vorher hatte man in einer Brühe aus
grag etwa neun Eßlöffel voll ver
ſchiedener Kräuter, die vorher in Butter an
geſchwitzt wurden, durchkochen laſſen und durch
eine chſchwige gebunden. Dann gibt man
die Soße in einen Teller oder tiefe Schüſſel,
in der man anrichten will, und fügt die Fleiſch
Ballen mit ihrer Bratbutter hinzu. Dann wird
es ſofort angerichtet. Dazu paßt Kartoffelbrei
und Kartoffel-Schnee, aber auch roh gebratene
Kartoffeln und eingelegte Gurken, wie einge
legte Perlzwiebeln. v. Bü.

Kartoffelſpeiſe. 200 g Zucker werden mit
acht Eigelb re gerührt, dann kommen
hinzu einige feingewiegte andeln, etwas ab

eriebene Zitronenſchale, der Saft einer halben
itrone und 300 8 geriebene, gekochte Kar

toffeln. Wenn alles gut verrührt iſt, zieht man
den Schnee der acht Eiweiß darunter, füllt die
Maſſe in eine gebutterte Backform und läßt
ie 45 Minuten im waßig heißen Ofen backen.

an reicht dazu eine Soße von Fruchtſaft.
Auch Preiſelbeeren und Sauerkirſchen hmecken

ſehr gut dazu. E. S.



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß e beantwortet werden. da
in Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des
enthalten. Auonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder ein Ausweis, daß

rageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatzber Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frage

ſind gleichfalls je 50 Pfg. mitzuſenden. Anfragen denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

m Brieftkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, ie ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft

nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.
Frage Nr. 1. Bei meinem dreidrei

vierteljährigen JFohlen ſind im Unterkiefer
vor den u m die Fohlenzähne ſtehen

eblieben. Fallen dieſe ſpäter noch aus?
enn nicht, ſchadet dies dem Pferde? E. in R.

Antwort: Sie müſſen die ſtehen
gebliebenen Milchzähne vom Tierarzt aus
iehen da ſonſt die Erſatzzähne eineſo tellung bekommen und dem Pferde
ei der Futteraufnahme ſehr hinderlich

find. Vet.Frage Nr. 2. Jch habe einen kleinen
iand wirtſchaftlichen Betrieb. An Vieh einen
Arbeitsochſen und drei Milchkühe, deren Milch
verbuttert wird. Jch frage hiermit an, welche
Kraftfuttermittel für Butterbereitung die beſten
ſind. Es kommt doch darauf an, daß es viel
und gute Butter gibt. Wieviel Kraftfutterdarf man pro Kopf und 73 geben und
wird es am beſten verabreicht P. O. in

wie

Antwort: Zur Butterbereitung will man
von den Kühen möglichſt fettreiche
winnen. Es gibt einige Kraftfuttermittel, die
beſonders auf den Fettgehalt der Milch ein
wirken, und zwar ſind dies Palmkernkuchen
und Kokoskuchen. Eine genaue Antwort auf die
Frage läßt ſich leider nicht erteilen, da nicht
angegeben iſt, v Grundfutter zur Zeit
verabreicht wird. Eine e ilchkuh
mit 30 bis 40 Liter i w. Tag frißt
15 Pfund Kraftfutter täglich. Wenn Sie, um
ein Beiſpiel anzuführen, Sojaſchrot und Palm
kernkuchen zu gleichen Teilen miſchen, ſo ver
abreichen Sie, wenn Jhr Grundfutter aus 25 kg
Futterrüben und 3 bis 4 kg Heu je Kuh be
ſteht, für je 3,50 bis 4 Liter Milchleiſtung 1 kg
Kraftfutter. Bei genauen Grundfutterangaben
kann auch eine ganz genaue Futterration auf
eſtellt werden. Schaffen Sie ſich das im Ver

von J. Neumann, Neudamm, Bez. Ffo.,
erſchienene Buch: „Kurze
Betriebe der Rindviehzucht“ von Tierzucht
inſpektor Voigt, Preis 0,50 RM., an. Es gibt
gute Ratſchläge über die gwecnm tiger Hre

rung. r. L.Frage Nr. 3. Meine jungen, angekauften
Schweine leiden trotz kalt abwechſelnden
77 guter Pflege und trockener Stallung an

e und krummen Beinen, Was iſt dagegen

zu D A. Sch. in K.ntwort: Jhre Schweine leiden ganz
l.

a rvorgerufen. WaLeiden ſchon entſtanden, bevor e die Tiere ge

kau Es iſt infolgedeſſen trotz Jhres rich
tigen Futters und der tigen Haltung bis jetzt
eine Beſſerung noch nicht eingetreten. Wir möchten

nen empfehlen, das Futter möglichſt dickbreiig
z verabreichen. Beſſer iſt es noch, wenn das

raftfutter in trockener Form gegeben wird. Auch
eine kleine Beigabe von Fiſchmehl kann als zweck
mäßig angeſehen werden. Dieſes iſt reich an
Eiweiß und an p en Kalk. Ferner iſt
es gut, wenn den Tieren Dei egeben wird,
Erde oder ſonſtige mineraliſche e aufzu
nehmen. Bei gutem Wetter ſind die Tiere ins
Freie zu bringen, auch dann, wenn ihnen die Be
wegung ſehr ſchwer wird, oder ſie ſogar hinaus-etragen werden müſſen. Die etaßlang durch

Sonne trägt ſehr zur Kräftigung bei. Dr. Bn.
Frage Nr. 4. Mein dreijähriger Rauh

aarteckel hat u dem Rücken trockene
nötchen, die anſcheinend Juckreiz verurſachen,

da er ſich gern von den andern beiden
Beknabbern läßt. Er iſt auf dem Rücken
ſchon ganz kahl geworden. Der Ausſchlag

ALitung zum 9
erz

unden h

verſchwindet von ſelbſt, und auch die Haare
wachſen wieder, ſo daß keine anſteckende
Krankheit rege ſcheint. Die Nahrung
beſteht aus Reis mit Vollmilch, Brot, Küchen
abfällen und fertigem Hundekuchen. ie
kann ich das Leiden beſeitigen? N. in W.

Antwort: Füttern Sie vorläufig keinen
Reis mehr, der häufig Ekzeme rStatt deſſen geben Sie lieber geſundes Fleiſchin rohem duſarke, Scharf gewürzte Tunken
und Speiſen ſind unbedingt zu vermeiden. Die
Blutreinigung Jhres Hundes können Sie durch
allmählich anſteigende Doſen von Fowlerſcher
aſpna nach tierärztlichem Rezept ne e

ſchleunigen. et.Frage Nr. 5. Meine Brieftauben ſind
ar nicht munter, trotzdem ſie gutes Futter er-in Beim Schlachten von alten und jungen
auben ſtellte L heraus, daß ihre Eingeweidevoll Würmer ar ſind. Wie 4w die

Tiere von der Plage zu befreien? L. O. in N.
Antwort: Jedenfalls handelt es 44 bei

Jhren Tauben um Spulwürmer, die oft ſeuchen-
artig ne Geben Sie den Tieren zwei
mal täglich Pillen von 0,02 Brechweinſtein, der
mit Brot und Butter geknetet wird, oder aber
auch Pillen von Nuc. Arec. 0,1, ebenfalls 8
knetet mit Brot und Butter. Den Taubenſchlag
e müſſen Sie als verſeucht betrachten. Des
nfizieren Sie alles gründlich mit einer 5 pro-
zentigen Cellokreſollöſung. Kl.

Frage Nr. 6. Ich beabſichtige, ein Stück
Ackerland, 1875 qm groß, als Dauerwieſe ein

C. zuſäen. Es iſt ein war kalter, waſſeraus Boden mit eiſenſteinigem Untergrund.
elche Grasmiſchung benutze ich, wann ſoll ich

die Anlage und welchen Dünger
ich im erſten Jahre? P. Sch. in AltB.

Antwort: Düngen Sie das ganze Stück
a bald mit 8 Zentner Stückkalk ab.
Nach dem Zerfallen und Verteilen des Kalkes
wird dieſer ſorgfältig untergegrubbert. Nacheiner Pauſe von acht Tagen Feeuen Sie auf
das ganze Stück 75 kg 40 prozentiges Kaliſalz,
200 Kg Thomasmehl, und eggen dieſe Düngung
ein. Drei Tage vor der Einſaat der Samen-
miſchung werden 50 Kg ſchwefelſaures Am-
moniak ſ. treut und ſofort gut eingeeggt. Als
Samenmiſchung nehmen Sie berechnet auf ein
einhalb Morgen (1875 qm): 25 Kg Saathafer
als Deckfrucht. Jſt er etwa 20 em hoch, wird er
mit langer Stoppel abgefuttert. Der P
wird nach dem Ausſäen eingeeggt, dann wird
gewalzt und die Grasſaat geſtreut, leicht ein
eeggt und wieder gewalzt. Die Grasſamen-

miſchung t ſich zuſammen aus: Baſtardklee
680 g, Wieſenrotklee 2 Wieſenſchwingel
8 Kg, Timothy 1,300 Kg, Engliſches Raigras
7 kg. Jm wird die Fläche alljährlich
mit gutem Kompoſt oder ſtrohigem Stallmiſt

abgedüngt. Dr. E.Frage Nr. 7. Welchen Kunſtdünger gebe
ich zu Hafer a) auf ſchweren, w auf mittel

weren und e) auf leichten Boden? Der
orgen hat 8 bis 9 Zentner guten Stückkalk

Mitte Februar erhalten. Er wird bei der Be
ſtellung eingeeggt. E. Sch. in O.

Antwort: Die Kalkdüngun für den
leichten Boden reichlich hoch ausgefallen. Wird
der Sommer trocken, ſtellt ſich wahrſcheinlich die
Dörrfleckenkrankheit ein. entner Stückkalk
wären genug geweſen. Fragen Sie zu
künftig wieder wegen einer Düngung an, dann
müſſen Sie ſtets angeben, welche Frucht im
Jahre zuvor auf dem Feldſtück ſtand. Geben Sie

afer auf ſchwerem und mittelſchwerem Boden
50 kg Nitrophoska l je Morgen (2500 qw), auf
dem leichten 75 kg. Den Kalk bringen Sie
beſſer mit dem Kultivator unter, dann wird
ab al der Kunſtdünger geſtreut und ſofortmit ültivator gut untergebracht. Auf die ſo
ortige Unterbringung P beſonderer Wert zu
egen, weil die Kalkung kurz vorherging. Dr. E.

Frage Nr. 8. Auf meinem Felde P
ſehr viel Wicken. Gibt es ein Mittel, um ſie zu

vernichten. D.Antwort: Die überſandten Pflanzen ge
ören zu den breitblätterigen Wicken. Sie waren

vielleicht ſchon früher in geringer Anzahl da, die
zwei naſſen Jahre haben überall das Wachstum

zu

der Wicken ſehr begünſtigt. Da ſonſt anſcheinend
keine Krautfrucht auf dem Felde ſteht, überſtreuen
Sie das Stück mit ungeöltem, ſtark ſtäuben
dem Kalkſtickſtoff. Das Streuen muß morgens im
Tau geſchehen auf die feuchten Blätter. Ver
wenden Sie je Morgen (2500 qm) Anbaufläche
40 bis 50 kg Kaltſtickſtoff. Da weitere Samen
auflaufen können, iſt die Behandlung zu geeig-
neter Zeit zu wiederholen. Dr. E.

Frage Nr. 9. Habe ein Ackerſtück und
möchte auf demſelben gern einen Wald an-
pflanzen. Es iſt lehmiger Kiesboden. Nun möchte
ich gern anfragen, welche Holzart ſich für den
Boden am beſten eignet; ob Föhren, Fichten
oder Laubholz? G. V. in D.„Antwort; Auf dem genannten Boden
kämen in der dortigen Lage von Nadelhölzern
Fichten und Douglastannen in Frage. Von Laub-
hölzern Eiche, beſonders die amerikaniſche Rot
eiche. Ferner Weißbuche, Birke, Akazie, eventuell
auch noch Rüſter. Zwiſchen den Nadelhölzern
können Sie, wenn dieſe in gutem Wuchſe ſind,
noch einige der genannten Laubhölzer einzeln
oder in Gruppen zwiſchenpflanzen. Rz.

Fra Nr. 10. Meine ter Obſtbäume, Aepfel ſowie Birnen, ſind in der Ent
wicklung ſehr zurückgeblieben und haben zu
Teil überhaupt noch nicht getragen, trotzdem ſi
bereits über zwölf Jahre angepflanzt ſind. Sie

auf ſonnigem, fruchtbarem Gemüſeland,
welches regelmäßig mit gut verrottetem Pferde
und Kuhmiſt gedüngt wird. An den Sorten
kann es meiner Anſicht nach nicht liegen, da
ſogar die gewöhnliche Birnenſorte „Stuttgarter
Geishirtl“ ganz beſonders zurückgeblieben iſt,ſondern eher an falſcher oder ne Dün-

3 Es fehlt offenbar an Kunſtdünger odealk. Mit welchem Kunſtdünger ſoll ich Weh

einen Verſuch machen und mit welchem
Quantum? L. R. in R.Antwort: Das ſchlechte Wachstum der
Bäume kann ſeine Urſache in zu hartem oder
u ſteinigem Boden haben, in dieſem ſind deHrumglocher nicht geräumig genug gemacht

worden. Anderſeits kann es auch an der
Düngung liegen. Verſuchen Sie jetzt folgende
Düngung, berechnet auf ein Quadratmeter-
250 g Düngekalk, 20 g Thomasmehl oder
Superphosphat, 30 g 40 prozentiges e e
und 40 g ſchwefelſaures Ammoniak. Die erſten
drei Mittel ſind ſofort, das Ammoniak Ende
April zur Hälfte, die andere Hälfte iſt Ende

ai zu geben. Jſt während des Sommers
kein Wachstum feſtzu tellen, ſo iſt es am beſten,
wenn die Bäume im Herbſt oder nächſten Früh-
jahr umgepflanzt werden, und zwar in 1 m i
Geviert weite und tiefe Löcher. Der Boden iſt
hierbei gut mit Kompoſt zu durchmiſchen. Am
vorteilhafteſten iſt es, wenn die Baumlöcherden Winter über offen bleiben und erſt im

Frühjahr gepflanzt wird. Rz.
Frage Nr. 11. Es iſt Obſtwein hergeſtell

worden, und zwar wurden je zur Zat epfel
und Birnen ohne lege zu Moſt ge
keltert. Nun h die Befürchtung, daß de
Wein beim Abfüllen von der Hefe ſchwarz wir
und einen Eſſigſtich bekommt. Jm vorige
Jahre iſt dies der Fall geweſen, und der Wei
war ungenießbar. Wie wird nun der Wein
r behandelt, daß ein Sſigrnicht eintritt. A. W. in A.Antwort: Die Jar Obſtwein mit
7 Volumen Prozent Alkohol iſt vorläufig noch
gut. Nicht durch das Abfüllen von der Hef
wird er ſchwarz und zäh und endlich ſogar
eſſig di ondern dadurch, daß er zu lange mi
der Luft in Berührung kommt. Der Wein mu
in ſpundvoll gehaltenen Fäſſern lagern. Da
Faß iſt auszudämpfen oder
und dann einzuſchwefeln. Je kühler der Keller
deſto beſſer und länger hält ſich der Wein i
Faß. Soll der Wein vom Faß
werden, ſo tut man gut, anſtatt des unde
einen Bauſch reiner Wundwatte, welche trocken
bleiben vuß aufzuſetzen. Es wird dadurch ver

indert, daß ſchädliche Krankheitserreger in das
aß gelangen, da Watte ein Keimfilter iſt.

Sollte trotzdem Eſſigſtich auftreten, ſo dürfte
ſich der Pilz in dem Faß eingeniſtet haben
und dieſes müßte einmal gründlich ausgekratzt

werden. Dr. K.Alle Zuſendungen an die Echriftleſmnng, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neundamm (Bez. Ffo.



a

VÜnrralſ&>sea-.n.voèoTwvwürèLLLZQwwwuwuwWwWuwwwuuunnhuhh nanaaaauaaaaas

Mario Taloni ſchreibt
einen Kunſtaufſatz.

Humoreske von Joſef Robert Harrer-Wien.

Es wurde Mario Taloni nicht leicht, ſeinLeben ſo zu friſten, daß ihn nicht täglich J. in

über das 20. w. überkam. Warum
aber hatte er au ſich und ſein Daſein den

Dingen der Welt anvertraut, dem
apier und der Druckerſchwärze?

ario Taloni war eine Woche in Florenz, das
er ſo gut kannte wie einſt ſein Kindergebetbuch-
„Jch muß etwas Neues finden, etwas Altes, das
ich modern hinſtellen kann, ſo daß die Menſchen
aufhorchen“ dachte er.

Ja, aber der Vorſatz war wie eine flatternde
Fahne hoch oben auf dem Maſt des Rieſen
dampfers. Da riß ein plötzlicher Sturmwind die
Fahne vom Maſt und warf ſie Mario zu Füßen.
Er jubelte auf „Jch habe es gefunden!“ rief er
wie weiland Archimedes Er ſtand eben vor dem
Convento di Sant' Apollonia. War es nur Zu
fall? Ach, er beſann ſich einer Stunde, da er
in dieſem Convento das Gemälde Caſtagno be-
wundert hatte, daß er ſich im Augenblick faſt
ſchämte, darüber noch nicht geſchrieben zu haben.Schon trat er in den Convento und Pnp bald
das geliebte Gemälde. Aber da ſtand ſchon je-
mand, eine Dame, die noch ſchöner ge
weſen wäre. hätte ſie nicht Bleiſtift und Papier
in den Händen gehalten.

Mario ſtieß alle Galanterie über den Haufen
Ja, er ſtellte ſich abſichtlich vor die Dame. Was
ging ſie ſein Caſtagno an? He, ſie wollte wohl
auch darüber ſchreiben?

Er brauchte nicht erſt zu vermuten. Die Dame
zupfte ihn beim Aermel und ſagte: „Verzeihen
Sie mein Herr können Sie mir nicht etwas
über Caſtagno ſagen? Sie ſind wohl ein Kenner,
denn ſonſt würden Sie neben rue und
Amerikanern im Palazzo Pitti ſtehen und nicht
vor dem vergeſſenen Caſtagno.“

Mario mußte höflich ſein. Er wandte ſich der
Dame zu und ſprach: „Geſtatten Sie, daß ich mich
rorſtel e Mario Taloni, Schriftſteller.“

„Mario Taloni? Ach, ſind Sie der
äfters im Giorno d'Jtalia' ſchreibt? irklich?Aber das iſt doch kaum glaublich, Sie ſchreiben
de ſo leichte plaudernde Artikel über die Frauen,

a

Ja, ich intereſſiere mich für die Kunſt, mein
Fräulein mehr als

„Als für die Frauen, meinen Sie, nicht? Das
kann ich mir denken, denn Sie ſtellten ſich rück
ſichtslos vor mich hin.“
Mario wurde rot; das war ihm ſchon lange

nicht zugeſtoßen, er errötete wirklich. „Jhr Blei-
ſtift, Fräulein Sie müſſen nämlich wiſſen,
daß ich über dieſes Gemälde ſchreiben will.“

„Sie? Der Plauderer von Mode und Damenvöshen?
s ſollte er ſagen? Er lachte und glaubte

ſo, die Sache geregelt zu haben.
n g. Wer o ſeid Ihr doch alle, Jhr Schrift

eller
Dann aber wurde ſie ernſt und lauſchte ſeinen

Worten. Ja, er verſtand ſeinen Caſtagno, er
wußte, die Seele des Gemäldes zu zeigen,
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Mario fas den Aufſatz, den er geſchrieben
hatte; und er fand, daß die Worte lebendig
und echt waren, ſo wie er zu der ſchönen, fremden

Dame geſprochen hatte Er nahm den r
und ging zu dem Redakteur. „Heute bringe i
Jhnen einen Artikel Raten Sie, worüber.“

Ueber die Poeſie der Seidenſtrümpfe?

rr, der

Nein? Ueber die italieniſchen Träume
ren der Schwedinnen? Nein? Nun, worüber

enn?“

„Ueber die Kunſt!“
Ueber die Kunſt Ach, ich verſtehe, über

die Kunſt einen Gedankenſplitter ſo auszudehnen,
daß ein fünfſpaltiger Artikel daraus wird, über
die Kunſt, eine unbedeutende Frau zur Schönſten
zu machen? Habe ich recht?“

Mario machte ein ernſtes Geſicht, räuſperte
ſich und ſprach mit einem leiſen Ton des verletzten
Herzens: „Ueber die Kunſt des Caſtagno.“

„Caſtagno? Den Maler des Quattro-
cento. Aber wie kommen Sie dazu? Hat Sie
etwa eine reiſende Schönheit vor ſein Abendmahl
geſchle pt? Und waren Sie in was
Sie ſchreiben ſollten? Und fingen Sie dann die
Worte der Frau auf wie ein billiges Geſchenk?“

Mario war ſtarr. Alſo man glaubte einfach
nicht, daß er von ſelbſt Das war ja fürchter-
lich. Er wen und reichte dem Redakteur das
Manufkript. ieſer überflog es lächelnd; das
Lächeln wurde immer breiter, bis er ausrief:
„Bin ich kein Detektiv? Natürlich Mit
einer Dame waren Sie in Convento di Sant“
Appollonia. Sie haben mit ihr geplaudert und
einen Artikel daraus gemacht. Leugnen Sie noch?
Soll ich Jhnen a wie die Dame ausſieht?
So Blonder Bubikopf, kleiner Mund. Aber
Herr Taloni, Sie werden bleich, und ich glaube
gar Sie knirſchen mit den Zähnen? Jch mache
Jhnen doch keinen Vorwurf, Sie ſind ein ge-
h riftſteller, der alles ausnützt. Leider
aber kann ich Jhren Aufſatz nicht bringen,
weil

3„We T
„Weil ich vor einer halben Stunde einen Auf-

ſatz über dasſelbe Thema erworben habe. Ja, von
einer entzückenden, jungen Dame.“

„Und dieſer Aufſatz iſt beſſer als der meine?“
„Beſſer? Jhr Aufſatz iſt genau ſo gut,

er iſt verſtehen Sie mich denn nicht? beinahe
eine Abſchrift des Aufſatzes, den mir die Dame
gebracht hat.“

So alſo war es. m hatte in ſeiner
Dummheit der Dame über Caſtagno allerlei er
ählt und ſie machte einen Artikel
richtete er dem Redakteur alles
„Und wie heißt die Dame? Wo wohnt ſie?

Dre thr ſchon meine Meinung ſagen; ich
erde

Wenige Minuten ſpäter ſtand er im Hotel der
apgen me gegenüber. Sie lächelte ihn ver
ühreriſch an und ſagte: „Ach, der Zufall! Wohnen
Sie auch hier in dieſem Hotel?“

„Nein, ich wohne überhaupt in keinem Hotel,und es ift kein Zufall. Jch bin gekommen, um
Jhnen zu ſagen,

„Daß?“ unterbrach ſie ihn Daß Sie mich
lieben? Himmel, ſo geht es mir ſeit einem halben
Jahre. So r bin ich nämlich als Journaliſtin
tätig. Ueberall verlieben ſich die Kollegen inmih, Ueberall

s ſollte er nur ſchnell ſagen? Sie lächelte,
o wie ſie lächelte. Aber er raffte ſich auf. „Mein
rein ich komme wegen des Artikels über
Caſtagno.“

„„Richtig, ich ſchrieb einen Aufſatz und konnte
einiges verwenden. was Sie mir ſagten. Jch
danke Jhnen nochmals.“ Ja, ſie dankte ihm wie
für einen Gruß! Was ſollte er tun?

„Sie werden doch nicht böſe ſein, daß ich den
Aufſatz ſchrieb?“ fragte ſie. Da ſuchte er nach
einem Lächeln; ach nein es ſei nicht der Rede
wert, er ſchreibe nur Plaudereien über Frauen.
t o ſei er. Sie fragte wieder ob er verliebt
ei, ob er ihr einen Gefallen erweiſen wolle.

Verliebt ſt glaube er es ſchon, aber
Nun, einen Gefallen werde er ihr ſelbſtverſtänd-
lich erweiſen. Bitte welchen?

habe die Ab

raus. Wütend

„Wiſſen Sie, Signor Taloni, ich
ſicht, Jtaliens berühmteſte Kunſtſtätten zu be
reiſen und überall Werte zu ſuchen, die man im
Laufe der Zeit faſt vergeſſen hat; aber meine Vor
kenntniſſe zeigen doch gewiſſe Lücken. Kurz, wollen
Sie mein Cicerone ſein? Jch verſchaffe Jhnen
dafür Gelegenheit, in den erſten Blättern regel-
mäßig Jhre entzückenden Plaudereien unterzu-
bringen. Gilt es? Warum ich auf Sie verfalle?
Weil Sie kein Journaliſt ſind!“

„Jch bin kein kein Journaliſt? Ja, was
bin ich denn

Wenn Sie wollen, ein Dichter.“
„Und Sie, re Fräulein?“
„Jch bin modern, ich bin Sie haben eseben erlebt rüdckſichtslos, ich nütze alles aus.

Ehrlich geſtanden wir zwei würden uns prachtvoll
ergänzen. Wie?

Mario Taloni ſah in zwei Augen, die um
vieles reizender zu blicken verſtanden, als dieDame ſelbſt re Sollte er? Sollte er nicht?
Die junge Dame ſah ihn von der Seite an; ſein
Blick huſchte über zwei entzückende Beine. D
hielt er ihr lachend die Hand hin und rief: „Ge
macht, Fräulein

„Giovanna“, ſagte ſie lächelnd. „Du darfſt
mich küſſen Mario!“

Ja, wenn es ſo begann Die Plauderei
war fertig.

„Aber ſag mir, Giovanna, war es Zufall, daß
ich dich vor dem Gemälde des Caſtagno

Das ſage ich dir nach der Hochzeit!“

Harald lacht.
Eine Kindergeſchichte von Rudolf Predeek

(Münſter)-

Schlafloſigkeit iſt mit der Nacht ins Zimmer
gekommen. Die ſchwarze Stille ringsum, die S
mit bleierner Müdigkeit durch die Räume zieht,

wohl heute ihre Schwere vergeſſen. Hellauf
pringen ſchlafſtörende Gedanken und huſchen wie

Fledermäuſe durch die Nacht. In ſchlafloſen
tunden öffnen graue Alltäglichkeiten re

Schlupfwinkel und räkeln höhnend um die ruhe-
loſe Bettſtatt. Von der Turmuhr rollen ſpäte
Viertelſtunden in gleichmäßigen Abſtänden; ſpitzig
tickt die Zimmeruhr. Zuweilen knackt irgendwo
ein Möbelſtück. Sonſt flattern nur die Fleder-
mäuſe der Gedanken mit ſtörendem Flügelſchlag
u t.

ebenan geht in langen Zügen der geſunde
Schlaf des Buben wie auf Sammetfüßen.

Da läutet auf einmal ein klingedes Lachen
durch die Stille, ein herzfriſches Auflachen; hell-
auf leuchtet das Zimmer von der e Köſtlich-
keit eines fünfjährigen Buben Verſcheucht iſt mit einem Schlage alle Ruheloſigkeit.
Und da noch einmal! Wie zwei Tauben flattert
wieder das kurze, herztiefe Lachen in die Höhe.
Er hat wohl ſeine ihnachtsgedanken, der

daher in dem Land ſeiner kleinen Se

tel.
Wieder leuchtet ſein kriſtallenes Auflachen aus

dem weißen Gitterbettchen durch die nächtliche
Schwärze-

Weiter geht der Traumweg. Da kniſterte jetzt
der Weihnachtsbaum, Kinderſtaunen ſtrahlt aus
den großen Augen, ſtill ſteht auf kurzen Beinchen
bebenden Seligkeit. Kleine, krauſe, unwiſſende
Gedanken wirren durch das weihnachtliche
Wunder; Kinderweihnacht iſt mehr als der Jubel
der Welt. Juchheiſa! Mitten unter dem
Flackern der Lichter kommen ſie heranmarſchiert:Bleiſoldaten in Schritt und Tritt. Voran auf

weißem Pferde der Hauptmann; er ſenkt den

Sonnabend, den 28. NRpril 1928
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Säbel vor Haralds Staunen. Dann folgen die
andern mit Trommeln und Flöten, mit Gewehren
und Torniſter, in Uniformen rot und blau und
gelb und grün.

Wieder kollert ein Herzlachen in die ſtille
Nacht; nebenan geht das große Erleben weiter
auf ſilbernen Füßen. Nun ſchon mit Trommeln
angetan und mit Lederkoller. An einem Händ-
chen das Schaukelpferd führend und das andere
ſelig in Vaters Hand geſchmiegt. Luſtig trippelndie Füßchen durch das Reich der Wünſche Kein
ſchreckendes Verbot, kein läſtiges „Du darfſt Richt“,
Seligkeit über Seligkeit! Kein ſtörendes „Gib
acht!“ Rotbackig fiebert das Geſichtchen ſeine Er

Fragend ſtaunen die Augen in die Ueber-
fülle, und plappernd ſprudelt das Kindermärchen
leben aus dem unermüdlichen Fragemäulchen.

Längſt zugeſtopft ſind die Schlupfwinkel grauer
Gedanken. Leiſe träumt das Krmrket mit dem
Buben. Die Stille lautet auf dieſe Kinderſeligkeit
Und wären der Unruhgedanken Legion, ein ein
ziges ſolches Lacheblümchen würde ſie vor k5 her
treiben wie der Windſtoß die Spreu. Wie blauer
Sammet liegt die Nacht nun im Zimmer, darin
des Buben klingendes Glücklichſein Parn2
Weinachtsfreude läutet. Der Schlaf kommt aus
Kinderhand. Liebleiſe ſtreichelt er um Stirn und

Die Turmuhr ſtellt ihr Rufen ein. Ein
mal noch freut ſich der Bub aus ſeinem Traum-
land, hat vielleicht gerade ſein Schießgewehr ent-
deckt. Dann zieht der Fpiof ſeine dunkle Decke
bis in den tiefſten Winkel.

Bilöung.
Aphorismen von Karl Oſterwald.

„Jch bin fertig“ welche Selbſtkritik! Leben
heißt: beſtändiges Hinauswachſen über ſich ſelbſt.

Den Kleinen iſt die Welt ein Mittel und ſie
ſelbſt ſind der Zweck. Alle wahrhaft Großen fühl-
ten ſich als Werkzeug.

Den einen „verbraucht“ das Leben, den andernerneut es beſtändig das unterſcheidet den
Philiſter vom Menſchen.

Das iſt auch ein Kennzeichen der Perſönlichkeit
daß alles, was ihr dient, irgendwie zugleich der
Menſchheit dient.

Jeder ſollte ſich einmal ehrlich fragen, ob er
die Liebe, die Ehrfurcht, die Kunſt, die Trauer,
den Patriotismus „erfunden“ hätte wenn ſie nicht
dageweſen wären,

Auf vieles muß man warten können. Freunde,
Reife, Gnade, Glück kann man nicht erobern. An
deres wieder will erſtürmt ſein. Erſt der reife
Menſch lernt unterſcheiden zwiſchen dem, das er
erobern muß, und dem, auf das er warten muß.

Gebildete Menſchen ſind ideale Sparkaſſen:
alles muß ihnen dienen, und allem geben ſie mit
Zinſen zurück.

Das rote Halsband.
Skizze von Erik Lorenſſen.

Als Mary Antony von dem dunklen Altan
in den feſtlichen Glanz des erleuchteten Saales
zurücktrat, war ihr Geſicht ſtarr und blutleer. Es
ſah aus, wie wenn die ſchwarzen Schönheits-
pfläſterchen in dem ſteinernen Antlitz einer
Statue ſäßen, und als ſie jetzt wie in unwillkür
licher Abwehr den Kopf zurückwarf, ſtoben aus
dem ſorgfältigen Lockengebäude der Rokoko
perrücke W uderwölkchen empor.

Jonny lker, der ſie in der Tracht eines
ſpaniſchen Granden den ganzen Abend umworben
hatte, wußte ſich dieſen plötzlichen Umſchwung
nicht zu erklären. Als ſie vor dem erhitzenden
Trubel des Tanzes in den kühlen Sommernachts
hauch des offenen Balkons flüchtete, hing ihr
girrendes Lachen noch betörend fröhlich in den
duftenden Blumenketten, die ſich in dichter
Farbenpracht unter der glitzernden Spiegeldecke
ſpannten. re ſchlanke, zierliche Geſtalt wirbelte
in den rauſchenden Falten des ſtarren Atlas-
kleides durch die weit geöffneten Glastüren in
der ganzen Unbekümmertheit dieſes jubelnden
Koſtümfeſtes.

Jonnys runde Jungensaugen ſuchten über die
ſteife Halskrauſe hinweg mit ratloſem Staunen
in der Nacht. Die Lichter eines einſamen Autos
lommen auf, glitten lautlos über den blanken
ſphalt und verloſchen in der Ferne. Ein paar

zerlumpte Geſtalten, wie ſie das ſtarrende
Schweigen des Hafenviertels ausſpie, drückten ſich
ſcheu an dem hohen, ſchmiedeeiſernen Tor vorbei
und wurden vom Dunkel verſchlungen. Und über
alledem knarrten und quäkten wie aus weiter
Ferne die Klänge der Jazzband, leuchtete Marysſtarres Geſicht in unheimlicher Bläſſe.

Mit müder Handbewegung und ſeltſam klang-
loſer Stimme murmelts ſie einige Sätze. Da flog
Jonny in unſicher hilfsbereiter Eile davon und
beſtellte den erbetenen Wagen.

Mary Antony verabſchiedete ſich nicht. Sie
haſtete die ſteinernen Stufen hinab, als würde ſie
von der lärmenden Luſtigkeit da hinter ſich ge
jagt. Aufatmend ſank ſie in die bequemen
Polſter der Equipage, vor der die blanken Pferde
ungeduldig ſcharrten und tänzelten. Und während
die Räder ſie weich durch die Nacht wiegten,
wiederholte ihr Gehirn unabläſſig die Worte,
welche die Verlumpten da draußen von der
Straße ihr zuriefen. ar emeine Worte,
wie die verkommenſte Armut ſie für ihre ſeiden-
prangende Jugend da oben auf dem lichtüber-
glänzten Altan fand.

„Die Einſamkeit aller koſtbaren Freude lag
plötzlich wie eine unerträgliche Laſt auf ihren
zitternden Schultern. Sie mühte ſich vergeblich,
das quälende Grübeln abzuſchütteln. Jhre Ge
danken kreiſten mit unentrinnbarer Hartnäckig-
keit um die raſende Gier dieſer neiderfüllten Be
ſitzloſigkeit, die ihre unverhüllte, ekelerregend
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gemeine Drohung zu ihr getragen hatte. Die
Gefahr des vorhandenen Gegenſatzes, die ihr nie
vorher zum Bewußtſein gekommen war, ſtarrte
ſie mit einem Male aus unverhüllter Fratze an,
und der verzerrte Haß, der über ihren elenden
Zügen lag, umwehte Mary in der lauen Schwüle
der Nacht wie eiſiger Winterfroſt.

Jmmer ſtärker klammerten ſich die verſtörten
Sinne an den e Wirbel der aufgeſcheuch-
ten Phantaſie. ie verloren immer mehr das
Gleichmaß der gewohnten r undſich in die rieſengroß aufſteigende Angſt
vor dem Unbekannten, Kommenden, dem ſie
keinen Namen zu geben wußte.

Marys Gedanken faßten die Gegenwart nicht
mehr. Plötzlich r Mary ganz deutlich, daß
es hell um den gen wurde.

ls ſie aufſah, wich die Einſamkeit ſchreckhaft
von ihr. Der Wagen rumpelte über das holprige
Dur einer engen Straße, die ihr fremd war.
Wutverzerrte Geſichter grinſten aus allen
enſtern auf ſie herab. Auf beiden Seiten des

ährts wogte eine abgeriſſene Menge und
ſchob ſich mit der langſamen Fahrt gleichmäßig
fort. Krampfgeballte äuer logen auf. Be
rittene umdrängten ſie. onderbare, dreieckige
Hüte trugen ſie auf dem Kopf. Der Aufſchlag
wurde von einer dreifarbenen Kokarde gehalten.
r derben Fäuſte umklammerten ſchwelende,
übelriechende Pechfackeln. Der qualmende Dunſt
zog in das bleierne Grau der erſten Morgen-
dämmerung und trug gemurmelte Flüche und
laut hervorgeſtoßene rwünſchungen mit davon.

Fremd und unwirklich erſchien das alles der
Frau auf dem Wagen. Ein dumpfes Gefühl ſtieg
in ihr auf, als gehöre ſie gar nicht dahin, als
dürfe ſie dies gar nichts angehen. Flehend wan-
derten ihre Augen über die teilnahmsloſen,
roben ſichter, hafteten auf der verknittertenEide ihres Kleides, ſtarrten hilflos auf das

ſchmierige Stroh, das die Bretter des Karrens
bedeckte, auf dem ſie ſaß.

Eine kurze Wendung der mageren Gäule e
ihre Schläfe ſchmerzhaft an das harte Holz. Jhren
unwillkürlichen, leiſen Jammerſchrei begrüßte die
aufmerkſame Horde um e her mit johlender
Freude, Und plötzlich drohte vor ihren m äni
entſetzten Augen ein finſteres Gerüſt, das ſi
ſchwarz gegen den morgengeröteten Himmel
abhob.

Einen weiten Platz füllte in unheimlicher
Dämmerung eine ten weg Menge. Die
aufgeſchlagenen Bretter in der Mitte wurden von
brennenden Pechpfannen wie mit Blut über-
goſſen, und die wabernde Lohe ſpiegelte ſich mit
grauſamer Deutlichkeit in r chneide
des breiten Eiſens, das darüber ſchwebte.

Von unſäglichem Grauſen erfüllt, ſchob die
Gequälte einen Augenblick die Augen. hielt
der Karren mit ſchütterndem t 7

in ungriffen nach der Taumelnden. u
rmherziger Sto wang die zögernden Füßeüber die rauhen Stuſen die hinauf führten.
Da öffnete die Frau im ſeidenen Kleid ihre

Augen ganz weit, und ſie wanderten mit er-
wachendem Bewußtſein über ihre Umgebung da-
in. Sahen die aufgeregte raſende Menge, die
lutgierigen Weiber auf ihren Hockern am Fuß

der illotine, die gleichmütig mit ihren Strick-
nadeln hantierten, den roten Mann an ihrer
Seite, und fern am Horizont, vagend in den
Himmel, die Tuilerien, ihre königliche Heimat.

Plötzlich in jäh aufſteigender Verachtung,
warf ſie den Kopf zurück daß aus ihren ſorgfältig
er Haaren weiße Wölkchen ſtoben. Einen
etzten Blick noch auf die ragenden Mauern und
die ſchimmernden Fenſter, die da hinten im Glanz
der aufſteigenden Sonne lagen, dann wandte
Marie Antoinette ſich raſch entſchloſſen ab und
bot den Hals dem Henker.

Das Beil fiel.
Als der elegante Wagen vor dem ſtol

Palaſt des alten Antony hielt, wurde Mary ohn-
mächtig aus den Kiſſen gehoben. Die gute
Reuyorker Geſellſchaft zuckt nur verlegen die
Achſeln. wenn das Geſpräch auf Mary Antony

Sie beſucht keine Geſellſchaften und
Bälle mehr. Jhr Haar iſt in dieſer Nacht ſchnee
weiß geworden, da ſie die letzten Stunden einer
Königin durchlebte. Schneeweiß, wie der Locken
bau einer gepuderten Rokokofriſur. Als ſie vom

weren Nervenfieber geneſen war, zog ſich um
hren Hals ein feiner roter Streifen. Als habe

die Perlenkette gedrückt, die ſie ſo gern trug.

Meinungen.
Von Paul Friedrich.

Eine Meinung zu äußern, iſt leicht. Schwieriger
iſt es, eine Meinung zu vertreten, und am ſchwie
rigſten, ſich eine Meinung ſelbſtändig zu bilden.

e

Wer in ſeeliſcher Hinſicht nichts iſt, der fühlt,
auch keine Leere in ſich; denn da ihm alles fehlt,
ſo glaubt er, daß ihm nichts fehle.
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Derjenige Menſch iſt arm an Geiſt, der ſich
nicht mehr wundern kann.

e

Die Menſchen machen es ſich heute mit ihrem
Glauben ſehr bequem. Die meiſten kümmern ſich
überhaupt nicht um ihn, ſehr viele beziehen ihn
von den Lehrern ſchon gebrauchsfertig, und nur
anz wenige wagen noch den ſchweren Kampf,

ihren eigenen Glauben im Streben nach
Wahrheit zu erringen.

Immer wieder ſich ſelbſt hinaus-ſchreiten und neue Geiſtesſtrömungen in ſich auf
nehmen, um nicht in demt nnkreis ſeiner altenMeinungen zu verſanden.

D. T z



Die Bezugsquittung ihn mu demJnſerat gende Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Aufwartung

er nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Uberſchriftszeile 165Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

n Anzetigen“ gill die Wort

irrt artittihun I. u 3 52 16jähriges MäMädchen4 Herren mit guten Beziehungen zur Land Aelterer Gwirt t zwecks wa wei i v. t b d ſucht Stellung inOffe ne Stelle n v e ggonweiſer d He Geſchirrführer u enma chen a. Herrenſchneiderei r l Haushalt oder als
eſ. Oberbeung Nr. 3. mit guten Zeugniſſen, Servieren, Nähen, al uarbeiterin Gerken, Halle,Generalvertretung pe ſe l offeln un Heu Se Verſcy nen n Sennedeegeheen n ſucht. Moltkeſtraße 5. cFindermüdchen

mit Auslieferungslager geſucht. Preisofferten, telephoniſch, erbittet Knechte, Vurſchen, zu ſofort geſu v ild einſenden. üle, Meteritzzr vergeben bei außergewöhnlich hoher Ver Max von der Lühe, BerlinWilmersdorf, Mädchen a. Land ſ.. Frau V. a Oſter, LeunaWerke, ſtraße II p Unabhängige
ienſtmöglichteit. Wir ſuchen Herren aller Wilhelmsaue 16. Fernruf Uhland 5888. Richard Renner, Kreis Merſeburg. gig
un r n. r 7 Spätere Filialübertragung möglich. l Haustochter Aufwartung Geſchäftstüchtiges

i tellenvermittler, in Südviertel geſucht zPerfſönlichk. von organiſat. Begabung für Ordenili e9 Mädchen findet freundl. Aufn. J 5 Frsuleinden Vertr. eines tierärztlich empfohl. Heil Verheirateter Halle a. d. S. bis z. Herbſt od. auch Off. unt. Q 3123 an

e chauſfeu r e e t e elieb iſt, ſucht icht. elegenheiforderlich. Bewerber, die in landwirtſchaftl. (zugleich als Hausmann) Suche für ſofort Frau Facilides, Rittergut Weißenſand zum gochenſernen. L h lin n
Kreiſen ſchon eingeführt ſind, erhalten den der auch Nebenarbeiten verrichtet, geſucht oder 1. Mai einen bei Treuen i. Sa. Hausmädchen vorh. e zu g Bäckerei od. Kondi
Vorzug. Angebote erbeten an Angebote m Lebenslauf, Zeugnisabſchryt. kräftigen, jungen Frau Gutsbeſitzer für Damenſchneid Gute Zeugniſſe vorh.rn Wer S un Lohnſorderung unter 4 D rn Burſchen a Schnicke, Schmirma geſucht. Halle, Werte r erb.imſonſtraße 3, unter A S 1210. Rudolf Moſſe, Halle (S.), Brüderſtr. 4. m di gandieiſchaft Wirtſchafterin Mädchen u Mittelwache 6 III l. Sriggie der

Hermann Döniß. kräftig, 20--25 Jahre Tel. Rücheln 3141. 000000000 Hintergaſſe 132.
Verkaufsleiter

für meine neu einzurichtenden Fabrik
Niederlagen im hieſigen Bezirk geſucht
für beſtbekannten und gut eingeführten

Auko Bedarfs Arkikel
(kein Feuerlöſcher)

Geboten werden: Feſte monatliche a
ſchüſſe, Proviſion, dauernder Käufer-
nachweis, monatliches Einkommen
ca. 600 bis 800 RM.

Verlangt werden Energiſches Arbeiten
und für Auslieferungslager kleines
Kapital. Kenntniſſe nicht erforderlich.

Zuſchriten unter H A 2327 an Heinr.
Eisler, Ann.-Exped., Berlin SW. 48.

Zum 1. Juli d. J. ſucht die Ländliche Spar-
und Darlehnstaſſe Niemberg e. G. m. b. H.

einen

Geſchäftsführer.
Bedingungen: Alter nicht unter 28 Jahren,
unverheiratet, evangeliſch, Kenntniſſe im
Bankweſen und Warenverkehr. Meldungen
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften, Ge-
haltsforderung bis 6. Mai an den Vorſtand.
Keine Antwort bis 12. Mai gilt als Ab-

lehnung.

Zuverläſſiger

Stereotypenr
für Flach- und Rundſtereotypie wird zum
möglichſt baldigen Eintritt geſucht.

Arbeitsfreudige Herren, die ſich durch
Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit eine Dauer
ſtellung ſchaffen wollen, werden gebeten, ſich
mit Zeugnisabſchriften, g. u.
Angabe des Alters an unſere Druckerei-
verwaltung zu wenden.

„Gaale-Zeitung“
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland.

9000000000000000000
Suche für meine etwa 200 Mg. gr., intenſiv
betriebene Wirtſchaft zum 1. oder 15. Mai

Wirtſchaftsgehilfen
ev., nicht unt. 18 J., Landwirtsſohn bevorz.
Derſelbe hat ein Geſpann zu übernehmen u.
alle vorkommend. Arbeit. mit zu verrichten.
Voller Familienanſchl. zugeſichert. Gehalt
nach Uebereink. Vorſtell. erwünſcht. Ang.
erb. unter B 1771 an die Exp. d. Ztg.

9090000000000000000
Für unſere Druckerei wird ein

Abzieher
(Handpreſſe) geſucht, der mit allen in Be
tracht kommenden Arbeiten und Abziehen
farbiger Druckſachen vertraut iſt. Evtl. wird
auch ein ehem. Setzer- od. Drucker-Jnvalide
oder dergleichen berückſichtigt. Bewerbungen
unter Beifügung von Zeugnisabſchriften,
Angabe des Alters und Lohnforderung ſind

zu richten an die
Druckerei- Verwaltung der „Saale-Zeitung“,
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland,

Halle a. d. S.

arbeitender

od. 1. Hotelmamſell
für mittl. Provinz-
hotel geſucht.

Paul Reiche, Halle,

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and unter n der Abonnementsquittung r den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

einer Kleinen r bis zu 10Worten Jeder weitere Wort koſte
6 Pfg I elten als Worte die fett
Wer eUberſchriftszeile koſtet 16 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlam der Anzeige

Die vorfiehende Bergünſtigung
wird nicht m auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Halle.
Schmeerſtr. 17/18 II.

Hauſierer und
Wiederverkäuf.
Strebſame Perſonen

Fnden großartige
Patent-Neuheiten.

Jede Hausfrau kauft.
50 Proz. Verdienſt.
Für Muſter und
Porto 55 Pfg.-Mar-
ken einſend. an Gen.

Vertreter Oskar
Möchel, Remda i. Th.

Junger
Bürogehilfe

mit guten Empfehl.
eines landw. Betrie
bes für ſofort geſucht.
Angebote m. Lebens-
lauf, Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsforderung
erbet. unt. C 1072/28
an die Exp. d. Ztg.

Junge Leute,
welche zur See

ahr. wollen, erhalt.
at u. Ausk.! (Gegr.

1919.) Nur ſchriftl.
W. Harms, Hamburg
19. Auskunftſt. Nr. 61.

Junger, ſelbſtändig

Koch

Stadtküchenmeiſter

Bertramſtraße 1.

Jung. Kellner
18 bis 20 J., geſucht.
Schultheiß, Halle,

Merſeburg. Str. 10.

ötellmacher
geſellen

möglichſt ſelbſtändig.
Arbeiter, ſucht

Wille,
Weißenſchirmbach.

Tel. Nebra a. U. 66.

Einen üchtigen
öchmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein
Otto Koch, Schmiede-

meiſter, Hornburg
b. Rothenſchirmbach.

Tüchtiger, unverh.
Gutsſchmied

für ſofort od. 1. Mai
geſucht. Angeb. unt.
T 26422 an die Exp.
d. Ztg.

Offene Stellen für:
Gutsmaurer, Guts
ſchmiede und Guts
ſtellmacher ſowie
ökon. Mamnſellen,
Stützen, Kinderfrl.
und Haustöchter b.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Jungen
BVäckergeſellen

(Ausgelernten) ſtellt
ſofort ein

Wilhelm Vogel,
Bäckermeiſter,
Aſchersleben.

Für unſeren Büro-
betrieb wird

junger Mann

St Jahre) alsürobote eſucht.Off. unter 9 a
an die Exp. d. Ztg.

Suche zu mögl. bald.
Antritt durchaus zu

verläſſigen, ruh.
öchweizer

Beſtand von etwa 28
bis 30 Miclchkühen
u. etwa 15--18 Stck.
Jungv. Nur prima
Melker u. Viehpfleg.
werden berückſichtigt,
die ſich über ihre
Leiſtungen ausweiſen
können.

Georg Heynemann,
Gr. Oſterhauſen

bei Eisleben.

Elben,
Poſt Schwittersdorf.

Einen ledigen
öchweizer

r ſucht Einenrn ichter, lbio. Zone Eoeh Arbeitsburſchen
ſtellt ſofort ein

Verheirateter Bait c a elegſq,
Tagelöhner

Motoryſing Kräftigen
ren kann, z. d.Antritt geſucht. e Hofjungen

n ſtellt ſofort einelfe zvei Zeitſtert. Röſſen Nr. 13.
Verheirateten Graveurlehrling

findet gute Lehrſtelle.Pferdeknecht Karl Holle, Halle,
wo Frau mit arbeit.,
ſucht
Schmidt, Rathewitz.

Mauerſtraße 5.

Suche ſofort
2 Klempner-

Burſ che
infteh. älter Inſt.- Lehrlinge

Kuhfütterer er e
geſucht.

vieh und ebenſoviel

Bley, Zaaſch.

Suche zum 1. Mai
od. ſpät. einen verh.

oder ledigen
Melker

für 30 Stück Rind
Schweine. GuteZeug-
niſſe u. ruhig. Char.
Beding. Angeb. an

Gutsbeſ. Wilke,

Müllerlehrling
ſowie

Bäckerlehrling
ſucht

Pfennig,
Görzig (Anh.).

Lehrling
ſucht Otto Döring,
Glaſermeiſter, Halle,
Oſendorfer Str. 7.

Hübitz b. Siersleben. Tel. 24267.

00000000000 9 90000000000
Junge

Stenotypiſtin
mit Lyzeumsbildung zum 1. Mai geſucht.

Bergmann-ElektrizitätsWerke, Halle,
Kirchnerſtraße 18a.

Jüngere, tüchtige

Stenotypiſtin
mit engl. und franz. Sprachkenntniſſen zum
Antritt am 15. Mai oder 1. Juni geſucht.
Angebote mit Gehaltsanſprüchen und Zeug-
nisabſchriften erbeten

die Exp.
unter C 1073,„28 an
d. Zig.

Handwerker ſucht für ſeinen frauenloſen
Haushalt eine ehrliche

unabhängige Perſon
ohne Ton Witwe
bevorzugt. f

oder älteres Fräulein
fert. mit Bild u. Anſprüchen

erb. unter A 17058 an die Exp. d. Ztg.

Müheloſer
Rebenerwerb

bietet ſich Dame der
guten Geſellſchaft mit
groß. Bekanntenkreis.
Aufwendung v. Zeit
nicht erforderl. Keine
Koſten. Offert. unter
D 3544 an die Exp.
d. Ztg.

ötütze
zur Erlernung der
Wirtſchaft, möglichſt
auch Landwirtſchaft,
in die Nähe Weißen-
fels in gutes Hausgeſucht. Seenen
ſchluß, aſchengeld.
Off. u. N 26395 an
die Exp. d. Ztg.

Jüng. Mädchen,
in der Buchführung
bewandert, als

Sprechſtunden-

hilfe
für Zahnarzt ſof.
geſucht. ff. u. B 3
5103 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche
umgehend ſtaatlich
gegrüfte techniſche

Lehrerin
für Handarb. und
Turnen. Meldung
b. Rektor Schirlitz,

Paſſendorf.

Suche zum baldig.
Antritt ein junges
Mädchen, nicht unter
20 Jahre alt, das gut
weißnähen und zeit-
weiſe der Mamſell
behilflich ſein k., als

Gtütze

ohne Familienanſchl.
Meldung. mit Zeug-
nisabſchriften erbeten
unter Anſchrift:

Frau Geheimrat
Saeuberlich, Gröbzig
in Anhalt, Domäne.

Suche wegen Krankh.
meiner Frau zu ſof.
ſür meine 70 Morgen
große Wirtſchaft eine
durchaus zuverläſſige

ötütze

mit etwas Kochkennt
niſſen, welch. all. vor
kommenden Arbeiten
mit verrichten muß.
Gut Nr. 1 in Prieſter

bei Crenſitz,
Kr. Delitzſch.

vüfettfräulein
Falgesern für ſof.
eſucht. Offert. mit
ichtbild u. Gehalts-

anſprüch. z. richt. anHotel 3nhelern
eimar.

Suche für meinen
unverheirateten Bru
der, welcher ſeine
Landwirtſchaft ver-
pachtet hat, aber auf
ſeinem Gute wohnt,
zum 1. od. 15. Mai

Wirtſchafterin
welche außer den

Haushaltspflichten
auch Jntereſſe für kl.

Geflügelzucht hat.
Zeugnisabſchriften u.
Bild im Freiumſchl.

erbeten. Helene
Schönemann, Halle,
Königſtraße 20, I.

ältere, einfache Frau,
wird ſofort geſucht
von einem älteren,
alleinſtehenden Herrn
auf dem Lande. An
gebote erbet. unt. M
26415 an die Exped.
d. Zig.

Sol., beſſ., arbeitsfr.
Alleinmädchen

oder Stütze, peinlich
ſauber u. gewiſſenh.,
perfekt in allen vork.
Arbeiten, z. 1. Juni
in beſſ. ruh. Haushalt
mit kl. Kindern geſ.
Hilfe vorh. Erbitte
Ang. nur mit guten
Zeugniſſen.
Frau g Kienaſt,

Halle,
Landwehrſtr. 18, II.

Dienſtmädchen

für Stadt und Land
verlangt

Bertha Rabe,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Berlin, Gartenſtr. 96.

Suche zum 1. Mai
ordentliches

Dienſtmädchen

f. Geſchäftshaushalt.

alt, zum 1. Mai geſ.
Deſſau,

Leipziger Str. 58.
Telephon 2278.

Mädchen

ſucht aufs Land
Emilie Hagelganz,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin
Halle, Leipziger

Straße 4.

Junges, ehrliches
Mädchen

täglich
Hermann Neſtler,
Halle, Bernhardy-

ſtraße 12.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. od. 15. Mai
geſucht.
Frau Aſt, Hebamme,
Schn., Wansleben,

Bez. Halle.

Suche ein fleißiges,
ſauberes

zum 1. oder 15. Mai.
Juſtizrat Wirth,

Artern a. U.
Angebote erbittet

J. Riſchpeter,
Weißenfels,

Wielandſtraße 21.
Telephon 1065.

Jch ſuche neben einem
zweiten Mädchen für

Ein fleißiges, ehrl.
Zweitmädchen

v. Lande. nicht unter

Stellengeſuche
Bilunzſicherer Buchhalter

im Verkehr mit Finanzamt und Gericht
beſtens erfahren, kaufmänniſch vollkommen
durchgebildet, mit guten prakt. Erfahrungen,
ſucht für bald oder ſpäter paſſ. Wirkungs-
kreis, da jetzige Poſition nicht befriedigt.

Gute en ſtehen zur Verfügung.
Offerten u. D D 3554 an die Exp. d. Ztg.

I ä hKruftwagenführer
ſicherer gewandter Fahrer, mehrjähr. Fahr-
praxis, guter Wagenpfleger, fucht, weil bei
hieſiger Firma überzählig, anderweitig
Stellung. Bewerbung kann auf beſte Emp-
fehlungen, auch vom jetzigen Arbeitgeber,
geſtützt werden. Off. unter R 26314 an die

Exp. d. Ztg. erbeten.

III
Tücht., perf. ſelbſt. 17jähriges

Jnſtallat.

Angebote erb.

Elektromonteur

5 23 Jahre, verheiratet,Mädchen er Stellung als
Bezirks- oder Be-
triebsmonteur, auch

nicht aus
geſchloſſen.

Gute Zeugn. vorh.
unter

A 17040 an die Exp.
d. Ztg.

18 Jahren, ſucht
Hotel zum Bock,
Könnern a. S.

mein. Geſchäftshaus-
halt ein in all. häus
lichen Arbeiten be
wandertes, tüchtiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn. Off.
mit Bild, Gehalt,
Zeugnisabſchrift. an

Frau Schröder,
Wernigerode (Harz),

Weſternſtr. 16.

Zimmer und
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Hotel Hohenzollern,

Weimar.

Suche zum 1. Mai
ein ſauberes, zweites

Hausmädchen
Domäne Holzzelle bei

Eisleben,
Bahnſtat. Helfta.

Suche wegen Ableben
der Hausfrau zum 1.
od. 15. Mai ordentl.,
älteres

Mädchen

in kl. Landwirtſchaft,
die mit der Tochter
alle Arbeiten gemein-
ſam verrichtet. Off.
unt. A 17043 an die
Exp. d. Ztg.

Ein älteres, ſauberes,
in all. Hausarbeiten
erfahrenes

Mädchen
ſucht ſofort
Frau Wönne, Gotha,
Schwabhäuſer Str. 36

Fleiſcherei

14—16jähriges
Mädchen

für kleine Landwirt
ſchaft in g. dauernde
Stellung geſ. Lohn
20--25 M. Reiſegeld
wird vergütet.
Mühlengut Schlunzig,

Poſt Moſel, Sa.

Zur Erlernung des
landw. Haush. nehme
ich ein nicht zu jung.

Mädchen

auf.
Marie Schöllner,

Holleben, Bez. Halle.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

zur Aufwartung täg-
lich vorm. geſucht.
Halle, Rud. -Haym-
Straße 26, pt. r.

Sauberes,
Mädchen

nicht unter
welches
Stellung war, fürs
Haus zum 1. Mai
geſucht. Frau Wally

ehrliches ſchlafen kann, mit

zur Führung eines16 J. kleinen Haushaltes
on inmit zjähr. Mädch.

Zum baldigen An
tritt ſuche ich für
meinen Arzthaushalt
ein fleißiges, ſolides

Mädchen
für Küche und Haus,
über 18 Jahre. Ang.
ſind zu richten an

Frau G. Fegter,
Luckenwalde,

Trebbiner Straße 10.

Tücht. Mädchen
kinderlieb, das zu
Hauſe ſchlafen kann,
mit gut. Zeugn., für
Haushalt und einem
vierjährig. Kind per
1. Mai geſucht. Halle,
Königſtr. 17, III. r.
15 bis 16jähr., kräft

Mädchen
zum 1. Mai geſucht
Bäckermeiſter Müller

Schafſtädt.

Sauberes, zuverläſſ.
Mädchen

ſucht zum 1. Mai
Hotel Schwarzer
Adler, Düben.

Mädchen
für Schweineſtall u.
Feldarbeit zu ſofort.

F. O. Berger,
Brinnis,

Poſt Delitzſch.

Ehrl., fleiß. u. ſaub.
Mädchen

16--18 Jahre,
1. Mai geſucht.
Stock, Mitteledlau

bei Könnern.

Suche ſof. ein junges
Mädchen

für kl. Landwirtſchaft.
Albert Rockmann,

Quenſtedt
b. Aſchersleben.

Suche zu ſofort für
kl. Landwirtſch. jüng.,
anſtändiges

Mädchen
Reinhardt, Gröbzig

(Anh.),
Langeſtr. 5, p.

000000000
Vertrauensſtellung!

Suche ſofort ge
wiſſenhaftes, beſſ.

Mädchen
nicht unt. 20 Jahr.,
welches zu Hauſe

zum

gut. Kochkenntniſſ.,

Müller, Halle,
Burgſtraße 58.

Tüchtiger
Mechaniker

21 Jahre, fucht ſof.
Stellung.

Franz Kötteritzſch,
Weißenfels a. S.,
Scharnhorſtſtraße 7.

Eiſenhobler
mit lanteeg, Zeugn.
ſucht Beſchäftigung
als ſolcher, Wächter
oder Bote.

W. Berger, Cölſa
bei Falkenberg.

Rechnungs
kellner

ledig, durchaus zu
verläſſig, ſ. Stellung.
Kaution vorh., evtl.
Büfett auf Rechnung.
Off. unt. Q 3118 an
die Exp. d. Ztg.

Jg. jol. Mann
v. Lande, 24 Jahre
alt, gelernt. Fleiſcher,
guter Hausſchlächter,
ſucht Beſchäftigung,
evtl. auch and. Art.
Off. erb. unt. Z 115
poſtl. Bad Lauchſtädt.

Jungverheirateter
Schweizer

von gut. Ruf, welcher
ſich auch ſonſt vor
keiner Arbeit ſcheut,
1. od. 15. Mai. Off.

erveten Polleben,
Siedlung H9,

Mansf. Seekreis.

Junger, kräftiger,
ehrlicher Mann, 18
Jahre alt, der ſich
vor keiner Arbeit
ſcheut, ſucht z. 1. Mai

Stellung als
Hausdiener

Gefl. Angebote an
Willi Kirſchnitzt,
Sondershauſen,
Café Froberg.

Landarbeiter-
familie

mit 5 Arbeitskräften
ſucht ſofort Stellung
m. g. Wohn-, Lohn-
u. Akkordverhältniſſ.
Off. erb. unt. L 200
poſtlagernd Raſten-
berg in Thüringen.

Suche für meinen
16 Jahre alt. Sohn,
welcher bis jetzt in
der Landwirtſchaft
tätig war, eine Lehr

ſtelle als
Kaufmann

Off. unt. D 3560 an
die Exp. d. Zig.

Junger Mann, 20 J.
alt, ſucht Stellg. als
Maurerlehrling

Off. unter C 1599/28
Reinhardt, Gröbzig. o an die Exp. d. J

Mädchen
welch. ſchon in Stel
lung war, ſucht Stel
lung als Hausmädch.
Offerten an

Hermann Kurch,
Burgsdorf, Poſt
Schwittersdorf.

Junges
Mädchen

18 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat,
wo ſie das Kochen
noch erlernen kann.
Angebote erbeten an

Hertha Zorzi,
Helbra b. Mansfeld,

Mittelſtraße 10.

Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung, mögl. Privat,
gut. Zeugn. vorhand.

G. Eberlein,
Helbra, Mittelſtr. 42.

Junges Mädchen
18 Jahre, das ſchon
in beſſeren Häuſern
geweſen iſt, ſucht
Stellung in Privat-
haushalt. Angebote
erbeten unt. A 17041
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen
erfahrenes, junges,
24 Jahre alt, ſucht
Stellung in einem
beſſ. Haushalt bei

h undaſchengeld. Angeb.
erbeten an
Wilhelmine Bröhan,
Nincop, Neuenfelde,

Bez. Hamburg.

Junges, kräftiges
Mädchen

18 Jahre, v. Lande,
ſucht Stellung zum
15. Mai. Gute Zeug-
niſſe vorhanden.

Luiſe Schade,
Bhf. Teutſchenthal.

Junges Mädch.
18 Jahre alt, mit
beſtem Zeugn. (3 J.
ſucht zum 1. od. 15.
Mai Stellg. in beſſ.
Privathaush. Leipz.
od. Halle bevorzugt.

Gertrud Barth,
Priftäblich

bei Düben (Mulde).

Mädchen
v. Lande, 18 Jahr,
ſucht Stellung zum
1. Mai in Privat.
Selb. iſt in Weiß-
nähen erfahren. Of.
erten an
rl. Elſe Tannert,

Niedersdorf Nr. 18
bei Landsberg
(Bez. Halle).

15jähr. Landmädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen
Angeb. erbeten unter
A 17039 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen, 21 J.a ſucht Stellg. a

Alleinmädchen

in Priv., gute Zeug
niſſe vorh. Off. an

Mäadel, 18 Jahre alt,
ſucht Stelle als

ötütze
oder Kinderfräulein,
Schneid. ſow. Kochen
gelernt, b. z. 1. Mai
oder ſofort. Off. an
Frl. Gertr. Baum-

berg, Oberhof (Th.),
Kaiſer-Wilh.-Str. 3.
Suche f. m. Tochter,
19 Jahre alt, geſund
u. kräſtig, z. 1. Mai
od. ſpät. Stellg. als

btütze

z. Vervollkommnung
im Haush. und im
Kochen. Bereits im
größ. Gutshaush. tät,
geweſen. Familienan-
ſchluß und kl. Gehalt
erwünſcht. Ang. unt,
R 26420 an die Exp.
d. Ztg. erb.
Geb., intell., durchaus

tüchtige
Landwirtstochter
ſucht Stellg. i. frauen
loſem Gutshaushalt,
Angebote an

Jrma Oetijen,
Jndiek Kos Weſer

münde-G.

Suche in Halle für m.
18jähr. Tochter Stel
lung als

Haustochter
in ſtädt. Haushalt bei
kl. Taſchengeld und
voll. Familienanſchl.
Juſtizſekretär Glinde
mann, Hoya (Weſer)

Suche für meine
17jähr. Tochter fürſofort od. ſpät. Stel
lung alsHaustochter

in beſſ. Hauſe. Ge
halt nach Vereinbar.

Karl Köbler,
Oberlandjäger,

Unterkaka bei Oſter-
feld, Bez. Halle.

Norddeutſche Kauf
mannstochter fucht
leichte Stelle als

Haustochter
in beſſer. Hauſe zur
Weitererlernung des
Hausftandes. Etwas
Taſcheng. erwünſcht.
Off. erb. an

J. Boje Peters,
Heide (Holſtein).

Aelt., geb. Frl., 47 J.
alt, im Kochen und
Haushalt gründl. erf.

Waiſe, ſucht ſelbſt.
Vertrauensſtellg.
z. Führung d. Haus-
haltes in kinderl.,
ruh. Hauſe bei Fam.
anſchluß z. 15. Mai
oder ſpäter

Gertrud Keil,
Leipzig Nr. 22,

Heinrothſtr. 1, 1 Tr.
D

Staatlich geprüfte
büuglings

ſchweſter

(21 Jahr) ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung
in Heim oder Privat.
Off. unter C 1070,/28
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
15jährige

Tochter

Stellung in kleineren
Haushalt z. 1. Mai,
Halle bevorzugt.

Gerda Schauſeil,
Oberſchmon,

Poft Niederſchmon.

Suche für meine
Tochter

17 Jahre alt, Stellg.
im Privathaushalt.
Selb. hat das Plätt.
und ähen gelernt.a bevorzugt.)

uſchriften an
A. Kühling,

Naundorf b. Deuben,
Kr. Weißenfels.

Saub. Frau m. Alt. ſ.Auſwariung

im Nordv. Off. unt.
Qu 3114 an die Exp.Agnes Telle,bar b. Roltelsrotſ I i
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Stadttheater in Halle.
Erſtaufführung

Don Gil von den grünen Hoſen.
Muſikaliſche Komödie von Walter Braunfels.

Der Kölner Komponiſt iſt den Hallenſern kein
Fremder mehr. Vor ungefähr zwei Jahren ſpielte
er in einem Theaterkonzert ſein Klavierkonzert,
trug die Dresdener Sängerin Frau Heyne-Frank
einige Lieder und eine Szene aus ſeiner Oper
„Die Vögel“ vor, dirigierte Generalmuſikdirektor
Band einen Variationenzyklus; ferner machte
Profeſſor Dr. H. J. Moſer in einem Konzert der
RobertFranz-Singakademie uns mit drei Ge
ſängen (Texte von Hölderlin) bekannt. Gelegen
heit genug, ſeine Weſensart kennenzulernen. Als
Opernkomponiſt hat Walter Braunfels den
Bühnen bereits mehrere Werke auf den Regie
tiſch gelegt: Falada, Prinzeſſin Brambilla, Ulen
ſpiegel, und als erfolgreichſtes „Die Vögel“.

Seine letzte Oper iſt ein gelungener Vorſtoß
in bisher wenig bekanntes Gebiet: das der
grotesken Komiſchen Oper. Die Bearbeitung des
auch in Halle aufgeführten ſpaniſchen Jntrigen-
ſpiels „Don Gil de las calzas verdes“ des Tirſo
de Molina gab ſeiner Neigung für das groteske
Genre neue Nahrung. Doch folgte er der bei
Georg Müller (München) erſchienenen Ueber-
ſetzung nur in wenigen Wendungen. So weit er
ſich dem Original anſchloß, legte er eine eigens
für ihn angefertigte Proſaüberſetzung zugrunde
und ließ ſich im übrigen von muſikdramatiſchen
Erwägungen und Erfahrungen lenken.

Ueber den Jnhalt des ſpaniſchen Luſtſpiels
darf ich mich kurz faſſen. Das Textbuch beginnt
mit dem Auftreten der von Don Manuel ver-
laſſenen Donna Juana, die als Don Gil dem
untreuen Liebhaber nacheilt, um ihn für ſich zu
retten. Was ihr nach manchem unerwarteten Ge-
ſchehnis auch endlich gelingt. Dieſe Komödie

der Jrrungen und Wirrungen iſt für eine Oper
wohl 'allzureichlich ausgeſponnen, das Verſtändnis
wird erſchwert, weil der Text in den Enſemble-
ſzenen dunkel bleibt. Eine Kürzung des Librettos
um die Dazwiſchenkunft der grünbehoſten Donna
Clara wäre dem Werke ſicher von Nutzen. Aller-
dings würde der dritte Aufzug dann um einen
grünhoſigen Don Gil ärmer.

Braunfels hat für die von ihm ſelbſt geſchaffene
Textunterlage eine oft feſſelnde Muſik geſchrieben.
Noch iſt zwar eine gewiſſe Abhängigkeit von
R. Wagner und R. Strauß, beſonders aber von
Hans Pfitzner ſpürbar, aber die muſikaliſche Unter-
malung iſt bei Braunfels wirkſamer und kräftiger,
da ſie weniger grübleriſch und asketiſch anmutet,
mehr Friſche, jugendlichen Wagemut und keck
pulſierendes Leben aufweiſt. Beſonders glücklich
iſt der Tonſchöpfer in den Zwiſchenſpielen, die
meiſt ſehr reizvoller Art ſind, und in den lyriſchen
Epiſoden. Die muſikaliſche Deklamation der
dialogartigen Stellen iſt zuweilen etwas zu
melodiſch und für die Stimme teichlich hoch gelegt.
Bedauerlich bleibt, daß es Braunfels noch nicht
gelang, in den muſikaliſchen Stil noch mehr Ein-
heitlichkeit zu bringen und das ſpaniſche Kolorit
ſtrenger feſtzuhalten. Wie ein muſikaliſcher
Zauberer entführt er uns bisweilen in ſeiner
Muſik in andere Länder. Hinderlich für einen
durchſchlagenden Erfolg wird auch ſein, daß es der
Komponiſt verſchmähte, dem Zuhörer leicht faß-
liche und leicht zu behaltende Weiſen mit auf den
Weg zu geben; denn nur die Melodie darüber
darf man ſich keiner Täuſchung hingeben hat
das ewige Leben und ſichert den Erfolg.

Unſere Opernleitung hatte nichts verſäumt, der
muſikaliſchen Komödie ein intereſſantes Geſicht zu
geben. Viel Eigenart und vor allem feinen Sinn
für Farbenwirkungen offenbarten die Bühnen-
bilder und Figurinen des Bildhauers Paul Horn,
wenngleich es dem Zuſchauer nicht immer leicht
gemacht wurde, ſich in die von Heinz Behrens in

die Tat umgeſetzten Fantaſien der Straßen und
Parkbilder ſofort heimiſch zu fühlen. J
Die Spielleitung Auguſt Röslers zeitigte viel
Gutes und Lebensvolles, wich aber in einigen
Punkten, z. B. in der Tanzſzene im Luſtpark, ohne
rechten Grund von den Angaben der Partitur ab.
Recht kümmerlich fiel auch der Tanz auf dem Tiſche
aus. Gewiß iſt es nicht leicht, auf ſo eng be
grenztem Raume Charaktervolles zu leiſten aber
etwas mehr Lokalfarbe müßte denn doch wohl zu
erzielen ſein.

Die Taten der ausführenden Solokräfte ſtanden
zum großen Teil auf bewunderswerter Höhe.
Gertrud Clahes, in glänzender ſtimmlicher
Verfaſſung, erfreute Ohr und Auge durch eine
ihrer allerbeſten künſtleriſchen Nachſchöpfungen.
Jhre Donna Juana bzw. ihr Don Gil ließen faſt
vergeſſen, daß für dieſe Partie der Tondichter
eigentlich eine hochdramatiſche Sängerin hätte
vorſehen müſſen. Wenigſtens in einzelnen Szenen
verträgt ſie und verlangt ſie für die durch ſeeliſches
Leid gereifte Donna Juanaga einen anderen
Charakter.
die Koloraturſtellen der Donna Jnes, charakte-
riſtiſch färbte Jca von Barſy ihre Donna
ClIara.

Ueberraſchend gut fand ſich Kurt Wichmann,
der für den erkrankten Vertreter der Baßpartien
eingeſprungen war, mit dem Don Pedro ab, dar
ſtellekiſch ſowohl wie geſanglich. Jn der Maske
war das Groteske vielleicht zu kräftig unter-
ſtrichen. Einen vortrefflichen Don Gil (1I.), Don
Manuel, gab Dr. H. Allmeroth ab. Etwas
befremdend wirkt in dieſer Rolle der Tenorklang.
Man erwartet eher einen Bariton, und für Don
Rodriguez, den Rich. Gaebler nicht allzu glück

Tenor.
Ausgezeichnet ſang und ſpielte Karl Mom-

berg, das Prachtexemplar von einem Diener, den
Caramanchell, erfolgreich gab Walter Kat-
hammer den aſthmatiſchen Vormund Don

Hervorragend fang Anni Lange'

lich und erfolgreich verkörperte, einen lyriſchen.

Curzio, während Erich Heimbach als Quin
tana, Diener der Donna Juana, etwas ſchatten
haft und matt wirkte. Beſſer ſchnitt Walter
Meltendorf als Volksſänger ab. Die kleinen
Nebenrollen waren gut aufgehoben bei Marta
Seeliger, Marta Haupt und Rolf Kernwein.

Der Savogardenknabe kam mit ſeinem Maul-
tiere nicht zum Vorſchein, er wurde unterſchlagen.

Das Orcheſter ſpielte unter Hanns Roeſſert, der
die Aufführung mit Umſicht, Geſchmack und Tem
pevrament leitete, hervorragend.

Das Publikum wurde erſt recht warm, als
ſich die Zahl der Don Gils von den grünen Hoſen
erklecklich mehrte, und ſpendete am Schluß viel

Beifall. Martin Frey.
Wochenſpfelplan des Staöttheaters.
Heute, Sonnabend 20 Uhr, „Die gold'ne Meiſterin“,

Operette von Edmund Eysler; Sonntag, 196 Uhr:
„Der Roſenkavalier“; Montag: „Der Vampyr“, mit
Richard Gaebler in der Titelpartie; Dienstag: Gaſt
ſpiel Fritz Kortner vom Berliner Staatlichen Schau
ſpielhaus mit eigenem Enſemble in Wedekinds „Erd-
geiſt“ (es kommt nicht die Berliner Bearbeitung, ſon
dern das eigentliche Erdgeiſtdrama zur Aufführung.
Mittwoch zum erſten Male „Hans Sonnenſtößers
Höllenfahrt“, ein heiteres Traumſpiel von Paul Apel.
Spielleitung: Dr. Edgar Groß. Das Stück gehört zu
der Gattung Traumſtücke, in denen ein Menſch vor

ſchwerwiegende Entſcheidungen geſtellt ſein ihm be
vorſtehendes Schickſal im Traum erlebt und dadurch
vor unüberlegten Schritten zurückgehalten wird. Apels
Werk zeichnet ſich durch pſychologiſch feine und humor-
volle Erfaſſung des Traumlebens aus. Donnerstag:
„Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“; Freitag: „Die
gold'ne Meiſterin“; Sonnabend: „Hans Sonnenſtößers
Höllenfahrt“; Sonntag, den 6. Mai, SchubertFeier
(Näheres ſiehe Voranzeigen). Der Kartenverkauf für
die einzelnen Veranſtaltungen beginnt am Montag, den
30. April, an der Theaterkaſſe.

Jm Thalia- Theater wird Sonntag der Schwauk
„Hurra, ein Junge“ wiederholt.

Wer inſeriert
verkauft!

Von Sonntag, d. 29. er. ab ſtehen wieder großeS Souttertefen
tragender und friſchmelkender

Kühe u. Kalben n
(Oftfrieſen und Breitenburger Raſſe)

beſter Ermländer

Transporte beſter, hoch r
z

Arbeits und
2 Wagenpferde

ſind wieder eingetroffen:
Odenwälder Blaue
Kaiſerkrone
Kuckuck
Richters Jubel

Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-
röückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Vorssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.
nduſtrie
indenburg
eotora und

Centifolia. Schlechte
rankleben

Sei uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf. Richard Schmidt, 3 eiten!
FGuſtav Daniel Co.,

Vieh und Pferdegeſchäft.
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Tel. GroßKayna 17.

Speisezimmer
Empfehle ab heute wieder einen friſchen
Transport prima

hüuſer Ferſel
r e Rnie

milchender

s Kühe
ſehr preiswert zum Verkauf.

Fernruf Groß Kayng 17.

ſowie hochtragender und friſch
ch

mit Kälbern

Richard Schmidt, Fraukleben

Herrenzimmer
Schlafzimmer

Küchen und.

n jeder
empfiehlt in grober Aus-

verlangen erhöhte Werbetätigkeit. Das
erfolgreichſte Mittel zum Kunden-Werben
und Kunden-Erhalten ſind auffällige An
zeigen im Merſeburger Tageblatt Kreis
blatt), dann kommen für Sie wieder ſtBeſſere e enpe

RSeraten-Agentur 100s. IImpent

Merseburg Kleiststrale 9 O Fernr. 709
Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art

an alle Deitungen u. Leitschriften des In-u. Auslandes
Vertretg. d. Ala Anzeigea- Akt. -Ges. io I.-G. mit Haasenstein Vogler A.- G.
u. G. L. Daube Co. G. m. b. H. für Mersebuarg s. Ungebuag

in Kautschuk
und Metall
r Bebörden,88 wahl

MöbeltabrikHalle Gr. Märkerstr. 26

am Ratskeller.

Anmeldang von: Patenten

Rat aod Auskunft kostenlos.

477 T Indastrieebrauchsmus fernWarenzeichen! n. Private r
Verwertung Gasberste Astfährg.
Modellanferügung vei mabigen Preisen
Vervielfältigungen.

Vorteilhaite Bezagsquelle für

Sullder
jeder Art, ia alles Metall
arten, Emsoille, geprägt,

Gilassehilder
Auch ohne Licht

Adressen

für alle Berufsstände,
Indastriezweige,
Behörden,
Organisationen,
Gesellsechaften,
Handels vertretongen

Agenteren usw.
iär In a. Ausland

geätzt, gestanst,
gegossen, gemalt

leuchtende
Schilder

Auf Wunsch unverbindlicher persönlicher Besuch! c
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Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
0000000000000000000Brauner Wallach

1,68 groß, 6 Jahre
alt, langſchweifig, ver-
änderungshalber ſof.
zu verkaufen.

Rieder (Oſtharz),
Schmale Straße 16.

Eine Kuh
mit Rieſenkalb

zu verkaufen
Rieſtedt Nr. 234.

Grundſtücksmarkt

Feldverkauf

2 Zimmer Klaviermit Kochgelegenheit
(teilw. möbl.) in beſſ.Hauſe an kinderloſes Kleiner Tiſch
Ehepaar zum 1. Juni zu kaufen geſucht.

e r r e c r zu vermieten. Ang. W. Hennicke, Merſe
unter C 1071/28 an burg, Schmale Str. 13

IIIIEEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIII» die Exp. d. Ztg. erb. (Laden).
für alle Bezirke Deutſchlands, bei Reſtau-rants, Cafés, Hotels, Konditoreien und Mi et g e u ch e
Konſumanſtalten von induſtriellen Werken
gut eingeführt, für Vertrieb eines Ver-
trauensartikels geſucht. Hohe Proviſion,
gute Verdienſtmöglichkeit. Angebote an

Bremen-Seehandelshafen, Poſtfach 209.

Offene Stellen MelſungerSchülerheim unterricht Mansfeld Zeenn. döber
Maria Hiepe, n Oberrealſchullehrplan) für

(vorm. Vilmars Jnſtitut, gegt. 1869) konſ. gepr. Lehrerin, Knaben und Mädchen mit Handelsſchule.
Halle, Meckel Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſidn.

Vorn. Erziehungsheim m. all. neuzeitl. aße 22 Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft. V erpflgEinrichtg., Staatl. Reſormrealgymn.; ſtraße 22, Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſt.
ſeit Oſtern beſteht O. II. Umſchulg. u. h zu freiwill. Ge horſam, PfliNachhilfe im Heim. Arbeitsſt. u. ſtreng. Gommergäſte ewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht,
Aufſicht der erfahrenen Perſönlichkeit. Sommer u. Winterſport, Turnen, Schwimmen.Sommer u. Winterſport. Er finden preiswerte Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. ärge end,

eu

Seriöſe

i r i

i. chriſtl.Glauben z. Vaterlandsl u. vſi terf. Aufnahme mit und Vorzügl. geeignet für erholungsbed
Vorzüge Verpfleg., ärztl. Aufſicht. ohne Penſion. Großſtad er. Aerzti. Aufſicht. E
Eintritt jederzeit. Ref. d. d. Schulleitg. Dölau, eder zeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

46. d kte d.dir. an ceſe. l Friedenſtrahe 6. 000000000000000000
Wohnungstauſch

Lützen- Halle.
in

a v S

4 r

Suche einen zuverl.,
ehrlichen

Geſchirrführer
welcher ſämtl. land

Stellengeſuche

Ehemal. Oberfahnen-
ſchmied ſ. Stellg. als

Anbiete in Lützen 3
Waſſerkloſett. Suche

immer, Küche, Bad,
n Merſeburg 3 bis

4 Zimmer, Küche, Zubehör.
Offerten an Poſtfach 2 in Lützen.

41 Morgen Feld im
ganzen, auch in einz.
Bauſtellen in der
Ortslage Kötzſchen an
der Naumburger Str.

wirtſchaftl. Arbeiten
ſelbſtänd. ausf. kann.

Richard Schmidt,
Frankleben.

Gutsſchmied
Off. unt. C 1600 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Tel. Gr.-Kayna 17.
---/-257mWmDDKinderliebe

Haustochter

ſofort geſucht. Geh.
u. Familienanſchluß
nach Vereinbarung.

Lindenzweig,
Merſeburg,

Clobicauer Str. 9.
Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſ.,
Serv., Näh., Plätt.,
in Villenhaushalt bei
hohem Lohn für ſof.
geſucht. Mögl. Bild
einſenden.
Frau Dir. Dr. Hſter,

LeunaWerke,
Kr. Merſeburg.

Anſtändiges
Mödchen

welches ſchon in Stel
lung war, nicht unter
18 J., zum 15. Mai
geſucht.

Merſeburg,
Gotthardtſtr. 40.

Aelteres Fräul., das
langjähr. in Familie
und bei einzelnen
Herren der beſt. Ge-
ſellſchaftskreiſe als

btütze

tätig geweſen iſt, und
ſelbſt. wirtſch. u. koch.
kann, ſucht früheſtens
1. Juni ähnl. Stellg.
Off. u. C 1074„28 an
die. Exp. d. Ztg. erb.

Zu vermieten
Sonniges

möbl. Zimmer
an ſoliden Herrn zu
vermieten. Rad kann
untergeſtellt werden.

Merſeburg,
Clobicauer Str. 88.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu er-
fragen in der Exp.
d. Ztg.

battel
neu, komplett, mit
Zaunzeug,

Merſeburg,
Kleiſtſtraße 4, pt. r.

gelegen, ſind durchHerren Anzug den Unterzeichneten

billig K verkaufen.
erſebu

abzugeben.

wie

Chriſtiane nſtraße 101
arotzke, Merſe

burg, Clobicauer
Straße 23, I.

Serrhan Zerbſter Wagene rn gut erhalten, verkauft Heiratsgeſuche
Wippra, Markt 99.

Guterhaltenen
Tennisſchläger

zu verkaufen. Zu er-
fragen

Brühl 18, I.

Gebild. Herr

Hochtragende
Kuh

verkauft.
Merſeburg,

Damenfahrrad
faſt neu,
verkaufen.
in der Exp. d. Ztg.

Reipiſch Nr. 7.

Penſion und Unterrichtbillig zu
Zu erfr.

Ein guterhaltener
2zöller

preiswert

Sol-Bad Sulza (Thüringen); gegr. 1905,Wagen izu verkauf. angeh. Hausfrauen in d. einſchläg. Fächern.
Otto Reißner, Wiehe. l Mäßige Preiſe

Cecitlienhaus gelastan
Jalle (Saale), Güt chenstraße 16.

ist für
Patient

Telefon 2678
alle Herren Aerzte geöffnet. Auch kann ſeder
von dem Arzt seiner Wahl behandelt werden.

Operationszimmer. Freundliche Pflege, mäßige Prelse-

Ende 20, hier in
Stellung und fremd,
ſucht die Bekanntſch.
m. Dame, m. Eigen-
heim, zwecks Heirat.
Off. unt. C 1601 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Töchterheim u. Kochſchule Rolffs

ſtaatl. gepr. Prakt. u. theoret. Ausbildung

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung
10,05 Uhr: Wetterdienſt und

Verkehrsfunk. 10,20 t Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage
(Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmel-
dungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr:
Nouener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 16 bis 16,30 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin: Studienrat Friebel und Lektor Mann:
Engliſch. (Kulturkundlich-literariſche Stunde.)
16,30 bis 17,50 Uhr: Schrammelkonzert. Da-
wie 17,15 Uhr: Werbevortrag vom Sied-
ungsbureuun „Schloß Möckern“, Leipzig, Bux-

dorffſtraße 43: „Der L 7 Eigenheim.“ 18
bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin: 18 bis
18,30 Uhr: Maſchinenbauſchuloberlehrer Hans
Bornemaßn: „Techniſcher Lehrgang für Fach-arbeiter und Werkmeiſter: Elektrotechnik.“ 18,30
bis 18,55 Uhr: Studienrat Friebel und Lektor
Mann Engliſch für Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr:
Photographiſcher Lehrgang für Amateure II:
Dipl.-Optiker Gerhart Bohr (Dresden): „Die
Regeln der Aufnahme.“ 19,30 bis 20 Uhr: Vor-
tragsreihe: „Aus der Biologie der Tiere.“ Erſter

und Belehrung:

Runmecifeanmlks «carmm PIGom en
21,15 Uhr. Volkstümliche Orcheſtermuſtk (das

Vortrag: Pro Dr. Friedrich Hempelmann: „Die
Stellung des Tieres in der Natur.“
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr.
Chanſons von Bela Laszky, vorgetragen vor
Anny v. Keßler; am Flügel: Der Komponiſt.

20 Uhr.

Leipziger Rundfunkorcheſter). 22,15 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22.30 bis 24 Uhr: Unter
yaltungs- nud Tanzmuſik.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12 25 Uhr: Engliſch für Schüler, „Britiſh National
Songs“. Mitwirkende: Miette Hardy Mutheſius,
Sopran; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 14 bis
14,30 Uhr: Die Jahresbilanz und ihre Bedeutung für
Einzelhandel und Gewerbe (IV); Dr. Hans Wieg,
14,30--15 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten:
„Sternblumen“ von Sophie Reinheimer; Gertrud van
Eyſeren. 15--15,30 Uhr: Jmportverminderung durch
Leiſtungsſteigerung der Geflügelzucht; Dr. von Burgs-
dorff. 15,35—15,40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
15,40--16 Uhr: Rezepte neuzeitlicher Ernährung; Lotte
Scharein. 16-16,30 Uhr: Franzöſiſch (Kulturkundlich-
literariſche Stunde) „Les Jardins de l'Jntelligence“
(Henri de Régnier); Studienrat Völcker, Lektor Claude
Grander. 16,30--17 Uhr: Der Bauer in der ger-
maniſchen Dichtung (II). (Rezitation: Hilde Mann
ſtaedt); Dr. Karl David Marcus. 17—18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18 bis
18,30 Uhr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und
werkmeiſter: Elektrotechnik; Maſchinenbauſchulober
lehrer Hans Bornemann. 18,30--18.55 Uhr: Engliſch
für Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor Mann.
18,55--19,20 Uhr: Das deutſche Rinderleiſtungsbuch;
Dr. Bäßmann. 19,20--19,45 Uhr: „Ludwig Finkh“;
Alfred Auerbach. 19,45 Uhr: Dr. Kurt Singer: Ein
führung in das Werk „Thalatta“. Anſchließend
-Thalatta“, eine Meeresſinfonie von Joſef Friſchen.

Danach Preſſenachrichten.
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Damen-Mäntel
aus Kasha, Rips und Herrenstoffen 35.- 29.- 19. 12.-

e ehe e a en re 20. 9.75
Seide undh h 19 20, B.Damen- Kleider

ar a tat o n 3 5. ß. J
für Tanz u. Gesellschaft, aus duftigen Voile- 3. 90

8
Seiden- und Kunstseiden- Stoffen

Hedeutend unter Jreis Seeha- t modoernster, reich. Gold-mit Toren Schleife 1 grober Posten Kinder- Kleider 17 10 m g m m 3 r
und Sunmohen Garnitur aus Samt, sowie aus uni und karierten WollstoffenRM. 29. 4 4 w RM. 12 50Außergewöfemlickſt Hillig

boten Kasho- Mäntel 8.9 e 13.- 9.75 ort relnsel d. Crepe de Chlne Kletder e. 29.

1 Dogten Kausho-Klelder et 1 Poten Kinder- Mäntel und Klelder San e

Unsere besondere Aufmerksamkeit haben wir in dieser Saison außer den regulären Größen auch den Sondergrößenm für

große, eine und sfaorfte Domem gewidmet, und haben darin eine reiche Auswahl vorrätig. Jeder nicht passende
Gegenstand wird in unserer Arbeitsstube s a ch gemäß ofnmne Berechnung passend geändert und kurzfristig geliefert.

K. Merseburg, Entenplan 8a oWi 2 G. Leuna, Industrietor 1 Leuna, Industrietor u. 2 2

i 1 S e en
2 Satz Eggen
1 Wagenhebe
1 Grasmäher-

e transportkarreh preiswert zu verkaufen.
Schmiede, Blöſien 0

ne Ausrüſtung und Bekleidung

Haben Sie Grabdenkmäler n CLoden Mäntel, Anzüge, Stiefel, Rucknicht auch den Wunſch, die ſchwarze Kunſt kennen- Grabeinfaſſungen N. A. L 2 N. ſüche für Wandenr, euren hare nd
ulernent Alles Rähere erfahren Sie in der in großer Auswahl Faltbootfahrer.

GROSSEN CGotthardt- Drogerie äußerſt preiswert.

ten dent Wir haben immer noch
Otto Bielig,

Saatkartoffeln

z Ewn Stimme m

Leipzig e Wu Fernruf 24324 O Reumartkt a C

Tennis-Rackets und Bälle

e e Aänur erſte Marken in großer Auswahl

w

7516

Hermann Emanuel Steinmetzweiſter, Domſtr. i

h Reform-Unterbetten

2 en JZS7v Paradies-Leibdecken abzugeben:S Matratzenschoner
Schlafdecken

Steppdecken Thieles Frühſte PreußenInletts, fertig u. v. Stück n Böhms Allerfrühſte nduſtricben le 900000000000000 Fluge P uund TischwäscheBettfedern und Daunen Viel Geld u 27 1 2 S Zuckuck Firola 2
in reren bekannt guten Qrahtäten wrthees Sie Auch Le mat ne Odenwälder Blaue Eentifolia

Besicatigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager! erkauf meiner tiolzrollos, Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig. v
Ialousien und Rollàden.

Hohe Provision
Carl Nies el
Nourode i. Eulengeb.

B. Döll, Halle (Saale)Große ütrichſtraße 33/34.

Miet- Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

Weddy-Pönicke m
u M ehbSteckner A. G. re u

Landpirtſcheftlicher Konſumperein

werſerurs
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Ah
Der „eiſerne Guſtav“ kommt vorwärts.

Auf ſeiner Fahrt von Berlin nach Paris iſt der
68jährige Droſchkenkutſcher Guſtav Hartmann aus
BerlinWannſee geſtern in Dortmund eingetroffen
und am Borſigplatz von der Dortmunder Fuhr-
herreninnung und Vertretern der ländlichen Reiter
vereine begrüßt worden. Geführt von berittener
Schupo und unter Vorantritt einer Muſikkapelle
fuhr der „eiſerne Guſtav auf ſeiner mit Blumen
und Fähnchen reich geſchmückten Droſchke unter
ſtürmiſchen Ovationen einer nach Tauſenden zählen
den Menſchenmenge durch die Stadt zum Goldſaal
der Weſtfalenhalle, wo ein feſtlicher Empfang
ſtattfand.

Walöbrand an der holländiſchen Grenze.
Beim Abbrennen einer Heide an der Provinzial

landſtraße zwiſchen Waſſenberg und Wildenrath
bei Erkelenz iſt ein Waldbrand ausgebrochen, der
Hunderte von Morgen jüngeren und älteren Wald-
beſtandes erfaßte. Eine große Zahl von Feuer
wehrabteilungen aus der Umgebung bemühte ſich,
das Feuer einzudämmen, bis jetzt jedoch ohne
Erfolg. Es beſteht die Gefahr, daß der Brand auf
holländiſches Gebiet übergreift.

Lawinenunglück am Ortlermaſſio.
Wie aus Bozen gemeldet wird, ſind am

Donnerstag zwei große Lawinen vom Ortler-
maſſiv gegen das Stilfſerjoch niedergegangen
und haben das an der Paßhöhe gelegene Hotel
Franzenshöhe nebſt einem Nachbarhauſe voll
ſtändig begraben. Da die Stilfſerjochſtraße noch
eingeſchneit und unbefahrbar iſt, nimmt man an,
daß das Hotel unbewohnt war. Jm Nachbarhaus
aber waren Straßenarbeiter untergebracht, deren
Schickſal noch nicht feſtſteht. Eine Hilfsaktion iſt ab
gegangen,

Fſchenregen in Galtzien.
Jn Lemberg und Krakau ſind geſtern

in den frühen Morgenſtunden Niederſchläge eines
merkwürdigen ſchwarzen Regens beobachtet wor-
den, deſſen Urſache bisher nicht aufgeklärt werden
konnte.

Der Himmel war ſtundenlang mit völlig
ſchwarzen Wolken bedeckt. Der Verkehr erlitt ſtarke
Störungen, weil durch den Regen die Kleidung der
Paſſanten völlig ruiniert wurde. Da eine chemiſche
Unterſuchung ergeben hat, daß es ſich bei den
Niederſchlägen um winzige Aſchenteile handelt, die
in dem Regen enthalten waren, gingen die ver-
ſchiedenſten Gerüchte über den Ausbruch eines Vul-
kans in Südeuropa um. Von fachmänniſcher Seite
bringt man die Erſcheinung mit dem letzten Erd-
beben in Südoſteuropa in Verbindung. Bisher
wurden ähnliche Erſcheinungen in Oſteuropa nur
im Jahre 1883 und 1903 nach dem Vulkanausbruch
des Krakatau beobachtet.

Jn dem Dorfe Oenitza, an der Grenze zwiſchen
der Pukowina und Beſſarabien, iſt im
Laufe des geſtrigen Tages ein kleiner Vulkan aus
gebrochen. Die aus dem Vulkan ſtrömende Aſche
iſt von dem Winde bis in die Städte Czernowitz,
Chotin, Zoroka und nach Galizien hineingetragen
worden und verdunkelte die ganze Gegend. Dabei
ging ein mit Aſche vermiſchter ſtarker Regen nieder
Dunkelheit und Aſchenregen machte die Bevölke-
rung ſehr unruhig.

Rieſenbranö in einer ruſſiſchen
Kohlengrube.

Ein gewaltiges Schadenfeuer, deſſen Urſprung
auf Brandſtiftung zurückgeführt wird, wütet ſeit
zwei Wochen in einer der ertragreichſten Kohlen-
gruben des ruſſiſchen SchachtyDiſtriktes bei Roſtow.
Das Feuer bedroht nicht nur das Kohlenlager, ſon
dern auch benachbarte Werke und Fabrikanlagen.
Da geeignete Löſchwerkzeuge, wie in allen anderen
ruſſiſchen Bergwerken, völlig fehlen, ſtehen die Be-
hörden dem Element machtlos gegenüber. Obwohl
kein ſchlüſſiger Schuldbeweis vorliegt, wurden der
Leiter und zwei Jngenieure des Werkes verhaftet
und bleiben bis zur Beendigung der Unterſuchung
über die Entſtehungsurſache des Brandes in Haft.

Die Ozeanflieger in Waſhington.
Rückflug nach Deutſchland

Die deutſchen Ozeanflieger ſtarteten geſtern
morgen 7.10 in Lake St. Agnes mit dem ameri-
kaniſchen Großflugzeug, das ſie von Greenly
Jsland nach dort gebracht hatte und landeten
mittags um 1.50 Uhr (7.50 Uhr abends MEZ.)
auf dem Neuyorker Flugplatz Curtis-Field.

Trotz des ſchwierigen Geländes kam das Ford-
flugzeug auf dem Lake St. Agnes gut ab. Es
flog einige Schleifen, um auf den Abflug Cham-
berlins zu warten, der kurz darauf erfolgte.

Jn Hartford im Staate Connecticut machte
das Fordflugzeug eine Zwiſchenlandung, um, wie
es verabredet war, die Benzolvorräte zu ergänzen.
Gegen 4.30 Uhr wurde es dann ſchon über der
Stadt Plattsburg im Staate Neuyork, und eine
Stunde ſpäter über BurlingtonVermont geſichtet.
Das Flugzeug war dem Laufe des Hudſon gefolgt
und landete um 1.50 Uhr (7.50 Uhr MEZ.) glatt
auf dem Flugplatz Curtisfield bei Neuvork. Auf
dem Flugplatz Curtisfield waren nur wenige
Menſchen erſchienen; man hatte die geplante
Landung abßfſichtlich verſchwiegen, um die eilige
Reiſe der Flieger zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten
für Benett in Waſhington nicht aufzuhalten.
Gleichzeitig wollte man die eigentlichen Empfangs
feierlichkeiten in Neuyork durch eine haſtige Vor
feier während der Durchreiſe nicht beeinträchtigen.

Die Landöung.
Als das Flugzeug mit den Transozeanfliegern

ausrollte und zum Stillſtand kam, verließ keiner
der Jnſaſſen die Kabine. Alle Aufforderungen,
ſich zu zeigen und herauszukommen, blieben un
beantwortet. Der Korreſpondent der „North
American Newspaper Alliance“, die die Ent
ſendung des Hilfsflugzeugs nach Greenly Jsland
urſprünglich veranlaßt hat, faßte am Eingang des
Flugzeugs Poſten und wehrte die Photographen
ab, die zu den Fliegern vorzudringen verſuchten.
Schließlich fuhr ein geſchloſſenes Auto unter der
Obhut eines höheren Polizeibeamten dicht an das
Flugzeug heran. Die Flieger wurden buchſtäblich
in den Wagen gehoben, der ſofort unter der Be
deckung einer Polizeieskorte in den Flugzeug-
ſchuppen der Junkerswerke hineinrollte, deſſen
Tore ſich ſofort ſchloſſen.

Die Abfahrt der Bremenflieger nach dem Bahn
hof in Neuyork erfolgte wieder unter dem Schutz
einer Polizeieskorte, die das Auto umgab. Die
Flieger erklärten, ſie ſeien erfreut, endlich in
Neuyork zu ſein. Die Zuſchauer, die infolge der
getroffenen Abſperrmaßnahmen kaum mehr als
200 Köpfe betragen mochten, jubelten der Bremen-
mannſchaft begeiſtert zu.

Viele Tauſende und zahlreiche Preſſeleute und
Photographen weilten zur Zeit der Landung auf
dem zweiten Neuyorker Flugplatz Mitchelfield,
weil das Publikum dort mit der Ankunft der
Deutſchen gerechnet hatte.

In Keuyork.
Die Flieger fuhren, ohne ſich aufzuhalten, nach

dem Pennſylvania Bahnhof von Neu-
york und wurden dort durch einen Hintereingang
in den Bahnhof gebracht. Hunderte warteten und
drängten ſich. Die Flieger wurden bejubelt und
kurze Zeit voneinander getrennt. Sogleich waren
auch Photographen zur Stelle: bald leuchteten
ihre Blitzlichter auf. Jm Zimmer des Stations-
vorſtehers warteten die Bremenflieger auf die
Abfahrt des Zuges. Durch die Fenſter lachten
ſie der Menge zu. Die begeiſterten Menſchen er
hielten aber bald ſo viel Zuzug, daß ſchleunigſt
Polizeireſerven herangeholt werden mußten, um
für Ordnung zu ſorgen. Kurz darauf führte ein
Zug die Flieger nach Waſhington.

In Waſhington.
Die Ozeanflieger find geſtern abend um zehn

Uhr in Waſhington eingetroffen. Trotz aller Vor
ſichtsmaßnahmen, die Ankunft geheim zu halten,
hatte ſich doch am Bahnhof eine große Menſchen
menge angeſammelt, die von der Polizei nur mit

allergrößter Anſtrengung zurückgehalten werden
konnte. Laute und anhaltende Jubelrufe be
gleiteten die Flieger, wo ſie ſich nur ſehen ließen.
Der Beſuch in Waſhington wird ganz inoffiziellen
Charakter haben. Die Flieger werden die An-
kunft des Fordflugzeuges unter Führung Balchens
erwarten, Balchen hofft, um 11 Uhr vormittags
in Waſhington einzutreffen. Die Ozeanflieger
werden dann mit Balchen nach RNeuyvork zurück-
fliegen. Jhre Ankunft dort wird gegen zwei Uhr
erwartet.

3

Nach der Beiſetzung Benetts werden die Flieger
in aller Stille am Grabe Kränze niederlegen. Von
der eigentlichen Trauerfeier werden ſie ſich fern
halten, um jeder Möglichkeit aus dem Wege zu
gehen, im Zeichen der Trauer um Benett von der:
Menge gefeiert zu werden,

Nach dem Begräbnis werden ſie dem Präſi-
denten Coolidge ihren erſten Beſuch abſtatten und
dann nach Neuyork zur offiziellen Begrüßung
zurückkehren.

Die Flieger trafen, von Hertha Junkers be-
gleitet, geſtern abend um 10 Uhr (4 Uhr früh
MEgZ.) auf dem Bahnhof von Waſhington ein.
Die Flieger wurden bei ihrer Ankunft von dem
deutſchen Botſchaftsrat Dr. Kiep und mehreren
Armeeoffizieren begrüßt, die ſie nach dem Flug
platz Bollingfield geleiteten, wo ſie blieben,
um heute früh nach Arlington zu fahren und dann
ſofort mit einem Armeeflugzeug den Rückflug nach
Neuyork anzutreten.

Obwohl die Ankunftszeit der Flieger der All-
gemeinheit erſt nach neun Uhr bekannt wurde
und obwohl große Regenmaſſen durch die ſturm-
gepeitſchten Straßen trieben, hatte ſich doch eine
rieſige Menſchenmenge auf dem Bahnhof ver-
ſammelt, die die Flieger begeiſtert begrüßte.

Hünefeld teilte mit, es ſei den deutſchen
Fliegern ein Herzensbedürfnis geweſen, dem
tapferen Kameraden, der ſie von Greenly Jsland
hatte abholen wollen und der unterwegs einer
tückiſchen Krankheit zum Opfer gefallen war,
einen letzten Gruß zuzurufen.

Am Mittwoch nächſter Woche würden die
Flieger zur offiziellen Vorſtellung und einem
Empfang beim Präſidenten Coolidge nach
Waſhington zurückkehren und würden ſich dann,
nachdem ſie noch an einer Feier, die von Deutſch
Amerikanern in RNeuyork veranſtaltet wird, teil
genommen haben, ſchlüſſig werden, ob ſie darauf
zu ihrem Flugzeug „Bremen“ zurückfliegen, oder
ob ſie zuerſt noch einigen der zahlreichen Ein
ladungen aus dem Mittelweſten Amerikas Folge
leiſten ſollen.

Die Beiſetzung der Leiche Bennetts.
Die Leiche des Fliegers Bennett wurde bei der

Ankunft aus Quebec im Neuyvorker Zentralbahnhof
mit allen militäriſchen und zivilen Ehren emp-
fangen und auf einem Protzenwagen nach der
Waffenhalle gebracht. Der ſtellvertretende deutſche
Generalkonſul Heuſer und der iriſche Handels
kommiſſar Lindſay Crawford drückten der Familie
des Verſtorbenen ihr Beileid aus. Jm Trauer-
gefolge fuhren Vertreter des Bürgermeiſters und
der ſtellvertretende Generalkonſul Heuſer mit, als
die Leiche aus der Waffenhalle nach dem Bahnhof
zur Ueberführung nach Waſhington gebracht wurde.
Bennett wird in ſeiner Marineuniform beſtattet
werden.

Die ſterblichen Ueberreſte des Nordpolfliegers
Bennett ſind am Freitag gegen 20 Uhr (mittel-
europäiſche Zeit) in Waſhington eingetroffen
und unter großen Feierlichkeiten auf dem National-
friedhof in Arlington in der Nähe der Ruheſtätte
des Nordpolentdeckers Peary beigeſetzt worden.

Der Abſchied von der „Bremen“:
Während des ganzen Mittwochs waren die

Flieger auf Greenly Jsland beſchäftigt geweſen,
um die „Bremen“ ſtartbereit zu machen. Sie wurden
dabei tatkräftig von der Mannſchaft des FordFlug-
zeuges unterſtützt. Sie mußten aber ſchließlich die

Verſuche als zwecklos aufgeben. Am Donnerstag
war alles früh auf den Beinen, um den Start mit
dem FordFlugzeug vorzubereiten. Beim Abflug
rutſchte die Maſchine einige hundert Meter über
über das Eis und erhob ſich dann glatt in die Luft,
ſofort einen weſtlichen Kurs einſchlagend. Noch
kurz vor dem Abflug ging Köhl allein auf die
„Bremen“ zu, betrachtete ſie noch einmal abſchied-
nehmend und kam dann langſam zurück, um ſeinen
Platz an Bord einzunehmen. Fitzmaurice ſagte:
„Gute, alte „Bremen.“ Durch Sturm, Nebel
und Schneetreiben haſt du uns über die ſchlimmſte
Strecke dieſer Erde hinweggeholfen, und jetzt, ge-
rade auf dem leichteſten und letzten Teil unſeres
Fluges müſſen wir dich verlaſſen.“ Hünefeld ſchien
noch kurz vor der Abfahrt darauf zu beſtehen, mit
der „Bremen“ zu ſtarten, doch brachten ihn ſeine
beiden Kameraden ſchließlich dahin, dieſen Plan
aufzugeben und mit dem Ford-Flugzeug nach Neu
vork zu fliegen,

Mit der „Bremen“ zurück nach Deutschland.
Nach einer Meldung der „New York Times“

erklärte Fitzmaurice, Köhl, Hünefeld und
er ſelbſt beabſichtigten innerhalb zehn Tagen nach
ihrer Ankunft in Neuyork zu einem neuen
Transatlantikfluge zurück nach
Europa zu ſtarten, und zwar würden die
Flieger mit der „Vremen zunächſt nach Jr
land und nach Ergänzung ihres Brennſtoff
vorrates von dort nach Deutſchland fliegen. Der
Motor der „Bremen“ habe auf Greenly Jsland
nicht in Betrieb geſetzt werden können, doch ſei
nach ſeiner Anſicht die Störung ſehr leicht und
ſehr ſchnell zu beheben, ſo daß der Durchführung
des Rückfluges über den Atlantik in der an
gegebenen Zeit nichts im Wege ſtehe.

Heute Staffelflug der Fliegerſchulen
über Berlin.

Anläßlich des Eintreffens der „Bremen“
Beſatzung in den Vereinigten Staaten fliegt je
eine Staffel der deutſchen Verkehrs-Fliegerſchule
Staaken zu Ehren Köhls, Fitzmaurices und Hüne-
felds und zum Andenken an den amerikaniſchen
Flieger Bennett heute von 12 bis 12.30 Uhr über
Berlin.

40 Fbeiter nach dem Genuß
von Kaffee erkrankt.

Während der Frühſtückspauſe ſind geſtern
vormittag in den Rheiniſchen Eiſenwerken in
Düren 40 Arbeiter nach dem Genuß von Kaffee
unter teilweiſe recht ſchweren Ver
r s erkrankt. Dierkrankten wurden ſofort nach dem Kranken-
haus gebracht. Die Urſache der Vergiftung
konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.
Die Staatsanwaltſchaft hat bereits eine Unter
ſuchung eingeleitet.

Sprengung der Häuſertr ümmer Korinths

In Korinkh erreichte das Erdbeben am
Mittwoch ſeine größte Stärke um 20,35 Uhr.
Es war das ſchrecklichſte von allen. Korinth
iſt nur mehr ein Staub- und Trümmerhaufen,
ebenſo ſind die Dörfer der Umgebung reſtlos
vom Erdboden verſchwunden. Die Bevölkerung
kampiert in Zelten und unter Bäumen. Die
Wälder ſind voll mit den Hauskieren und dem
Bieh aus den Dörfern, die vor dem Erdbeben
geflüchtet ſind. Es fällt dichter Regen. Die
Hungersnot a kataſtrophale Folgen an
enommen. Das Milikär hat bereits mit der
prengung der ſtehengebliebenen Häuſer-

tkrümmer in Korinkh begonnen. Der deutſche
lege in Akhen, Rennen, hat 2000 Drachmen
geſti

Ein italieniſcher General tödlich abgeſtürzt.

Geſtern ſprang auf dem Flugplatz Monte
Celio der Leiter der flugtechniſchen Abteilung
Generalleutnant Guidoni mit einem Fallſchirm
aus einer Höhe von 1000 Metern von einem Flug-
zeug herab. Jnfolge fehlerhafter Handhabung
öffnete ſich der Fallſchirm nicht rechtzeitig, ſo daß
der General abſtürzte. Guidoni war ſofort tot.

el
Das Haus des guten Geschmacks

ln sämtlichen Abteilungen reiche Auswahl in Fräühjahrs-
und Sommer- Neuheiten zu Vorteilhaften Preisen.

Am 1. Mai ist unser Geschäft geschlossen

im dritten Stock Erfrischungsraum mit herrlicher Aussicht auf die Stadt



Haliesche Straße Nr. 12

Generalver tretung von:
Harley Davidson B.

1200 com 2100.1000 com 2050.350 ccm a 1500.
S amtliche

lich bitte

500 ccm Sportmod.
500 ccm Tourenmod.

Standard
500 ccm Sportmod.
500 ccm Tourenmod. 1325.
350 ccm Sportmod.. 1375.

neueste Modelle sofort lieferbar.

M. W.

1850. 1425.1510.

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon Standardreaä der bei mir ein.

um Besichtigung meines Lagers.

Autohdus Mürnberger Inh.. Otto Mürnberger, Hersehure
Telephon N

D- Rad
500 ccm Tourenmod.
500 ccm Sportmod.

r. 341

1190.
1300.

För die vielen Beweise inniger Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen sagen wir hiermit unseren herz-
lichsten Dank.

Besonderer Dank gebührt Herrn Pastor Boit für seine markigen,
trostreichen Worte, dem Kriegerverein für sein zahlreiches Er-
scheinen zum letzten GOeleit und den Schulkindern für ihren
schönen Gesang.

Im Namen der Hinterbliebenen

Anna Meißner
geb. Martzsch.

Blösien, Schafstädt, Nieder Clobicau, den 23. April 1928.

Arzt
vom Sonntagsdienst
(nicht für Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).
Sonntag, den 29. April

Herr Dr. Ehrhardt,
rlallesche Str. 9. Tol. 480.

Todesfälle:
rn Hübner, Lennewitz.

rau Emma Schlag, Markwerben.

sSonntags- bzw. Nacht-
dienst äer Apotheken:

Sonntag, den 29. April
Stadt Apotheke

Vachtdienst v. 28. 4. 4. 5.

Jn
zuverläſſig. Vare

h

erhalten Sie
Gemüſepflanzen all.
Art, ſchönblühenden

Todesanzeigen
und andere Familiennachrichten werden ſtets
ſofort angefertigt. Auswärtige Beſtellungen,
welche auch telephoniſch erfolgen können,
werden mit der nächſten Poſt ausgeführt.

daun n St a T emütterruck un a grakt G. m. b. H. meinnicht, Schitng-
Hälterſtraße Nr. 4 Gotthardtſtraße Nr. 38 fanzen uſw. dei

Telephon 100 und 101. Tre h S t
n Sumensans am Gott vardtsteichund Gärtnerei Rordſtraße 12.

O Fernſprecher 10.

29.
koſtet die An

fertigung eines
Anzugesed. Mantels

inkl. Zutaten nach
Jhrem genommenen

MAS Saus mitgebr. Stoff
vormals

M. Ehrlich
Halle a. S.

Leipziger Str. 69
Poſtkarte genügt,

komme zum Maß nehmen.

Familiennachrichten.
Verlobungen: Frieda Hohmann mit AlbertBröſecke, Freckleben Soh

Bermählungen: Herr Kurt Schmidt und
Frl. Agnes Rein, Weißenfels.

o Opfihepuns

m. 3“ d8ung! 8ung!Schuhwaren
in allergrößter Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen.

Nur Qualität, kein Ramſch.
HerrenKindborHonntags-chnürſtiefel von 10.90 an
Damen 9pangenſchuhe von 7.20 an
Herren Arbeitsſchuhe. vvon V. 00 an
Kinder chnürſtiefel, Kindbor 23/26 von 3.60 an
Täglich neue Eingänge der modernſten, feinfarbigen

DamenGSpangenſchuhe ſowie Lack und braun.

Richard Schmidt jr. n d. Geiſels
e

4 Uhr an

e Skraudſchlößchen

Sonntag, den 29. d. Mts., von nachm.

großer Ball
verbunden mit Wurſtauskegeln
Alle Kegelbrüder ſind dazu herzl.
eingeladen.

Kegelklub „Böſe Buben“

Flotte

Cafe Schmied
Ab 1. Mai
übernimmt die Leitung meiner Hauskapelle der

Violinvirtuoſe bzw.Konzertmeiſter Herr Ri ch arck k 0 rg e

Halle (Saale).

Die neue große Revue in Merſeburg
Freitag, den 4. Mai abends 8 Uhr im „Tivoli“
Einmaliges Gaſtſpiell Die neue große SenſationsRevue

Donnerwetter
Das ist Sache!
In 2 Teilen und 22 Bildern.

Text: Quidam u. Direktor Paul Hepner.

Geſamt-Choreographie der Tänze: Balettmeiſter L. Schweitzer.

Mitwirkende:Solotänzerin Gertrud Nikolaizig Die Original Schweitzer Girls
Original-Jazz- Band Rio-Band Direktor Paul Hepner Carl di
Georgl Curt Hahns Fritz Jubiſch Erich Beck Sonja Maray

Bella Bornes uſw. Die Koſtüm- Ausſtattung iſt nach künſtleriſchen
Entwürfen neu angefertigt worden.

Reſtaurant

Vorverkauf: In der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondenten“,
Kleine Ritterſtraße.
Preiſe der Plätze: I. Pla 2.50 III. Platz 2. M. Platz 1.56

Seitenplätze 1.-- R. M.

Bahnhofs Die Pforte Thüringens
veſttzer

Hederich-
Kainit

iſt eingetroffen. Wir bitten
um ſofortige Beſtellung.

Landwirtſchaftlicher

Konſumverein e. G.m.b.H.

Fernſprecher 857 und 858

Markt 24Sperialist t. wissenschaftl,
richtige Augengläser. s

Lieferant aller Krankenkassen,.

Karl Grünefeld Leißling e
Ausgangspunkt zu den Burgen Schönburg und Goſechk,
bringt den geehrten Vereinen, Geſellſchaften und Schulen ſeine

Telephon Räume in empfehlende Erinnerung. Saal ſteht den pp. Vereinen
Weißenfels 763 nach zeitiger Anmeldung koſten los zur Verfügung. O

I Günſtige Bahnverbindung mit Merſeburg.
Suchsische Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billigere t t f e c ern zu Fabrikpreura,

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Während der Geſchäfts-
mann ruht, arbeiten
ſeine Anzeigen im
Merſeburger Tageblatt

(Kreisblatt).
Die Beleidigung gegen

Fräulein F. Koße nehme ich
hiermit zurück.

Selbstgefertigte elegante

Mäntel und Kostüme
in allen Gröhen und Farben am Lager

bin billiger als bessere Konfektion
nur erstklassige Maßanfertigung

August Göbel, Halle/s.
Damensehneiderei Talamtstraße 1L. Wießner. Telefon 248 38

40 Mitwirkende Slänzende Ausſtattung.
Muſik: Robert Holz, Hugo Hirſch,

Ray Henderſon uſw. Geſamtoberleitg. u. Jnſzenierung: Dir. Paul Hepner.

Gemeindegaſthaus

Frankleben

Sonntag, den 29. April 1928,
von nachmittags 3 Uhr an

Burſchenball
Wuſik! G Keueſte ö“chlager!

Von früh 10 Uhr an: Gr Preiskegeln

Es laden freundlichſt ein
Die jungen Burſchen von Fraukleben.

m Der Wirt, Karl Böhme.

Son
von

Löpitz „Zur
Waldſchmiede“

ntag, den 29. d. M.
abends 8 Uhr

BallJazz Kapelle
J Es ladet freudl. ein Alb. Schmidt.

flehvfllge

II. PionierKomp.
Montag, den 30. d. M.,

20 Uhr

Uebung
am Gerätehaus.

Der Brandmeiſter.

Empfehle:
Gauerkohl 1 Pfd. 12 Pf.
Gaure Gurken ätck. v. 5 Pf. an
Fettheringe Gtck. v. 15 Pf. an
Galzheringe St. v. 10 Pf. an
Karioffeln 10 Pfd 60 Pf.
pr. Brannſchweiger,

Gemüſe und Fruchtzonferven,
Marmelade u. Pflaumenmus,
Fiſch und Fleiſchkonſerven

in großer Auswahl,
zu billigſten Tagespreiſen

O. Trarxdorf
Neumarkt 6

Tel. 1048 Tel. 1048
r Heimal vehaghi ſein

Wir liT. ſo efers Ihnen

Möbel
in nur la Qualität und
Ausführung frei Haus.
Kleine Anzahlung.
An Beamte auch ohne
Anzahlung.
Ziel bis zu 2 Jahren.

Chaiſelongnes
gegen 6 Wonatsraten.

Angebote unter C. 1068,/28
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
erbeten.

Vertreter geſucht

„Vergſchlößchen“

6 oſe Station
Leißling

Offentliche Fernſprechſtelle

Waldreiche romantiſche
Höhenlage, empfehlens
werter Ausflugsort für
Vereine, Touriſten und
Schulen, Logis und gute
Berpflegung f. Sommer
friſchler.

Anuswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Wontag, 20 Uhr
„Roſenkavalier.“

Walhalla in Halle.
Die letzte Warnung.

Neues Theater in Leiyng.
Sonntag, 19,30 Uhr
Der Freiſchütz.“

Wontag, 19,30 Uhr
„Wenn ich König wär.“

Altes Theater in Leiyzig.
Sonntag, 16 Uhr
„Müllers.“
Sonntag, 20 Uhr
„Ein beſſerer Herr.
Montag, 20 Uhr
„Geſpenſter.“

Operettendaus in Leipzig.
Sonntag und Wontag,

20 Uhr
„Die Czardasfürſtin“

Scqhauſpielhans in Leipzig.
Sonntag, 19,30 Uhr
„Die Frau vom Meere.“
Wontag, 19,30 Uhr
„Wallenſteins Tod.

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am Riebechplatz.

WMarys ſüßes Geheimnis.

C. I. Gr. Ulrichſtraße.
Wein Leben

für das Deine.
Uſa, Leipziger Straße.

Die große Zirkusnummer
und Die Waiſe vom
Wedding.

Ufa, Alte Promenade.
Alraune.

Schauburg, Gr. Steinſtraße.
Heut' tanzt Mariett.Milltür

man HoſenPelerinen, ruſſ. Wattenhoſen
Einj.- Abitur

Inſtitut Voltz, Jlmenau. Thür.
Pelzmützen uſw.

Helmich. 2auchadt m


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







